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llas Trarterau nsinathsnen wird an 27. und 28. Juli h der Patonstadt Wiüzburg abgehalten

Prager Autbructr - aber wohin?
Die Jahreszahlel, die mit eine! Aüt endetr, habeD es in
siö, zumindest für den Mrötbereiö von Prag.

1848 Revolution in Plag
1918 Loslösung der Ldnder der böhmischen Krone aus dern

österreichischen Staatsverband
1938 Sichtbarwerden der Zerfallserscbeinungen der Tsche-

choslowdkei
1948 Kommunistische Machtübernahme in der zweiten tsche-

choslowökischerl Republik
1968 Großes Spektakulum io Prag

.Alles llleßt"
OIt haben wir den alten Heraklit roit seiDeE .panta !hei'
zitiert, Was immer maD an der Demokratie herummäkelD
Eag, eines hat sie für sid. Der Wandel der GenerationeD
und der Wandel der Auffassungeo gesdrieht durdt die !e-
geldräßigen Wahleir aul eine natürlidre Weise. ID einer Dik-
tatur bedarf es zu so einem Weösel des Spektakulums,
Das ist eiue der sdlwädlsten Stellen aller Diktaturen. Außer-
liö begann es in Plag am 28., September 1967. An diesem
Tag wurde nadr einer Sitzung des zentralkomitees det
tsdredrisdreo KP bekannt, daß die drei Sd!riftsteller Klima,
Vaculik und Ziehn aus de! Partei ausqesdrlossen werden.
Der Sduiftsteller Prochazka durfte nicht mehr für das Zen-
tralkomitee kandidieren. "Literamy noviny" sollte unmittel-
bat unter staatlidre Kontrolle gestellt rverde!. Der Streit mit
den Söliftstelleln hatte sidl am Nahostkonflikt entzündet.
Der gleidre Streit wurde in Preßburg andels entsdrieden
als in Prag. Der Sekretär des slowakisdren zentlalkomitees
Dubcek verständigte sidt mit deD Söriftstellem seines Lan.
des. Ihre Zeitsdtrift durlte weiter elsdteinen.

Gewiß ware! die Didtter und Sdriftsteller nidlt der einzige
Anlaß. In der Bevölkelung lumorte es. Die Söriftsteller wa-
ren lediglid das Ventil. Novottry, de! chef der gesamt'
staatlidren KP uDd Staatspräsident hat das Ventil talsö
bedielt. De! Palteikessel drchte zu elplodiereD.

Immer war €s gut gegatrger

Die Ablösung der kommunistisöen Parteispitze war in Prag
eigentlidr immer leibungslos vor sid! gegangen. 24 Jahre
war Gottwald ununterblodren Parteidref und zwar von 1929
bis zu seinem Tod im Jah! 1953. Kurz vor seinem Ableben
hat es allerdiDgs sdtol eine Krise geben: als 1951 der
Zentralsekretär der Partei, sein Rivale Rudolf Lansky abge_
löst und späte! hingeridrtet wurde. Nadt Gottwalds Tod
wulde dann die Fulktion eines Palteivorsitzenden abge'
sdafft. Die beiden früheren Spitze[funktionen (Parteivo!-
sitzender und Zentralsekretär) gingeD auf die neü gesdtaf'
fene des ersten Sekletärs des ZK über. Das war in der
Folge Viliam Siroky von 1953 bis 1959 und söließlidr seit
fast 10 Jahren Antonin Novotny. Bei Gottwald und Novotny
war diese Spitzenfunktion der Klrfsd Eit deE Posten des
Staatspräsidenten verburdeD.

Sdon im Dezernber des vorjahres war ilr der Tsdleöo'
slowakei, nehr aber nodl im Auslaud das Geddlt verblei'
tet, eine Ablösung innerhälb de! Spitzenlunktionäle det
KPTsdr bereite sidr vor. Das ZK trat Eehrmals zusammen.
Endgültige Besölüsse wurden nidrt gefaßt, die Sitzu_ngen
nicht beandet, sondern immer wieder unterbrodren. Viele
hielten diese Geddrte für unwah$öei[liö, denn der kaum
64jäh!ige Novotny hatte vor fünl Jahren einen g€söidrteD
Sdr tt getan:

Er berief am 20. September 1963 den um genau 20 J6hre
jüngeren slowakisdrdn Politiket Lenärt zum neuen chef der
Piager Regierung. NovotnY hatte gehofft, ddmit zwei Fliegen
aul-einen Sdrlag zu treffen. Eirlmal war damit eine Lösung
des Ge[erationenproblems angebahnt, dann aber wa!
neuerlidr ein Slowake Chef der Gesamtregierung und da-
mit der Proports-Dualismus zwisüen Tsdleöen (Slaats-
p!äsident und erster ZK Sekretär) und Slowaken (Regie-
iunqsdre0 qewahrt. Sdließliö wa! Lenärt ein Mann, der
durd! die Stalin-Ära unbelastet war (er war vor allem zu
jung, um daoals eine maßgebeode Rolle spielen zu können).
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Das DlBlüngeEe Experiütetrl

Dieses Experimert ging im letzten Augenblid< söief. Ein-
mal war es die Wirtsdraftsreform, mit der die Tsdredroslo-
wakei soga! gegenüber der Sowjetunion und den andereo
sozialistischen Staaten vorpreller! wollte, die aber vor allem
wegen der zu geringen Rückeldeckung durdr die Partei
unbefriedigt verlief und mit halben Erfolqen stecken blieb,
Entscheidender war das wieder verhärtete Verhalten der
Parteiführung gegenüber den Intellektuellen, vor allem den
Dictltern, Sdrriftstellem und Journalisten gegenüber.

Parteiaussdrlüsse, Zeitsöriftenverbote, die Flucht des slo-
wakischen Didllers Mnacko und die im Ausland veröffent-
lichte (und angeblidr öngierte) Erklärung tsdrecbischer In-
tellektueller, das alles wirbelte viel Staub auf. Der lMider-
spludr rid)tete sidr gegen zwei Personen, nämlidt gegen
Staatspräsident und ZK Sekretär Novotny und dem Chef-
ideologen, den 56jährigen Jiri Hendrydr.

ZK Sekretär Novotly
Dann kam Ende Januar 1968 tatsädrlid die übelrasdlende
Ablösung Novotnys in seiner a,riötigelen Position als
ZK Sekretär, Die nur nadr außen bedeutsamere des Staats-
präsidenteo war, wie sid! nur allzubald herausstellte, damit
erst redrt nidrts meh! we . Uberlaschenderweise kam ein
Mann arl seinen Posten, von dem man es kaum erwartet
hatte. Alexander Dubcek, mit seinen 47 Jahren wohl ein
Mann im ridttigeo Alter, dessen leine Palteivergangenheit
[e! hatte nie einen Staatsposten inne) ihn an sidl auö für
diesen Posten p!ädestinierte.

Aber e! hatte aud! eine Reihe votl Fehlem ,Et war, wie der
Ministerpräsident Slowake (damit warel sdrlagartig zwel
Slowdken in der Spitze des Staates, was den bisherigen
Propoü-Dualismus zwisdlen Tsöeöen und Slowaken stör'
te,) Er hatte bisher nie etwas mit Wirtsdraftsftagen zu tun,
und diese spielen nun einmal heute in der Tsdledroslowa'
kei eine widrtige Rolle,

Dubcek hat sehr wahrsdreinlidr den Posten nie erstrebt. Et
sdreint nu! ilt der entsdleidenden Stunde der unbefangen'
ste, offenste und härteste Klitiker Novotnys gewesen zu
sein,

Panta rhel
Immerhin glauben nodt viele TsdteöeD, es werde so wie
bisher weiGrgehen. Vielleidrt ein wenig mehr Freiheit, viel-
leidrt ein paar neue Manner. vermutlid ein neuer Regie'
rungsatef - aber sonst werde sidt niöt viel ändern.

Aber dann begann eine Entwid(lung, die haarsdtdrf an die
Situdtion von 1948 erinnert. An den Sturz der damaligen
nidrtkommunistisdlen Minister, an den Rüd(tritt des dama-
ligen Staatsp!äsidentel Benesö, an den Mord oder Selbst-
mold von Außenministe! Jan Masaryk.
Nodr kann man nidrt sagen, ob es die gesöid<te Regie des
neuen KP Sekretärs Dubcek und seinet Freunde war, was
man in den letzten Wodren beobadrten konnte, oder ob al-
les von selbst wie ein Kaltenhaus zusammenbradr. Dubcek
mußte von sidr aus nur wenige Mißliebige absetzen. Die
meisten traten zurück und Novotny ließ selbst Söritt für
Schritt seine bisheligen Anhälge! Iallen. De! Parteiideo-
loge Hendrydr eröffnete den Reigen der Rüdrtritte. Sein
Nachfolge! Josef Spacek. der erst im heurigen Jahr in das
Präsidium aufgenommen wurde, gilt als Dubcek-Maon. Es
folgle der Rücktritt des Gewerksdraftspräsidenten Pastyrik,
sowie jener der beiden leitenden Sekretäre Passek und
Koselka.

In der Gewerksdraftshieraldrie verblieben deEltaö nur die
beiden seit 1966 amtierenden Sekretäre Hamernik und
Krcek. Hier entlud sidr zweifellos das seit vielen Jahren
schwelende Unbehagen gegen die in den kommunistisdlen
Ländern ganz anders geartete Funktion der Gewerksdtaft,
die sidr mehr für das Funktionieren der Wittsdtattspläne
besorgt zeigte, de! die betrieblidte KaEeraden-Ceridte
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llas f,ohenelhu fleimattrotrer findot am 3. mü & Augßt in der Patonstadt Markt0bsrdorl stätt

unterstellt waren und erst in der allerletzten Zeit im Zu-
sammenhang mit den Deuen Wiltsdraftspläne[ auf eine
Entnivelierung der Entlohnudg d!ängen. Es folgte die Ent-
hebung des PräsideDte[ des slowakisdren Natioralrates,
Hudik.

Heer - Ceneralllät
Söon seit 1918 standen sie im Sdlatten, Nun wurden sle
neuerlidr hart getloffe[. Durd die Fludlt des tsdredrisdren
Generals Sejna in die USA wurde die tsdedlisdre Gene-
ralität kompromittiert. Sejna, angeblidr ein Vertrauter No-
votnys, ist der ranghödrste Offizie! der Warsöauer-Blodr-
Mädrte, der geflohen ist, Er riß aber audr eine Reihe wei-
terer Otfiziele !oit. So Vedeidigungsminister, Armeegeneral
Lomsky, den Staatspräsidenter Novotny, Generalobelst
Janko, der auf dem weg zu einer Einvemahme iE zusam-
menhang mit der Fludrt Selbstmord beging. Diese dlei E!-
eignisse steher im engsten Zusammelthang mit Staatsp!äsi-
denten Novotny, de6 EaD ja vorwirtt, unmittelbar vor sei-
Dem erzwungenen Abgang als ZK Sekretär eine Mobilisie-
rung der Armee versudrt und in die Wege geleitet zu haben.
'Wenn auö Verteidigungsminister Lomsky i!! seiner Vertei-
digung vor dem Fernsehe[ wohl mit Reöt erklären konnte,
der geflüötete General sei nidrt ihm, sondern der KP un-
teEtattden, so ist auch Lomskys Verhalten im Zusammen-
hang mit der geplanten Mobilmadrung der Armee ungeklärt.

EtrtlassuDgetr bis ztrr blttereD Nelge
Novotny bleibt es nidrt erspa , eiDeD nadr deE aDderen
die Männer seines Vedrauens, seines Kreises und seiner
Generation zu eutlassen. Zunäöst Dr. Bartusky, zur Zeit
de! Liquidieruog Justizroinister (1954 bis 1956) und seit die-
ser Zeit Generalstaatsanwalt der Tsdledloslowakei. lnnen-
minister Josef Kudma, dem matt voiwirft, die Fludlt von
General Sejna nidlt verhindert zu haben. Kudlna, de! seit
1957 elster stellvertretender lnnenminister und seit 1965
Innenminister war, wird sidetlid nodr für manthes herhal-
ten müssen. Audr wenn in den letzten Tagen die Perso!
des Regierungsdrefs Lenärt etwas in den Hinteigrund ge-
treten ist, dürfte dodr die Entfernung von zwei seinea wiö.
tigsten Kabinettsmitglieder audr alr ihm nidtt spurlos vo!-
übelgegangetr seh.
Die Position Novotnys öls Staatspräsident veßdrleöterte
siö eigentlidr von Tag zu Tag. Außerlidrer Höhepunkt wur-
de die Tatsadre, daß man seinem Sohn, dem Direktor der
größten verstaatlidrten Dlud<erei- und Verlagsbetriebe, des
Artiil-Verlages, in Zusanrmenhang mit der Fludrt des Ge-
nerals Sejna wegeo Fluötgefahr kein Ausreisevisum er-
teilte. Jetzt allerdings, nadr dem Rüdtritt Novotnys am
Freitag, dem 29. März wird es mehr sein als nur ein sdlidt.
ter Rücktritt und Ubergang irl eine Pension.

Was dle Jugend fordert
sind Dinge, die mit dem kommunistischen Regime kaum
mehr in Einklang gebradrt werden können. Nadl der Groß-
kungebung der Jugend in Prag, an der rund 12000 Ju-
gendliche teilgenommen haben, wurde u. a. gefordelt:

-Neue gesetzliche Maßnahmen zur Begründung von Ve!-
einen oder Organisationen

- Freier Reiseverkehr

- Erridrtung eines VeIfassungsgeridrtshofes

- Trennung der vollziehenden und gesetzgebenden Gewalt

Und dle Kir&e?
IMahrend der Prage! Bisdrol Koadjutor Tomäsek die Re-
habilitierunq von Kardinal B€rdn interessanterwejse in
einem Artikel in der Zeitsdlrift der Schriftsteller, "literarylisty". forderte, war de! Vorsitzende des "gesamtstaatliöenFjedensöussdrusses katholisdrer Geistliökeit in der CSSR,
Josef Plojhar zurückgetreten- Plolhdr, der qleidlzeitiq Ge-
sundheitsminister und das älteste Kabinettsmitgtied ist,
wird in Küüe zweilellos auch als Gesundheitsminister zu-
rücktreten,auah wenn seine Naöfolqe rlidtt teidrt sein w'rd.
Plojhar gehört bekanntlich der auf dem Papier nodr existie-
renden "Volkspartei' (Ludova strana) an. Eine Regenera-
tion dieser ehemaligen katholisdren Pdrtei wird keineswegs

so rasch möglidr seilr, um einen proEinenten utld nidt
kompromittierten Mann an die Regierung entsenden zu
können.

Wenn jetzt die RehabilitietuDg früher verurteilter Kornmulli-
sten radikaler als bisher durdgeführt werden soll, wird
man uidrt an der bisher nie durdrgefühten Rehabilitierulg
katholisdrer Bisdröte, Priester und OrdeDsleute volbeigehed
dürfen, die bisher bestenfalls begnadigt und stillsdrwei-
gend entlassen wurde!!, in den meisten Fällen aber ihre
alten Aufgabengebiete nidrt mehr einnehmen dudteD, Die
gegen sie erfolgten uDsinnigen, verleuxodelisdren Angriffe
sind nie zurüd(genommeD worden. Wenn irge[dwo eine
Rehabilitierung notweDdig ist ,so hat sie hier zu erfolgen.

Eln neuer Präsldetrt

Sonntag, den 30. März wurde General Svoboda, ein unbe-
dingter Vertrauensmann Moskaus, als Nadrfolger Novotnys
zum Deuen Präsidenten de! CSSR gewäblt.

Auf den Rüd<tritt des tsdedroslowakisdretr StaatspräsideD-
teD, die Liberalisierungstendenzen Prags (und die Studen-
tenstreiks in Poletr) rcagietteD die Partei- und Regierungs-
drefs des OstblodG Eit Ausnahme Rumäniens am 23. März
mit eirer Blitzkonferenz in Dlesdeu. Det tsdtedris(he Par-
teidref Dubcek wurde Dadrdrü&lidr aufgefordelt, den naö
sowjetisdler Auffassung zu sdnell vorangetriebenen ,De-
mokratisielungsprozeß" zu drosseln. Unvethohlen soll ihD
mit wirtsdraftlidreD Replessalietr gedloht wordeD seiD. De!
wohl volbereitete Dubcek hat im Dresdner Zwilrget seitren
Kurs etlolgteich verteidigt.

spalnungeD CSSn-DDI
Die bereits seit eioiger Zeit empfindlidr abklingenden Be-
ziehungen zwisdre[ Ostberlin und Prag habe[ sidr im Laul
der letzten Mär'z.Wodre erheblidr velsdrleötert, Anlaß da-
zu waren Angriffe des Sekretäls des Zentralkomitees det
SED, Hager, der die Initiatoren der Prager Ereignisse be-
sdruldigt hatte, den westdeutsdren Propagandazentraleo in
die Hand zu arbeiten. Prag protestielte offiziell gegen die
Angriffe als EinEisdrung in die inoeren Angelegenheiten des
Landes.

Und wlr?
was in den Ländem unseler HerkuDft vorgeht, findet nidlt
nur unser Interesse, nein, es erlegt unsere lebhafte Teil-
nahme. EiD altes Cebet sagt:

,Cott gebe uns die Gelassenhelt, Dinge hinzunehmen, die
nicht zu ändem sind.
Cott gebe uos deD Mut, Dinge zu ändem, die zu änderd
sind.
Gott gebe uns dle Welshelt, das eine von dem anderen
zu untersdreiden,"

Sidrer sind wir, die Deutsdren aus jeneo Ländern, mit den
Tsdredlen darüber, was sidx llidlt ändert und was sid
ändern wird, nicüt einer Meinung. Gott gebe uns beiden
und vielen anderen dazu die Weisheit, das Red\te zu et-
kennen.

Praget Aufbrudr - aber wohlBl
Außenpolitisdr nadr wie vor moskautreu. Innenpolitisö vor-
Iäufig und auf absehbare Zeit gemildeder komrnunistisdrer
Absolutismus, hs

Tsdredroslowakel rldrtel deutsdre Soldalentrledhöfe elnl
AIs erstes Land im Ostblock soll für 1?00 deutsche Ge-
Iallene des zweiten Weltkrieges bei Brünn ein deutsdrer
Soldatenfriedhof erridrtet werden. Der Leiter der tedrni-
sdren Verwaltung von Brünn, Josef Urc, teilte dies vot
Journalisten in Kassel mit. Die Anlage deutscher Soldaten-
friedhöfe soll ein Beitraq des tsdredtischen Volkes zur fried-
lichen Koexistenz werden.
Nacü Angabe der deutschen Kriegsgräberfürsorge gibt es iD
der CSSR 115000 bekannte deutsche Solddtengräber. - Die
Zdhl der in der CSSR gefallenen deuts&en Soldaten wird
auf 170 000 gesdrätzt.

sescannt: Günter Henke
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Aus der Gesd-richte

Das Haus Nr. 219 in Arnau kann auf eine wedrselvolle Ver-
gangenheit zurückblicken. Dabei ist aber nidlt das heutige
steinerne Gebäude gemeint, das erst im letzten Drittel des
vorigen Jahrhunderts an Stelle eines alten Holzbaues ellidr-
tet wurde.

Dieses Haus lag außerhalb der Stadtmauer, Wenn man vom
Ringplatz die Elbeplorte durdrschritt und dann den Mühl-
graben überquerte, stand es redrts dahinte! auf de! damals
noch freien Wiese. Es muß ein großes Gebäude gewesen sein,
wenn man die hoher Baukosten berücksichtigt, Alle außer-
halb der Stadtmauer neuerbauteo Häuser, welche in Ridttung
gegen Gutsmuts nach und nach entstanden, wurden aul her!-
schaftlichem Grund errichtet. Unter Gutsmuts verstand man
damals nur die vier Häuser, die auf dem Grunde eines Mittel-
ölsner Bauern erbaut waren. Aller Grund zwiscüen diesen
Häusern und der ummauerten Stadt gehörte der Grundobrig_
keit. Dalum waren die Hausbesitzer etbpädrtige Eigentümer
oder Emphyteuten und unterlagen der Erbuntertänigkeit,
während die Einwohner der Stadt als Bürger frei von jeder
Untertänigkeit waren und eine eigeoe Stadtverwaltung mit
alleo Rechten besaßen. \Mie das rechtliche VerhäItnis jener
Hauseigentümer beschaffen war, die nach den anderen Rich-
tungen vor de! Stadtmauer wohnten, darüber sagt das Grund-
buch nidrts aus.

Zur Cescliclte des eingangs erwähnteo Hauses bringt uns
eiD Dominikal-Grundbudr der Heüsdralt Arnau-Neuschloß
in gekürzter Form und in der heutige[ Spradre folgende Ein-
zelheiteu zur Kenntnisl

Vermöge g[ädigem Dekret und Memorial de dato Gitsdrino-
wes den 12ten July 1735 wird das bei der Stadt Arnau neu er-
baute Gerberhaus dem Josei Leeder, untertänigem Lohgerber,
erblidr verkauft, welches er gut\,!'illig angetreten um eine
Summa per 442 fr. 43 kt., weldre Summa gebühren wird der
gnädigen Obrigkeit, für aufgewendete Bauunkosten 408 fr.
43 k!., für Accidenz (Akzidens, hier Amtsgebühr) 34 f!.

Demnach der Josef Leeder, uoser Rotgelber, nachgesetzte
Sclulden gemadrt und sodann von Weib und Kindern ent-
loffen, ist also diese Rotgerberei vermöge gnädigem Dekret
dato Prag 20ter Januarii 1743 dem Antoa Wihan, untertäni-
ger Rotgerber, erblich verkauft worden, so er lreiwillig an-
getreten um eine Summa per 442 tr. 43 kr. Davon gebührt der
gnädigen Obrigkeit 352 fr.43 kr., Amtsaccidenz 34 fr., blei-
ben dem Josef Leeder (oder seinen Ndchkommenj ndch Be-
gleidruog der Schulden 56 fr.

Anno 1746 den l2ten Januarii vermöge gnädigem Dekret dato
Prag den 2. JaII, 1?46 ist gnädig erlaubet (worden), das
Arnauer Rotgerberhaus dem Friedridt Sturrn, Leinweber aus
dem Dorf Proschwitz, käuflid! zu überlassen, so er frei{'illig
von dem lMilhelm \Mihan, des vorigen Besitzels Vater, weilen
der Anton Wlhan, sein Soh[, aus dem Gerberhaus geflüd1tet
und Sdrulden gemacht hat, beaedet und angetreten um eine
Summa per 443 fr.

Neuer Kauf (des Cyrillus Seelischka. Vermöge gnädigen
Dekrets Prag 29 July 1746 ist gnädig erlaubt (worden), das
Arnauer Rotgerberhaus, so in obrigkeitl. Grund und Boden
steht, dem Cyrillo Se€lisdtka, weldrer von der Herrsdtaft
Gradlitz durdt meinen Weglaßbrief für einen Untertanen
nacher Amau ihro Hodr-Reidrs-C!äfl. Exzellenz (P. Tit.) Anna
Josepha, verwitweten Gräfin Sdrickin überlassen worden, um
den obrigkeitlichen Sdrutz desto ehnder zu genießen, ihm
käuflidr und seinen Erben zu überlassen, so er frei$'illig von
dem Friedlidl Storm angenommen und angetreten um eine
Summa pei 4BB fr. 43 kr.

Seelisdrka, oder wie wir ihn heute nennen würden, Selisko,
wurde aus besonderen Gnaden am 23. Jar\. 1747 aus der Erb-
unteltänigkeit entlassen und in die Jurisdiktion (Ceridrtsbar-
keit) der Stadt Arnau übergeben. Er wurde, obwohl er in det
Vorstadt Arnau seinen Wohnsitz hatte, freier Arnauer Büiger.
Das hinderte aber Selisko nidrt, bereits nadl knapp sieben
Jahren das Gerberhaus wieder zu veräußern. Denn Anno 1753
den 4. De?embe! verkauft der Cyrillus Seeliske das Arnauer
Rotgerberhaus, so auf obrigkeitlichem Grund stehet, mit allem
Zugehör dem lgDaz Storm, leibeigenem Untertan, um 498 f!.

Neue! Kauf des Wenzel Hampel. Den 1. Jan. 17BB tritt ab die
Anna gebolene Stormin tlach ihrem Vater lgnaz Stolm, jetzt
verehelidrte Hamplin, das auf obrigkeitlidlen Grund stehetde
Leederhaus dem Wenzel Haüpel um 500 fr.
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eines alten Hauses

Es kauft Wenzel Czerwely das auf obrigkeitlidren Grund
stehe[de sogenannte Leederhaus sub Nr. 78 alt von Wenzel
Hampel um 800 fr. Arnau, den I. Juli 1802, Hie! kommt die
Geldentwertung, die 1811 zum Staatsbankrott führte, im er.
höhten Kaufpreis zum Ausdruck.

Kaufkontrakt des Johann Czelweny in der Vorstadt Arnau,
Nr.78 alt,2l9 neu. Es verkauft der Wenzel Czerweny seinem
Sohne Johann Czerweny das Haus Nr. 219 in der Vorstadt
Arnau um 220 fr, Cmze. Arnau den 31. Jarr. 1828.

Damit endel die Eintragungen im Dominikal-Grundbudr. Da-
zu ist notwendig folge[des zu bemerken: Die Hellsdaft hat
das Rotgerberhaus auf eigene Kosten erbauen lassen. Es muß
ein großes Haus Eit allen Einddltungeo für eine Gerberei
gewese[ sein. Die rasche Aufeinanderfo]ge de! Besitzer aber
zeigt, daß der Kaufpreis zu hodr war, weshalb es keiner von
den elsten Besitzern lange aushielt und sie die Zahlungen
nidrt aufbdngen konnten. Darum auch sind zwei von ihnen
,entloffen', geflohen. Selbst die Befreiung von Leibeige[-
schaft und Untertänigkeit vermochten nidrt, den einen Be-
sitzer über die zu hohen Zahlungen hinwegzutäuschen. Waün
das Haus aufhöfie, Gerberhaus zu sein, ist den Eintragungen
nicht zu entnehmen,

Frau Mina Hanke sdrreibt unter ,,Aus Alt-Amau" in de.
,Heimat' 1932, Seite 71, dazu: ,,ly'y'enn man von der Elbe-
pfolte über die Mühlgraben-Brücke geht, ist lechts das Haus
Ertl. Hier war ein niedriges Gebaude und anschließend eine
sogenannte ,,Hänge"t es hieß die ,,Deylbleidre'. In früherer
Zeit blühte in Arnau der Leinenhandel. Auf den alten Stadt-
bildem sieht mao auf den Bleichwiesen, die den heutigen
Gaften der ehrw. Ursulinen und den Vorplatz des Steffan-
hauses eirrEahmen, Män[e! lange Leinwandstreifen aufblei-

Der zu hohe elste Kaufpreis für das erbaute Rotgerberhaus
wird aus einem anderen Kaufe aus jenem Jahre deutlicl. Der
Hans Georg Bönisdl übemimmt im Jahre 1735 vorr seinem
Vater gleidren Namens das Bauerngut in Kottwitz Nr. 151,
letzter Besitzer bis 1945 JohanD Ullrich, um 400 f!. einschließ-
lich Wohn- und Wirtsdraftsgebäuden, allem Zubehör und
Inventar sowie 130 Jodr odei umgeredrnet rund 75 Hektar
Grund. Wenn auch berücksichtigt werden muß, daß ein Ver-
kauf dieses Bauerngutes an einen Fremden höher eingeschätzt
worden wäre, so hätte der Kaufpreis den für das Rotgelbet-
haus kaum überschritten.
Zum besseren Verstandnis sei noch auf die gebräudrlichen
damalige[ Il/ährungen kulz hingewiesen. 1735 bestand die
rheinische GuldenwAhrung (Ir, rheinisch), die, zuletzt wegen
der Inflation des Papiergeldes entwertet, im Jahre 1811 den
Staatsbankrott zur Folge hatte. Darauf folgte etwa bis 1820
die Wiener Währunq (fr. W. \/ly'.) und nachher die Gulden-
währung in Konventions-Silbermünze, die um 1860 von der
österr. Währung abgelöst wulde. Bis 1860 hatte der Gulden
oder Floren (fr, oder fl.) 60 Kreuzet, nachhet 100 Kreuzer (kr.),
Zum Sdrlusse seien nodr die Besitzer der Herschaft Anau-
Neusdrloß jener Zeit aufgefühlt. Bis 1740 regierte der Reichs-
graf Franz Joseph Schlick zu Bassano und Weißkirchen, nach
ihm selne Witwe Anna Josepha, geborene GräfiIl Krakowsky
von Kolowrat, weld)e die Herrschaft an den Maximilian
Joseph, Grafet von Lamberg 1750 verkaufte. Von diesem
erwarb sie im Jahre 1758 Maria Anna, verwitwete Reichs-
gräfin voo Sdrafgotsdr, geborene Gräfin von Althann und
veräußerte die Herrsdraft im Jahre 1765 an Joseph, Grafen
von Bolza, dessen Sohn Joseph sie 1799 dem Franz Crafen
von Deym und Strzitez verkaufte. Im Besitze dieses Geschledr.
tes verblieb sie bis 1925 bzw. 1929.

Aus dem Dargebotenen wird ein Stüdr unrühmlidrer Ge-
sdtidrte der selbstherrlidr regierenden He!rschaftsbesitzer
im 18. Jahrhundert deutlidr. Wenn sie das Wort ,,gnädig"
nui zu einem Teil auf die schlimme Lage ihrer Untertanen
angewendet hätten, dann hätten sie sidr als gnädige Obrig-
keit im guten Sinne erwiesen. Franz Sdröbel

Für deü RIESENGEBInGSKALENDER 1969,
de! wir wieder uit Farbbildern aus der alten Heimat ge-
staltel wollen. braudreo wir sdröne Motive, original Farb-
filmaüInahmeE, bls spätestens 15. Jünl.

sescannt: Günter Henke
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Burghöfel und seine Vergangenheit

Die Gesdrichte dieser kleinen Ortsdraft ist so abwechslungs-
reidl, daß es sidl lohnt, ihr nachzugehen. Wenn man den
Namen liest, denkt man unwillkürlidl an eine ehemalige
kleine Burg in alter Zeit. Dem ist aber nicht so. Am Schlusse
wird gesdrildert werden, was cs mit dem Namen auf sid! hat
und wo er sich herleitet.

Die älteste Nachridrt über Burghöfel enthält das Oberplaus-
nitzer Grundbudr, die lautet: Friedridr Erben hat im Jahre
t68l den 22. Juni "gekauft von Hans Blasdrken, gewesenen
Töpfer auf der Borg, sein Gut, so gelegen in Absonderheit
zwischen dem Mühlwasser und Elbestrom bei dem obrigkeit-
Iichen Wald mit aller darzu gehörigen Gerechtigkeit, wie es
die vorigen Besitzer alle genossen, um Summa 160 Sch. meiß-
nisdl. "

Wir sehen, daß dieses Bauerngut zur Gemeinde Oberpraus'
nitz gehölte, obwohl es außelhalb des Dorfriedes, "in Ab-
sonderheit" lag. Die Gründe müssen wenig ertragreidl gewe-
sen sein, wenn Hdns Blasdlka neben der Landwirtsdlaft nodl
die Töpferei betrieb. Merkwürdig ist die Bezeichnung .auf
der Borg". Dieser Ndme hat sidl im Volksmunde bis 1945
erhalten. Dodl ddvon wird dm Schlusse nodl zu spredlen
sein. Unter dem obrigkeitlidten Wald ist der südwestlidre
Ausläufer des Königreichwaldes zu verstehen. Naö dem
Verqleidl mrt anderen ddmaligen Bauerngülern kann der
Erben söe Ho[ etwd zehn oder mehr ha groß gewesen seln.
1697 hat Erben das letzte Erbgeld gelegt, wir würden sagen,
er hat die letzte Rate der Kaufsumme gezahlt.

Dasselbe Grundbudr enthält nun folqende interessante Ein-
tragung: ,,Demnadr de! FriedlidI Erben, Burgbauer in Ober'
prausnitz, in dem hodrgräfl. Amt du!d! einige zur hiesigen
ilerrsctraft gehörige Richter überwiesen worden, daß er nidrt
allein bei dar vorigen (Weozel Norbert Oktavia Craf Kinsky
von Vöinitz und Tettau, 1684-1703), sondern auch jetzigen
(Maximilian Graf von Morzin, Herr auf Hohenelbe und Arnau'
1703-l?06), gnädigen Obrigkeit denen Knedlten und Bur-
sdren, welchtdie Richter haben zu Recrouten dullangen sol'
len, nidrt dllein hödrst velmeßlidler Weise vertuschen hellen,
sondern ihnen audr aus seinem eigenen Wohngebäüd einen
Säbel vorqereidlet, srdr damit wehren 2u konnen, ddhero
h.itten lhr; Geslrengen der Herr Regent, als Gevollmddttig'
ler die hödlste Ursaahe oehöbl, ihme Burgbauer um sein vdl'
liq vermögen zu strdlen und soldles zu Handen der jetzigen
O-briqkeit ;inzlehen zu lassen. Niötsdestoweniger haben sie
weqein serner habenden Kinder die Milde der Sdrärle vor_
qez-<rgen und sofort seinc Felder und Gärten durdl Richter
ünd Gesdrworene ordentlidl taxieren lassen, maßen selbtes
audr ohne der völligen Wirtsöaft ünd also nur allein der
Grund und Boden, als Felder, Wiesen, Obstbäumer und
.wohnqebäude, per 600 n, laxiert worden. gestalten wohl kein
Gut bei der Ilerrschalt auf cine soldle Weise zu keiner Zeit
so hodl gesöätzt worden.

Nun hat Seiner Gestrengen der Herr Regent solches Bduern-
gut zu diesenr Ende kdssieret, damit fürohin Unterschleif, wie
obgemeldt, nicht mehr praktiziert werden könnten.

Herentwegen ist die Verordnung gesöehen, daß der allhie-
sige Burggraf ein Stüdr obrigkeitlidren Waldes auf Erbauung
,,15 Chalupen" beräumen und soldre Chalupen selbsten auf-
bauen lassen solle, darmit sofolt an de! kaiserlidren Kontri-
bution denen Prausnitzcrn nidlts zurü.kgehen und die gnä-
dige Obrigkeit duch ihren Zins und Robotgelder wiederum
habhaft werden könnten und wird es bei der gnädiqen Obriq.
keit Belieben stehen, die Burgfelder wiederum zu Wald liegen
zu lassen, aucü die Obstbäumer selber zu genießen,

Tuen also Seiner Cestrengen mehrerwähnter Herr Regent im
Namcn der gnädigen Obrigkeit solches Gut auf de! sogenann-
ten Burg in mehr gerneldter Schätzung dea 600 fl. annehmen,
Pferde, Viehe und dllen Hausrat überlassen sie dem Burg-
bauer Fiedrich Erben, desgleichen die heurige völlige Ein-
fedrsung, auch den Genuß der heurigen Wintersaat, so auf
das nädlste Jöhr einzuernten kommt. Herentgegen soll der
Friedridr Erben die laufende Kontribution und Robotgeld bis
zu End dieses Jahres bezahlen. Angeld hat Sr. Gestreng. ihme
Friedridr Erben, daß er das 'Wirtshaus zu Komar kaulen
könnt, 250 fl. bdr erlegen lassen, weldres auch der Tobias
Kneifel im allhiesigen Amt ridrtig empfangen. Die Erbgelder
sollen künftig jährliö aus den Renten zu 25 fl. erlegt lverden.
W'eiteres tuen Ihro Gestreng. ihme Ftiedricü Erben statt der
gnädigen Obrigkeit (doch in Ansehen nur seiner Kinder) die

Gnade elweisen und bei demselben Komarer wirtshaus die
4 Stridr obrigkeitlidre Felder, so daselben vor etzliöen Jah-
ren in dem obrigkeitlicüen Walde ausgeadrert worden, ohne
Entgelt zu seinem erkauften Wirtshaus zugeben, und zwdr
ohne daß er von solchen 4 Strich Felder einige Kontribution
oder Zins geben solle.

Herentgegen wird er sdluldig sein, denen Beamten die völlige
Versdrreibungs-Akzidenzien wie audr denen Ridltern und
Gesdrworenen selbsten ohne Entgelt der gnädigen Obrigkeit
zu bezahlen.

Actum Ahrnaw, den 2. Nov. 1705 Johann Ludwig

So hdt der Graf nadr der damaligen Redltslage an Erben mehr
als großmütig gehandelt. Uber die weitere Entwid<lung er-
fahren wii aus dem Urbar vom Jahre 1759 bei Oberprausnitz
folgendes: "Es war vor Zeiten ein Bauemgut in dem sogenaon-
ten Bulghöfel und durch den H. Glafen (w.enzel Graf von
Morzin, 1706-173?l mit dieser {Gemeinde) ein solches ausge-
tauscht anstatt des Burghöfels die sogenannte Anseith, wo
zehn Häuseln gewesen und in Mastig sechs, wiederum zur
Contribution abgetreten, dieses Bauerngut kassiert und einen
Hof aufgeriötet, durdr den Grafen Sdrlick (l?19-1740) aber
Hof kassiert und eir Dörfel aufgeridrtet, so bishero Burghöfel
genannt wird und der Obrigkeit alljährlidr den Grundzins
und andere Zinsungen zahlt."

So entstand Anseith vor l7l9 mit zehn Häusern. Auf den
Burgbauerngründen ward eine Sdräferei eingerichtet, 1725
aufgelassen und 14 Häuser von Burghöfel erbaut. Dieses Dorf
wurde eigene Gemeinde, denn 1758 ist deren Richter Johann
Pfeil im Alter von 63 Jahren gestolben (Grabstein dm alten
Friedhof zu Oberprausnitz). 1790 hatte Burghöfel 20, 1835 24,
1900 25 und 1933 21 bewohnte Häuser. Nadr 1848 kam Burg-
höfel zur Gemeinde Anseith. Vorher wird es unter Oberpraus-
nitz genannt (Sommer, Top.).

Nun erhebt sidr die Frage: Cehörte de! Prausnitzer Hof des
Burgbauern söon immer zur Gemeinde Oberprausnitz? Am
4. 3. 1560 verköufl Albredrt Smirzitzky von Smirzitz die
Herrsdraft Miletin mit den zugehörigen Dörfern um 13250
Schock böhmisöer Grosdren dem Ceorg von Waldstein auf
Arnau und wurde am 5. 7. 1565 in die Landtafel eingelegt.
156l hatte der neue Besitzer ein Urbar dieser Herrsdlaft
anlegen lassen, aus dem folgendes zu entnehmen ist. Die Rei-
henfolge ist die gleidle, wie die Olte in der Landtafel er-
scheinen. Nadr Prausnitz, die Teilung in Ober- und Niedet-
prausnjtz fehlt, folgt im Urbarium Borcziek und dann Mostek
{Mastig). Es ist tsdredlisdr gesdrrieben. Boreczek, wie das
Dorf richtig heißt, weist nur zwei Grundbesitzer auf, Brydlczy
Stanowskey und Jan Kniaurku, ein wahrlich kleines Dolfl
Der erste hat zu Georgi und Galli je 12 und der zweite je 13
Grosöen Zins (Steuer) zu zahlen. Das gibt im Jahr 50 G!o-
sdlen oder ein Sctock weniger 10 Groschen. Am Sölusse steht
iloch ,Summe der ansässigen Leute in diesem Dode Bore-
czek 2". Hier haben wir das kleine Dorf ,die Bork" vor uns.
Wenn das Oberprausnitzer Grundbudr vom Jahre 1613 zur
Hand wäre, das noö tsdredrisch gesdrrieben ist, Iieße sictt
vielleidrt der Ubergang vom Dörflein Borek odet Boleczek
zum Oberprausnitzer Burgbauern verfolgen. Sehen wir uns
einmal den Namen genauer an. Bor ist zu deutsdx Kiefern-
wald, Borek der kleine Kiefernwald, bei Boreczek tritt nodl-
mals eine Verkleinerung ein. Wenn wir die mundartlidle
Form ,Of do Bork" heranziehcn, so finden wir, daß es die
Bezeidmung Borek in gekürzter Weise ist, wie sie sidr das
Volk gewöhnlidr zuredrtlegt. Der Name Burg aber hat im
Volksmunde nie Borg, sondern immer Burg geheißen. Weil
die Prausnilzer Gegend um die Mitte des 17. Jahrhunderts
ganz eingedeutsdrt wurde, im Jahre 1561 Prausnitz noch zut
Hälfte tsdredrische Einwohner hatte, wurde von den deut-
sdlen herrsdlaftlidren Beamten statt Bork Burg verstanden
und audt so gescürieben. So konnte die Meinung aufkommen,
daß hier einst eine Burg gestanden hatte, was durch die obi-
gen Ausfühlungen widerlegt ist. Die von Palad(y gebildete
tschechisdre Form Dvoracky für Burghöfel entbeh!t der histo-
risöen Grundlage und wurde erst 1848 eingeführt. Man
könnte es mit Hofhauser übersetzen, was nur auf derl ehe-
maligen Hof hinweist. Dieselbe Wurzel bor liegt den Orts-
namen (Burg (Borky) sowie Groß- und Kleinborowitz zu-
grunde. Alle diese Namen stammen aus alter Zeit. Es sind
ußprüngliöe Flurnamen, die späte! auf die entstandene[
Siedlungen übergingeu. Franz Schöbel

cercannt Oünter Hent€

157

www.riesengebirgler.de



Beim Kirchgang crm Pfingslsonnlqg
Es war an einem Pfingstsonntaq vor vielen, vielen Jahren.
Die Schmieder Philomena war damals noch ein recht junges
Mädchen. Sie war die einzige Tochter des größten Bauern
eines kleinen Riesengebirgsdorles. Die Philomena war recht
Ilübsdr. Und ihre Eltem waren sehr wohlhdbende Leute.
Vielleidrt war das der Grund dafür, daß die Philomen.r ihr
Näschen gerne recht hoch trug.
Von ihren Eltern jedenfalls hatte sie es nidrt. Die waren beide
sehr biedere, f reundliche Menschen.
Zu Pfingsten gab es daheim stets neue Kleider. Das war ein
alter Brauch. Und Philomena hatie in jenemJahr ein besonders
hübsches Kleid bekommen, Es stand ihr reizend zu ihrem
dunklen Lockenkopf. Das Kleid hatte schon etwas von dem
Chalakler eines Damenkleides. Und das machte Philomena
ganz besonders stolz,
Zeitiger als sonst madrte sich Philomena an diesem Pfingst-
rnorgen auf den Weg in die Kirdre. Sie wollte nicht wie sonst
am Wald entlang den Berg erklimmen, auf dem die Kirche
stand. Nein - sie wollte heute den Umweg durch das Dorf
machen. Alle sollten sehen was für ein großartiges, damen-
hdftes Kleid sie trug. Vater und Mutter gingen an diesem
Morgen nicht mit in den Gotiesdienst. Also brauchte sie
sich hierfür nidrt einmal zu rechtfertigen. Die Ellern wür-
den es gar nicht bemerken, daß sie durch den Ort gegdngen
war. Philomena wußte sehr gut, daß der Vater keine Prot-
zerei mochte. Aber Philomena gefiel es sehr bewundet zu
werden. Die Sonne schien hell vom Himmel und Philomena
sprang leidrtfüßig wie ein Reh den Gebirgspfad entlang. An
der Biegung stieß sie auf die Höger Maftel. Das war ein
Mädel von gut zwanzig Jahren. Die Martel weilte nur zu
den Festtagen im Dod. Sie war in einem weit entfernten Ort
im Dienst und also nur sehr selten zu Hause. Wenn sie es
aber sein durfte, so wie jetzt zu Pllngsten, dann wdr sie von
ganzem Heüen glücklich darüber. Die Martl war sehr erfreut,
die Philomena kommen zu sehen. \/enn diese auch noch
bedeutend jünger war als sie. Das störie nicht. Sie würden
jetzt miteinander gehen und herrlich pldudern. Schön war
es die Menschen wieder zu sehen, zu denen man gehörte! -So dadrte die Mdrtel bei sidr als sie die Philomena daher-
springen sah. Aber diese Freude sollte ihr bald genommen
werden. Auf ihren fröhlichen An.uf hin erhielt sie von de.
Philomena nur einen knappen Gruß zur Antwort und schon
war die Jüngere vorbeigehuscht.
Die Martl verstand das nidrt und rief deshalb: ,,So \yarte
doch, Philomena! Ich komme ja mit. Du gehst dodr sidter auch
in die Kirche?" Aber Philomena redgierte gar nicht darauf. Sie
'warf ihren Kopf noch ein wenig mehr in den Nacken und
ging ohne sidr umzusehen eilig davon. Die Martl ging nun
leicht betdbt weiler. Was hatte die Philomena nur? Sie, die
Martha, hatte ihr dodr nie etlvas Unrechtes gesdgt oder ge-
tan. Philomenas Verhalten blieb der Martl ein Rätsel. Kuü
nacheinander trafen die beiden Mädchen in der Kirche ein.
Als die Martl die Kirdre betrat sah sie gar nicht wo die
Philomena Platz genommen hatte. Sie hdtte den Vorfall auch
schon ziemlidr vergessen. Ihre Gedanken waren jetzt, ü'ie
sidr das gehört, auf den bevorstehenden Gottesdienst ge'
richtet. Doch dort wo sie Platz nahm sdß sie direkt im Blick-
winkel der Philomena. Und in deren jungem Hezen sah es
bei weitem nicht so friedlich dus. Wie konnte rnan nur drei
Jdhre hintereindnder dasselbe Sonntagskleid tragen? So
dachte die stolze Philomena bei sich, als sie die Martl in
ihrem dunkelgrünen Seidenkleid jetzt wieder vor sich sah.
Und ihr Blick war dabei abfä]liger als vorhin an de. Weg-
biegung. Maftls altes Kleid war es gewesen, was Philomena
zu ihrem dummen Verhalten den Anlaß gegeben hatte. Die
Philomena war der Martl extra davongelaufcn, damit die
Pracht ihres Kleides nicht eventueil et$'as einbüßte, wenn

die Ma ha an ihrer Seite durch dds Dorf ging. Die Martl in-
dessen fühlte sidr durdraus wohl in ihrem KIeid. Sie hatte es
sich in diesem Jdhr selbst geändert, und es war sehr hübsch
geworden mit den sdrwarzen Samttressen an Rock und Ober-
teil. Außerdem war auf ihrern Sparbüchel auf diese Art wie-
de! etlvas dazu gekommen, Und das machie erst recht Freude.
Dodl nun war Schluß mit diesen Gedanken. Die Orgel setzte
ein der Gottesdienst begdnn. Andädrtig fiel die Gemeinde
ein in den Coral: O, Heiliger Geist kehr bei uns ein...
Dann folgte eine wahrlich ehrwürdige Pfingstfeier. Und
am Ende dieses Gottesdienstes war es so, als sei der
Heilige Geist tatsächli.tl unter die Giäubigen gefahren. Denn
ein junges Mädchen war gar nicht wiederzuerkennen i die
stolze, junge Philomenal Sie stand am Ausgang der Kirche
nrit recht sanftem tslick und wartete darauf, daß die Martl
herauskäme. Sehr zu Herzen gegangen war der Philomena
dieser Goltesdienst. Der Pfarrer hatte über die Hoflart und
den Hochmut gepredigt. Und der Philomena war dabei ge-
wesen, als habe et immet dann, wenn er seine grollende
Stimme am stärksten hob, ganz besonders sie anqesehen. thr
\{'ar zü Mute, als sel die gdnze Plingstpredigt alleine gegen
sie geridrtet gewesen. Unter diesen Aspekten war die Philo-
mena während des Gottesdienstes einige Male stark erschau-
dert. Sie hdtte erkannt, daß sie so eitel wie sie war, nicht
bleiben durfte. Das war durctraus nicbt qottgefällig. Sie mußte
anders !'erden - ganz ganz anders. Und sie war innerlich
audr dazu bereit. Sogleich wollte sie damit beginnen. Deshalb
stand sie jetzt auch vor der Kircbentür. Sie wartete auf die
Martha. Sie wollte wieder gut machen, was sie vor der
Kirche gefehlt hatte. Gdnz häßlich hatte sie sidr dei Martl
gegenüber benommen. Das war ihr jetzt plötzlich bewußt. Sie
schamte sich kräftig. Und es wdr deshalb wirklidt nicht leicht
der Martl jetzt in aller Freundlidrkeit zu begegnen. Aber es
mußte seinl- Ja, es mußte sein!
Die Martl war ja zehnmal besser als sie, trotz ihres alten
Kleides. Nicht aul das äußere Kleid kam es an - sondern auf
das innere, hatte der Plarrer gesagt. Auch zu Pfingstenl Na,
und da mußte sich die Philomena vor der Martl wirklidl ver-
stecken.
Die Erwartete kam. Einen kurzen Augenbiick lang spielte die
PhilomeDa mit dem Gedanken doch noch weg zu gehen. Dann
aber gab sie ihrem Heüen einen Stoß und beharrte aul ihrem
Platz. ,,Gehst mit mir 'nunter, Martl?" fragte sie schüchtern.
,,Na freilich!" gab die Martl freundlidr zur Antwort.
Die Philomena war jetzt erst richlig verlegen. Aber die Martl
half ihr gütig darüber hinweg, indem sie einfadr gar nicht
danach fragte, wds die Philomena auf dem Herweg so un-
freundlich hatte sein lassen. Und das machte die Situation um
ein Belrächtliches leichter. Die Martl war wirklich ein ein-
malig Iiebes Menscüenkind. Gemeinsam stiegen nun die bei-
den jungen Mädchen auf dem waldigen Weg den Berg hinab,
von neuem, frischem Grün umgeben. Die Vögel sangen, die
Bäcllein quirrlten. Es duftete herrlich nadl Laub und Tannen.
Unten im Dorf verabschiedeten sie sich. Philomena ging jetzt
den kurzen eigentlidren Weg nach Hause, während Mafil in
die andere Richtung einbog. Doch solange Philomena die
Martl sehen konnte, winkte sie ihr im \Meitergehen nach. Und
die gute Marll winkte freudig zurü.k.
Viele Jahre sind scither vergangen, Philomena und Martl
sind alt geworden. Von jenem Pfinltstmorgen an aber rvarcn
sie Freundinnen. Und sie sind es geblieben ein ganzes Leben
lang.
Philomena ist seit jenem Tag ein ebenso lieber gutherziger
Mensch geworden wie die Martl. Jed€s Jahr zu Plingsten be-
suchen sie einander. Und diese Wiedersehen sind das größte
Glück ihrer alten Tage. Hannelore Patzelt-Hennig

wer beredrliqt lsl, sich in der angeslelltenversicherung oder der Aibeiler
renlenversidrerunq |relwllllq werlerzuversidrern und dle AellräEs lür dle
Jahre 1966 und 1967 noch nlchl bezahlt hä|. kann solche Bellräqe zu den
vorteilhalleren l!üheren Särz€n na$erlricilen, wenn die Nadrenlridrlrng
scnittlictr bis zum 30. Junl 1968 be! d€r zusländigen Laqd€sverslcherungs-
snslalr oder bel der Bundesversiderungsansläll l0r Angestellle beanlragt

wer als Benlen€tnplänger nodr nldrl d€r geselzllchen Krankonveßidre-
.uns ansehörl. sondern prlvat krankenversidrert isl, wkd aul Aitrag, der
bls 30. Junl 1968 b€l der Orlskrankenkas.e oder elner anderen Kranken-
kasse zu slellen lsl. ln dle qesetzlicie KrankenversidrerunE äulqenommen
und erhäll tiele äIdllche Böhsndluns sowie Medikamerle, Xra:lke.hau5-
ptlege u3w. und lsl audr lür eln an.remes3enes Slerbelerd veßidre.l.
Außär d€m zweiprozenligen Abzug von der Senle tallen dalilr kene
Prämlen an. F anz P€hsl
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Wichtige Fristen enden am 30. Juii 1968

Nodr einmal 6ei daraul hlnqewlesen, daB ln wenlEen woch€n eln6 ßelh€
wlchllger Frl3len abtäull, dl€ das bekrnnle ,,Flnanzänderungsgeselz 1967"
lestlegle.
Gulyerdlenende Anqe3lellle mil über 1800 Mark Monatsgehall, dre s.ll
l. Janua. 1968 v€rslcherungspllidrtlg wurden, tönnen bls 30. Junl AnkaO
äul Belrelüng von dleser Verslcnerungsplllcht slellen, wern sle schra
50 Jahre all sind oder wenn sie tür si.fi und ihre Hirlerbllebe.en einen
Lebensversicherungsvertraq mll Eleidem Aulwänd äbges.,llossen haben.
Aül Grund lrüherer Reqelunqen dleser Arl belrelle Ver€lche.le können
hlngegen nacfi €lner Ve eatlunqsp16ris der Bund€sversl.fierungsan3lsll
lür Ancerlellle ln dle Angesr€lllenverslcl|erung zurückkeiren. wenn sle
schrillllch arl dieso Befteiuns verzldrlen. Sle müssen äber dafür so.sen,
daß lhr Schrelben bis 30. Juni 1968 bei der BIA einqekollen lsl. clie berells
angekündigl hal. daß sle nach dlesem Tage keinen Verzlcht aul Be'relung
me5r annehnen wird. Betreiungsanl.äge slnd somll ab l. Jull 1968 end-
gülllg.

sescannt: Günter Henke
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Das Königinhofer Gebiet
(9. Fortsetzung)

Das vorherrsdrende Gestein des Switsdrinrückens, der durdr
einen tiefen Einschnitt vom Switschinberg getrennt ist, be-
steht aus Quadersandstein. Das Erdmassiv des Königreidr-
waldes besteht aus demselben Gestein. Es kommen audr
rote Sandsteine und Sdliefertone vor. Die Besdlaffenheit des
Geländes vom Switschin zum Königreiöwald läßt d€n

Schluß zu, daß dies einmal nur 1Höhenzug war und viel
später als der Switschinberg enistand. Nadr gewaltigen Ver-
werfungen und Einbrüchen in der Erdkrume entstand die
breite Senke, in welcher sidr die Elbe ihre[ z. T. redrt steini-
gen Weg bahnte. In landsdraftlidrer Beziehung ähneln sidr
beide Bergrüd(en. Beiderseits kommen merkvr'ürdige Fels-
gebilde, die der Fantasie weiten Raum geben, vor. Mitunter
liegen zeßtreut Sandsteinblöcke auf grünem Weidengrund.
Am Nordabhang des Saleser Berges (Switsdrinrücken bei
Königinhof) stellen sidr die Felsen zu einer wahren Felsen-
bulg zusammen, Teufelsburg genannt. Bekannt ist audr das
Bethlehem bei Sdrurz mit seinen Grotten und Darstellungen
aus der Heiligen Sdrrift und der Legende, die Küns0er in
gewadrsene Felswände meißelten. An der Nordseite des
Rehbühels (489 m) bei Hegersbusdr erhebt sidt eine gewal-
tige Sandsteinmaue!, Martinswand genannt.

Sandsteinablageru[gen von gebietsweise beträdrtlidter
Mädrtigkeit wurden in großen Steinb!üdren abgetlagen,
Soldre gab es in Ober-Döberney, Güntersdorf, Ferdinands-
dorf bei Gradlitz und Stangendorf. In beiden letzterel wur-
den in früheren Jahrhunderten audr große Mühlsteine ge-
fe igt, die bis nadt Rußland versandt u/urden.

Bei Kriegen in unserer ostböhmisdlen Heimat war der Swit.
sdrin!üd(en strategisch widltig und es wurde um seinen
Besitz oft hart gekämpft. Im Kriegsjahr 1778 z.B. war der
Wdld zu beiden Seiten der von Königinhof nadr Liebtal
führenden Straße zu einem Verhau niedergeschlagen und
der Kamm mit Sdranzen und Sdrützengräben gesidrert wor.
den. Die Kanonen waren längs des Bergzuges in Erdgruben
aufgestellt. In der Nähe von Liebtal waren Reste soldrer
Erdarbeiten nodr feststellbar.

Verkehrsmäßig ist das Gebiet durö ein Straßennetz und
eine Eisenbahnlinie ersölossen worden. Letztere wurde in
Osterreich die Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn genannt
und verband Wien über - Brünn - Pardubitz mit Reichen-
berg und Deutschland. Der AbsdDitt Josefstadt - Königin-
hot - Altpaka ist im Jahre 1857 erbaut und am 1. 6. 1858
dem Verkehr übergeben worden. Am Fuß der Nordflanke
des Königreidrwaldes verläult auf dem Gebiet der Bez.
Hohenelbe und Trautenau die Eisenbahnlinie Chlumetz -Altpaka - Arnau - Trautenau mit Ansdrlüssen nadr Ho-
henelbe, Freiheit - Johannisbad, Sdratzlar, Liebau in Pr.
S.hlesien, nach Braurlau i. B. und Josefstadt.

Am Südhang des Switsdrinrückens ist der Haupterwerb die
Landwirtschdft. Fruchtbare Acker bringen bei günsiigen kli-
matischen Verhältnissen gute Erträge. Der steilere Nord-
hang ist bewaldet. Im Königreichwald hingegen war in
früherer Zeit der Ackerbau unbedeutend; denn der Boden
ist mager und das Klima rauh.

Waldarbeit und Hausweberei waren die Hauptbesdräftigung.
Im östlidren TeiI (in Koken) war die Korbflechterei als
Heimarbeit verbreitet. ln Güntersdorf beschäftigten die Holz-
bearbeitunqsbetriebe Wihan und Rumler, Dredlsler und
Holzschnitzer überwiegend als Heimarbeiter. Gegen Ende
des 19. Jahrhunderts entstanden in Ketzelsdorf und Trsdle-
meschna größere Baunrwollwebereien (in K. Fa Hellmdnn
und in Tr. die Fa. Pick), ill Komar eine kleine Weberei. Die
Seidenweberei war in Rettendorf durch die Fabrik der Fa.
Eisenberqcr und in Gradlitz mit zwei kleineren webereien
vertreten. Die Seidenweberei in Kukus war sdton lange Zeit
still gelegt. In Sdrurz unterhielt die Fa. Etridr eine Jute-
spinnerei, welche ebenfalls aufgelassen wurde. In Hermanitz
gab es einen etwas größeren Textilbetrieb der Fa. Mencik
und in Kukus wurden Bindfäden und nach 1920 audr künst-
liche Zahne fabriziert. In Oberwölsdorf bot die Metall- und
Schmuckwarenfabrik Selisko zahlreichen Bewohnern Arbeit.
In Doubrawitz wurden Glaswaren, namentlich Christbaum-
schmuck, für den Export hergestellt. Die Bezirkstadt Königid-
hof wurde wegen der zahlreiöen kleineren und Großbetrie-
ben der Textilbrandre das ,Böhm. Mandrester" genannt.

Nieder-Neümaus vom westlldren Dorfende aus gesehen.

Vom Bergbau ist im Königinhofer Gebiet urkundlidr nidrts
bekannt. Den Haupterwerbszweig in unserem Bezirk bildete
die Agrarwirtschaft. Während das zum Königleichwald ge-
hörende Ackelland Cetreide-Baugebiet ist, zähll das südlich
Königinhof liegende Land sdlon zum Rübenbaugebiet. Die
Bauern von Liebtal und Sieboied befaßten sich mit dem
Anbau von Winterkraut. In der Zeit um Allerheiligen kamen
die Krautbauern mit ihren Gespannen in die oberen Dörfer
und priesen oie weißen Kohlköpfe mit lautem Ruf an ,Kraut
Kraut, kupte zeli, kauft Kraut . . ." !

Nidlt völlig in Verqessenheit qeraten sollte die alte bäuer-
liche Arbeitswelt. Wenn sidr auch um die letzte Jahlhundert-
wende, also etwa 50 Jahre nadr Aufhebung der Robot be-
reits eine neue Zeit ankündigte, so war das Leben in un-
seren Dörfprn nodl vom Alten gep!ägt.
Idr will dahe! versudren, von der früheren Arbeits- und
Lebensweise, von Feld und Hot zu beridrten.
In der Zeit der Gründerjahre (etwa 1890 bis 1900) erfuhr in
unserer nordostböhm. Heimat nidrt nur die Herstellung von
Gespinstfasern und \Mebwaren eine grundlegende Neuerung
durch die anbrechende Industlialisierung, audl die Landwilt-
sdraft wurde von der Tedrnisierung erfaßt.
Das alteste und widrtigste aller Bodenbearbeitungsgeräte
ist der Pflug. Er ist das Kennzeidren höherer Ackerkultur
und ermöglicht eine Erzeugung über den Eigenbedarf hin-
aus. Der primitive Holz- oder Hakenpflug war schon länqst
durdr den Pflug mit Rädern und eiserner Pflugschar ersetzt
worden. An diesem Gerät sind zur Zeit unseler Eltern bzw.
Croßeltern wichtige Verbesserungen voigenommen worden,
Unsere Sömiede und landw. Maschineobauanstalten stellten
\Mende- und Kipp-Pflüge ein- und mehrscharig her.
Auf deD Meierhöfen in Cradlitz, Stangendorf und Söurz
kamen um 1900 schon Dampfpflüge zum Einsatz. Hierzu ge-
hörten 2 mit Kohle geheizte Dampflokomobile. Ein zwisdren
diesen gespanntes Seil zog den Mehrsöarpfiug von einem
Feldrand zum dnderen. Als Mähwerk ist noch heute die
Sense im Gebrauch. Zum Cetreideschnitt bediente man sidt
bis etwa Mitte des 19. Jahrhunderts der Sichel. Eine ein-
fddle Vorrichtung am Sensenwurf ermöglidtle es, daß audl
Getieide mit der Sense gemäht werden konnte. Das müh-
selige ,,Abraffen" und Garbenbinden von Hand aus, bei
ständig gebückter Haltung und sengende! Sonnenglut wird
gewiß noch manchem Leser lebhaft in Erinnerung sein. Sdron
als Schulkinder sind wir zu diesen Arbeiten herangezogen
worden. In Gebirgsgegenden sieht man noch heüte in der
Eantezeit die zu Puppen und Bauden zusammengebundenen
bzw. zusammengestellten Garben. An die Sdlnitterromantik
von annodazumdl erinnern noch Bilder ünd das Volkslied
... die Sdrnitter die sdrnitten das Korn nlit ihrem blanken
Sdrwert . . .

Fortsetzung folgt

Das Juniheft wurde für alle Bezleher am Donneßlag, den
30. Mai der Post zurn Versand lib€.geben.
Redaktionsschlüß Iür das Juliheft tst Mittwocü, der !2. Junl.
Familiennachrlchten für das Helmatblatt bitte kurz zu fas-
sen, nur l0 Drudzeilen höchstens,

eescannt: Güntef Henka
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Liebe Turnschwestern und Turnbrüder!

Nun ist es sou.eit, daß wir allen Turnbrüdern Iür das Schrei-
ben ihrer Turnvereinsgeschichte und Aufstellung der Tum-
vereins-Ver_rnögenswerte redrt aufricttig danken dürfen.
An die noGlr wenigen Tv.-Betreuer, die unserem Aufruf noch
nicht nachgekommen sind, soll nadrstehende Vereinsge-
schichte zeigen, u.ie sie kurz und doch aufschlußreich ge-
schrieben werden kann.

Vereinsgeschidrte des Dv. TurnvereiDes Weigelsdo
Weigelsdorf, 3 km weslwärts der Kreissladt Traulenau an d€r Prager
Slr.ße gelegen, isl ein Do mil 112 Häusern und 504 Einwohnerr. Der
Sage nacn, wurde es in Jahre 1007 von Hans Wlganli - audt Hans
Weig€l Eenannt, geEründel.

Unsere äkllven Vereinssngehörlgen haben an mehreren Wettkämplsn
und allgemein€n rurnerlsdren Oarbtetungen (FretübunEen) bei nbdr-
tolgend ängelührlen Turnreslen leilsenommien:
1926 Gaulurnlesl ln Oberalisladr
1928 Bezlrksturnlesl ln Allrognltz

Gaulurnlest in Pilnikau
Grulürntesl in Pärsdrnitz
Bundeslurnfest in lnnsbruck {Teilnehmer sls Gä.te)
Bezirksturnresl in Welgelsdorl - qrößles Fe3lereignls des Orles
Gauturnlesr ln Ma3tld
Bezirksturnlesl in T!;ulenau (1. Zwöllkamplsieger)
Verbandsturnl€sl in Säaz
Gauturntest in Harta-FucnsberE
Bezirkslurnlest ln Jungbuch (Tbr. Tomasch halle dle Lellung als

Verbändsschule in Asch (gezlrkslurnwart€-Lehrgang)
Gauturnlesl in Traulenau
Deulsche Turnlesr In Breslru

An den üblichen turnerischen veranstallunsen. wie B€zhk- und Gau-
lurnslrnden, Turnlagen, Vorlurnersiunden und Sitzungen hat der Turn-
verein Weigelsdorl kaum gelehll.
Unser Verein nahm lerner an allen von 1925 bis 1937 abgehallenen Betg-
turnl€slen bei der Wiesenbaude teil.
lnlolqe di€ser reqsamen Täliqkeit sland der Verein auch nadt auß€n hln
bei seinen Nachbarvereinen, im Turnbezirk Traulenau, sowle im gan'
zen Riesengebirgs-Tuhgau in hohem Ansehen. Von elnlgen türn€risdten
Veranstallungen sind noch Fotos vo.handen, die von Fräuen der Ver-
einsmilglieder bei der VerlrelbunE gerettel wurden. Mit dem Anschluß
des Sudetenl.nd€s an das Beich, begann wie allerorls tür den Vereln
eine Krise, da die Turner von den einzelnen Ns-Formalionsn anEewoF
ben wurden. dies zur Einslellung dsr turnerlsdren Tätigkeit yleler veF
eine tührt€.Mil Beginn des 2. Wellkrieges kam das Vereinsleben audl
bei uni gänzlidr zum Slillstand.
viele ehrenwerle furnbrüder und Turnsdwesiern sind in det Kriegs'
und NachkriesBzeil, sowie ln den Jahren nadr der Vertrelbung aw der
schönen BiesangebhEshelmat ln dle Ewlgkell eingegangen. lhnen sllen
gill däs ehrende Gedenken aller noci lebendcn Vereinsangehörlgenl

qez.: Josel Tomasclr
Türnwad

gez.:irtur Müller

In unserer,Tumgau-Gesdichte", die baldmöglidrst gesctuie-
ben wird, soll kein Turnverein unseres ehemaligen Riesen-
gebirgsturngaues fehlenl Erfreulicherweise erhielten wir
Vereinsgeschichten von Turnvereinen, die mit vielen Bildern
des turnerischen LebeDs und dem Brauchtum unserer Volks-
gruppe ausgestattet sind. Wir merken immer wieder, daß
noch manches llildinaterial in den Händen von Turnschwe-
stern und Tumbrüdern ist, das verwendet werden könnte,
um die Vereinsgesdridlten zu belebe[. Es kann in die fer-
tigen Arbeiten laufend eingefügt \r.erden. Zusendungen sol-
cher Bilder siDd erbeten an Tbr. Josef Wolf, 8201 Haidhol-
zen, Hubertusstraße 27, der di.e Fotos ablichten leßt und sie
wieder dem Eigentümer zu ckgibt.

1930
1930
1931
1932
1933

'1934

1935

1936
1938

Der Hc)lzknccht, lon de r ich schon ölter erzählt habe, hdt
sich einmal folgendes geleistelr Ein Bauer aus Niederpraus-
nitz hatte ihm sagen lasser, er solle doch mal zrl ihm kommen,
er habe \\richliges mii ih zr reden. Es handelte sich rnl
Waldarbeiten, unl Holzfällen oder Stöckeroden. Eincs Sonn-
tags machte er sich denn.ruf den \^/eg. Er ging nach dem
Mastiger Bahnhof und verlaDgte von dem diensttuenden ße-
amten eine Fahrkarte nach Niederprausnitz, Der Beamte
erklärte ihm. daß er bis ndch Tschemesnd fdhren rrn.l auf .1er
Straße zurückgehen müsse bis nach Niederprausiitz. Der
Holzknecht blieb dber eigensinnig ddbei, daß er am 'Ein-schnitt" aussteigen rrolle. Der Einschnitt wdr eine ctwds un-
übersichtliche Kutve oberhalb der FiIma Pech. Unterdessen
lief der Zug ein und der Beamie gab ihm die Fahrkdrte. Etwas
umsländlich streg nun der Holzknecht ein. An1 späten Abend
erst kam er wieder nachhduse. Aber wie sah er ausl Cesicht
und llände abgeschürft und mit Blut verkrustet, dic Knie auf-
geschlagen tnd blutig. Wir fragten ihn, was ihm denn passiert
sei, ob er gefallen oder in cine Rduferei ver$.ickelt ge\\-esen
sei. Da antwortete er: ,,Ich bin nicht gefallen hdbe duch nicht
geraufl, ich bin nur im ,Einschnitt' ausgestiegen, so wie ich
es gesagt habe". ,,Aber", setzte er etlvas kleinldut hinzu, ,,das
nächstemal fahre ich doch lieber noch das Stückchen weite'r
bis zum Bdhnhof".

Der RIESENGEBIRGSBUCHKALENDER 1s69

erscheint in der zrseiten Augusthälfte. Er enthält wieder
viele heimalkundliche Berichle und Erzählungen und soll
ir jeder Riesengebirgsfamilie daheim sein.

kleine ßegebenheilen aus lrüheren lagen
M. Jochmann

In der Cerneincie Großborowitz amtierte ein Pfarrer, der in
der Gemeinde sehr beliebt wdr. Er stdnd den Leuten ntit Rat
und Tdt zur Seite und konnte auch manchen Spaß vertrdgen.
lvenn er einen Versehgdng machen mußte, und wcnn er
sah, dall die Leute arm waren, so legte er beim Hindusgehn
still und ohne Aufhebens einen Zwanziq-Kronen-Schein aul
den Tisch. Dies sprdch sich herum und macltle ihn noch be-
liebter.

Unterhalb der Windmühle stand damals ein kleines Fl;ius,
chen, in dem zwei dlte Leut(hen ü_ohnteD, Beide waren zieDl-
lich schwerhörig uncl so mußte ihre Unterhaltung sehr laut
gcführt werden. Der alte Mann war ein Künstler auf seine
Art. Er hdtte eine lvunderschöne Krippe geschnitzt, daran
$rdrcn alle Figuren beweglich. Wir gingen alle um die Weih-
nachtszeit in dds kleine Häuschen, um dieses Kunstwerk zu
belrachten.

Eines Tages kam das dlte Mütterchen zum Plarrer geldüIen
und rief: ,,Herr Pfdrrer, kommen sie schnell, mejn Mann ist
krdnk und will sterben". Der Pfarret machte sich fertig und
ging mit dem alten Frauchen mit, um ihrem Mdnne die letzte
Olung zu spenden. Als dies geschehen war, veriieß er wieder
das Häuschen. Beim \Meggehen legte er wie üblich eine
Zwanzig-Kronen-Note auf den Tisch. Drdußen verhielt er
ein \Veildren und ließ seine Blicke über das Dorf schweifen.
Dd hörte er die Frau drinnen schreinr ,,Jetz moch Dich wieder
raus aus dam Bette, Du aler Gauner, dr Pforr is fort un die
20 Kr worn gut mit". Der Pfarrer hat es später selbst erzählt.
Er sagter ,,So gelacht hatte ich schon lange nicht mehr. Auf
was für Ideen doch die Lcute kommen."
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lüat uns alte

Der CSSR-Relsende ist redrtlos
Podiumsgespräch mit Landrat Dr. Fischer

Nadr den positiven Ergebnissen eines Gespräös z$,ischen
Sudetendeutscher Ldndsmännschdft und Landrat MdL Dr. Fi-
scher dus Chanr im Bayeris(hen Wald, wurde in Chdm eiD
ziveites Podiu sgespräch angcsetzt. Dr. Fischer wird wegen
seiner eingehenden Kontakte mit CSSR-Behörden oft cler
heinlliche Außenminister Bdyerns gendnnt. An dem Cesprdch
nahrren 7 führende Mitglieder der Sudetendcutschen Lands-
mannschaft des Landkreises Fürstenfeldbruck teil. Der stell-
vertretende Obmann der Fürstenfeldbrucker Sudetendeut-
schen, Hans W. Alscher, leitete die Bru(ker Delegation.
In der sehr angeregten Diskussion spradr Landrat Fischer über
seine Erfahrungen bei Reisen in die CSSR. Er erklärle, d.tß
die Prager N{dchthaber einen Redrtssdlutz für dcutsche Touri-
sten strikt dbgelehnt hätten. Aus seinen Erfitbrungen berich'
tete er, daß den dortigen Behörden irgendwie verdäc+rtiqe
Touristen manchrnal ohne zureichende Gründe bis zu l6 Stun-
den lang verhijrt würden. Der CSSR-Reisende ist den)nach
noö immer getährdet und rechllos. Da es den Regierenden
im Hradsc+iin lediglidr um die Devisen, keinesfalls uin eine
Verbesserung der Atmosphäre gehe, lchne er Touristenreisen
zum jctziqen Zeitpunkt rundweq db. Nur so könnte mdn die
Tschechen zu einer einsichtigeren Haltung bringen. Cerade
auf diesem Gebiete seien $'ir eine Macht, doch wir qebraudr
ten sie nicht.

Versöhnüng - niemals VeEictl
Auf die dngeblich,,rachelüsternen Sudetendeutschen" dnge-
sproLicn, meinte Dr. Fischer: ,,wir reichen die Hand zur Ver-
söhnung, dber nicht zum Verzicitl" Das \4ünchner Abkom-
men von 1938, die Grundldge der Zugeh6rigkeit des Sudeten-
landes zum Deutschen Reich, bemerkte Dr. Fischer unter der
lebhaften zustimmung aller anwesenden Delegierten, hat
seine Güttigkeit. Er betonte, daß die Tsdlechen an einer
-\nullierung dieses Vertrages gar nicht so brennend interes-
siert seien, !!ie dies gewisse Publikationsorgane in der Bun-
desrepublik gerne hochspielten. Ihm gegenüber hdbe man
dieses Therlra überhaupt nicht erwähnt.
Der Politiker bedduerte die s(hwadle und unsichere Hdllung
der Bundesregierung. Es wülden vorwiegend Leute zu Ver-
handlungen hiniibergeschickt, die weder der Sprdche nrdchtig
seicn, noch dic dortigen V(]rhältnisse kennen. Rat uod Aus-
kunft sudeiendeutscher Experten wcrden nicht eingeholt.
Nach dieser sehr aufsctlußreichen Diskussion führte eine
Fdhrt die Teilnehmer drrekt an die tschechische Grcnze.
Erschiittert st.rndcn sie am Todesstreifen in greifbarer Nähe
der Trostlosigkeit der verfallencn Häuser und verödelen
Feldcrn der gerdubten Ileimat.

Teuere Freunde
Von den 3892 ausläddischen Studenlen, die lj().hschulen der
CSSR besuchen, kommen 1170 aus den arabischen Ländetn,
470 aus Afrika,367 aus Asicn, 227 aus Lateinamerika und der
Rest aus kapitalistischen und sozialistischen Ländern. Studen-
ten, die ,,Gäste der CSSR' sLnd, tlrhdlten ein mondtliches
Stipcndiurn von l{cs. 700 ,,Jeder tschechoslowdkische Bür-
ger Nird dddür(h nur unr jährlich sieben Cramm Salami in)
li/ert von Kc:i.5,- geschäcligt", besänftigt die Tdgeszeltung
,,Svobodn6 Slo\o' die sozidlistischcn Untertancn, die in clie-
scr Castfreundschaft ein \rcrlustlteschdfl sehen. -v_

Handwerkszählung lgOB

opr 1968 \yird oine Hdn(i\verkszählung erfolgen, in der aucä
die Vertriebenoneiqensdrnft erfaßt \\'ird. Da sich die Berück-
sichliqung als Vcrlriebencr nach denl \rorhandensein eines
Bundesvertriebcr)cnaus\!eisc! richtou wird, !vird den .!'ertrie-
benen Ilandwerkern. die kcinen Vcrlriebenenauslveis besit-
zen, drinqend cxrpfohlcn, bei ihrer Gemeindebehörde einen
solch(.n zü beantragen.

Vertriebenenministeriumshaushall gekürzt

opr Der Etdt des Bunclesvertricbenenministeriums \tird
na.h dem Reqierunqsent'.\'urf 1958 unr 29 \,Iill. D\I auf 96 lqill.
DM gckürzt, na(hdem er bcreits 19tj7 um 43 \4ill. DNI und 1066
um 12. Mill. D\,1 gegcnüber dem Vorj.rIr herabgcsetzt u,orden
u'dr. Die 1968 vorgesehenen Streichungen betreffen Leistun-
gen an die Deutschen aus der sowjetischen BesatzungszoDe
rnd an die Krie(tsgefangeDen, nicht Leistungen für die \rer-
triebonen und Kricgssdch.Jeschadiqtcn.

inleressied

So sieht unser Gottesad(er in Kleinaupa heut€ aus.

Wir haben größere Freiheit
In den ehemals deutsdlen Randgebieten Böhmens wurden
mdnöc Gemernden zusdmmengelegt und mandre Orlschaft
umgemeindpt. Im Zuge die<er I mgliederung erhielt die Stadt-
gemeinde Freiheit, als Xatastralgemeinde, dell angrenzenden
Teil von Jungbuch, mit Föbrik, und Marschendorf L und IL
zugeschlagen. Daher kann mdn unier dem Volke den witzi-
gen Satz vernehmen: ,,Mäme vetsi Svobodu!" {Wir haben
eine größere Freiheitl) An Freiheit schließt nun an die
Katastralgemeinde Horni Marsov, (Ober-Marschendorl). Zu
dieser gehören Marsdrendorf III. und IV., Temny dul (Dun-
keltal), Dolni o. Horni Lyseciny (Unter u. Ober-Kolbendorf,
sowie Alberice (Albendorf) und Suchy dul (Dörrengrund).
Kirctrlich wird die St. Josefskird)e vorläufig noch von Mar-
schendorf IV. aus betreut. Großaupa und Kleinaupa, die
jetzt zur politisdren Cemeinde Pec pod Snezkou (Petzer)
gehören, werden audr von dem Mdrschendorfer Seelsorger
mrt belreur. Für dpn Seelsorger von Mdrsöendorf jst dies
\^olrl kpine kleine und angenehma Aulgabe, wenn er jeden
Sonntdg, düch im Winter, zusätzlich nach Groß- und Klein-
Aupa muß. Die Endstation der Bahn heißt jetzt Svoboda n.
Upou (Freiheit a. d. Aupa). - Die Marktgemeinde Pa$chnitz
gehört jetzt nach Trautenau. Das zeigt sidl besonders in der
Bczeichnung der Bahnhöfe, Der Trautenauer Bahnhof heißt
jelzt ,,Trautenau, Hauptbhf." Die Station Parschnitz-OIt trägt
die Bczeichnung ,,Trautcnau-Mitte " und nur der obere Bahn-
hof erinnert an Parsönitz durch die Bezeiönung ,,Trautenau-
Parschnitz". Die Haltestelle der Weckelsdorler Bahn heißt
kurz,,Trdutcndu-IIaltcprlnkt". Für I(öniqshan 1\'urde jetzt
dre neue Bezetchnung Kr,ilo\pc geschdfler. Von cinem
Bus-Schaffner duf dem Bus'Bahnhof in Trautenau erfuhr idr,
daß es audr jetzt keine politisöe Gemeinde Ober--Werners-
dorf gibt. Die politische Gemeindc heißt jetzt Jivka (Jibka).
lrr'ir' .c sin,l { )l, r- ur,'i I_r,lcrwcrrr( r'duri dli Or r.chdll, n .in-
genleindet. R. K,

Riesenlawine fordede viele Mensdlenleben
Eine Cruppe polnischer Skifahrer wählten die Abfahrt von
der Schneekoppe in Richtung Melzergrund. Sie wurden recht-
zeitilt ge-$'amt vor Lawinen, die gerne vom Koppenhang in
den Grund abgehen. In der letzten Märzwodle meldete das
Radio, daß bei dieser Abfahrt Mensdren von einer Lawine
mitqerissen und verschüttet würden. Es sollen mindestens
19 dabei den Tod gefunden haben. Dies dürfte wohl die
größte Lawinenkatasttophe in diesem Jahrhundert sein, die
sidr jemdls im Riesengebirge so katastrophal ausqewirkt
hat.

Druckfehler-Berichligung: In dem .ldnuarheft cler Orts([ll]pc
der Riesengebirgler in N1ünchen hirt sich ei!r krdsser l)ruck-
fehlcr eingeschlidren. Es soll dort hoißen: ,,Horst.ieschko \rird
zu seiner Vermählirn0 Drit Fräulein Christl, einer Egertän-
derin (nicht Engländerin), herzlich beglückwiinscht."

Berichtigung: Im Febmarhcft soll es duf Seite 35 in dcr linken
Snalte oberh.rlb des Bildes der Niederölsner Schule ricütig
heißonr So wurde im Jahre 189? anstatt 1879...die neue
Schulo ... erslellt

eescannt: cünrer Henke
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$ozialgesetdiüe hagen - Wissenswefte Vorsüriften
VoD Otto L!!g

VoE LastenausglelÖ

Die-Aussdrußberatungen der 20, Novelle zum Lastenausgleidl
sind zwar im wesen[lidten abgesdrlossen, dodr ist mit der
Inkraftsetzung voraussiötlidl erst im Mai d.J. zu rechnen.
Die widttigsten Punkte werden die Heiaufsetzung der Unter-
haltshilfesätze, die Anhebung der Pflegezulage, die Einbe-
ziehung von weiteren JahrgäDgeD in die UH und die Fort-
führung der Aufbaudarlehen um weitere zwei Jahre sein.
Wie das Bundesausgleichsamt beddltete, wutde bis Ende des
vergangenen Jähres bereits rund zwei Drittel des Lasten-
ausgleidres erfüllt. Die Gesamtabwicklung soll bis 1gB2 ab-
gesdrlossen sein. Die Gesamtleistungen des Lastelausgle!
dres werden über 100 MiUiardeD DM betrageD,

Zur Zeit liegt das Sdrwergewidt des Lastenausgleidrs immer
nodr bei Kriegssdtadensrenten. Die Barerfüllung von Haupt.
entsdlädigungen madlte 1967 gute Fortsdrritte und die Finanz-
entwicklung des Ausgleidrsfonds läßt die Hoffnung zu, daß
im Laufe des Jahres weltere Geburtsjahrgänge (nadr 1905
geboren) die Möglidrkeit erhalten werden, die Auszahlung
der Hauptentsüädigung samt Zinsen zu beantragen.

RentelbeglnD uaö deE Fhanzä-Ederungsgeselz

Das am 1, 1, 1968 in Kraft getretene Finanzänderungsgesetz
hat audr bezüglidr des Rentenbeginns eine Anderung ge-
bladtt .Früher wa! die Rente voD Beglnn des Monats zu ge-
währen, in deE die Volaussetzungen e üllt waren. Wenn
z.B. ein Versicherter am 25. November das 65, Lebensjahr
vollendete, wurde die Rente vom l. November an gewährt,
Nunmehr gilt, daß die Rente !aü Ablaut des Motrals zu ge.
währe! ist, in dem die Voraussetzulgen erfüllt sind. Der
Rentenbeginn wird praktisdr um einen MoDat hinausgesdto-
ben. Im obigen Beispiel bedeutet das: Rentenanfang 1. De.
zember. Die HinterbliebeDenrenteD sind vom Todestag an
zu gewählen, wenn für den Versidlerten im Sterbemonat
keine Rente gezahlt wulde. Die Witwe erhält dann zunädtst
für drei Monate die Sterbevielteljahresbezüge in Höhe der
VersiöertenreEte und danaö die Witwenrente. Hat der Ver-
storbene bereits eine Rente erhalten, beginnt die Hinter-
bliebenenrente wie bisher mit Ablauf des Mo[ats, in dem
der Versidrelte verstolben ist,

WeglaU der Eeltragse$l.ltu.trg bel Helrat

Weiblidre Rentenvelsidlelte erhielten nadr deu vor dem
1. 1. 1968 geltenden BestiEmungen bei Heirat auf Anttag
die Hälfte der Beiträge zur gesetzlidren Rentenversidterung
(Arbeitnehmeranteil) e!stattet. Diese Bestimmung wurde,
ebenfalls Dadt dem Finanzänderungsgesetz, ab t. Jaduar 1968
gestridlen.

Die früher möglidr gewesene Beitragserstattung wegen Heirat
war nicht empfeh)esnwert, so ddß die neue Bestimmung an sidr
keine Versdlledltelung bedeutet, Ansprüdtq auf Rente und
ggI. Heilbehandlung zü haben ist heutzutage audr für Ehe-
frauen vorteilhafter, als einmalig einen Betrag als Beitrags-
erstattung zu erhalten, zumal keine Versidlerungszeiten meh!
verloren geheD, audr dann nicht, wenn jahrzehntelang keine
Beiträge mehr geleistet wetdet.

ArbeitsloseDgeld - ArbeltsloseDhllte

Im vergangenen Jahr und audr heuer wutden viele Arbeits-
plätze unsiche! und so manchen Landsleuten blieb derWeg zum
Arbeitsamt leider nicht ercpa . Wenn Arbeitslosigkeit droht
ist es widrtig zu wissen, weldle Leistungen auf Crund des
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung (AVAVG) zustehen und weldre Verpflidltungen der
Arbeitslose elfüllen muß, um vor Nadrteilen bewahrt zu
sein, Aus der Arbeitslosenversicherung, deren Mtitel durö
Beiträge (Beitlagssatz 1,3 Plozent) aufgebracht werden, die
je zur Hälfte der Arbeitgeber und der Abeitnehme! entrict-
ten, zahlt das Albeitsamt das Arbeitslose[geld (Alg) oder
die Arbeitslosenhilfe (Alhi). 1,/1/er siö weitergehender infor-
mieren will. der soll beim Arbeitsamt das Merkblatt lilr
Arbeltslose alrfordeln. Die kleine Brosdrüre enthält auf 32
Seiten eiDgehende Aufklärung.
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VerEldem[gspfltüt auü IIL Algeslellte
nrlt hoheE Elnkorlrle!

Bekanntlidr wareo Angestellte mit einem Einkommeq von
über 1800 DM monatlich früher nidrt versidrelungspflichtig.
Das hat sich ab 1. Januar 1968 geändert. Nunmehr besteht
für alle Angestellten Versiderungspflidrt. Für diejenigen
Angestellten, die das 50. Lebensjahr vollendet habel und
die mit einer Versidlerung für sidr und die HintetbliebeneD
einen Versidlerungsvertrdg für den Fall des Todes oder des
Erlebens des 65. Lebensjahres abgesdrlossen haben, gibt es
die Möglichkeit de! Befleiung von der Versiderungspfliüt.
Allerdings muß der Betreffende mtl. mindestens 240 DM für
diese private Lebensversidrerung aufwe[den,
Der Ant!ag auf Befreiung von de! Angestelltenveßidterungs-
pflidrt muß bei der BfA Berlin spätestens am 30.6. t968 ge-
stellt weide!. Wer von der Befreiungsmöglidrkeit Gebrauö
madrt, kann später nicht mehr in die Versidrerungspflidrt der
Angestellten zurüd.kehren,

Bellragsentrlötung durdr Marketrklebe!
Wer seine Rentenversidlerung durdr Kleben von Beitrags-
mdrken fortsetzt muß beachten;daß ab 1. 1. 1968 neue. höhe;e,
Beitragssälze gelten (jetzt 15 v, H., früher 14 v. H,), Beitrags-
nadrentridrlung für 1966 und 1967 ist nadr einer Überganfs-
regelung nodr bis 30. Junt 1968 nadr den alten, gültstigeren
Beitragssatz von 14 v. H. möglidt. Dafür gibt es allerdinqs
keine Marken mehr, sondern-der entspreäende Betrag iit
mit Zahlkatte direkt an den Versidrelungst!äger zu über-
weisen. Auf dem Zahlkartenabsdrnitt sind die für die Ver.
sicherung notwendigen Atgaben zu madten.

Wellere Frelgabe von Hauptenl3dädigurg
Wie aus der Veröffentliöung im Mitteilungsbldtt des Bundes-
ausgleidrsamtes zu entnehmerl ist, wurde die Auszahlung der
Lastenausgleidls-Hauptentsdrädigung in bar für drei we-itere
Jahrgänge frejgegeben. Es handelt sidr um die Geburtslahr-
gänge 1906, 1907 und 1908.

Das Deue Mutlers(hulzredl
An dieser Stelle wurde sdron oft das FinanzäDderuDgsgesetz
l9€7 zitielt. Es enthält audt rddtige Anderungen im Mutter-
sdräftsredrt, die am 1. Janua! in Kraft getreten sind,
Die Muttersdraftshilfe ist Aufgabe der gesetzliöen Kranken-
versidrcrung. Der Bund elstattet der Rlankenkasse je Lei.
slungsfall einen Zusdruß von 400 DM. AllgemeiDe Mutter-
sdtaJtshilfe, Muttersdtaftsgeld und EntbinaungskosteDpau-
sdtale wurden neu gelegelt.
Die Muttersc}ta f I sh ilfe ist Aulgabe der gesetzlidren Kranken-
krankenkasse Rat und Ausku;ft.

Zwel llhwelse aul kostellose Btosdllre
l. Wegwels€r zum treuen Mletredl
Zu den seit dem 1, Jaouar 1968 neugefaßten Bestimmungen
des sozialen Miet- und Wohnreöts i;t jetzt ein Wegweiier
ersdrienen, der auf 24 Seiten die Rechte und pflidrGn, die
sidl für Mieter und Vermieter aus deu neufomulierten Vot-
sdrriften ergeben, erläutert. Die Brosdrüre kann kostenlos
vom Bundeswohnungsbauministerium bezogen werden und
liegt auö bei den Mieterverbänden duf. Sie erläutert auö
das Mietprelsredt uDd beantwortet dle FrageD, wer WohD-
geld erhalter kadn.
2. Alter-nente-Stöelh€ll, SozialversidreruDg 1968
Diese Brosdlüre wurde vom Presse- und Informationsamt der
Bundesregierung in Bonn herausgegeben und enthält in leicht
verstdndliöer Form Erläulerungen über Renten-, Klankeo-
und Arbeitslosenversidrerung. Audr diese Sdlrift kann ko-
stenlos anqefordert werden.

Lelzte Nacfiricfilen!
Coldene Hodzelt feler! arlt pfingsldlenslag Dr. HelF

dr Barton. OberarEtsridter und Ceridrtsvorstand h
Hohenelbe mil selner cattitr bel guter cesündhelt.
Das Jubelpaar Dr. Barton mit Gattin ist vor kurzem
in das Wohnstift DiesseD/Ammelsee übeßiedelt. De!
große Freundeskreis wünsdrt Iüt viele Jahle ded Ju-
belpaar nodt beste Gesundheit.

sescannt: cünG; Henke
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A Töprerla lut 's aa
Blüht aa kej vurnahm Rüsla
am weita \^y'ag fü! miö,
id fend dodr do on datte
a Blümla stell für sid...
Idr braudr kej Foßv'll Fre€da
a Töpferla tut's aa,
Herz, tu didr dro gewöhna,
Got weiß öm olls genaa.

P. Meinrad

Juni
Vor Iünfundzwanzig Jahren übernaltm ich nad meiner Rüd(_
kehr aus Prag eiDe Offiziersfeldwadle am Hange eines ziem'
lidr steilen Berges.

Die italienisdre Stellung lag auf dem gege!übelliegenden
Hange u!!d zwar etwas tiefer als wir, so daß wir in ihre Grä_
ber sehen konnten. Sie hatten ihle Feldwadte unten auf
unserm Hange, wohl um einen eventuelle[ Angriff von un.
serer Seite lechtzeitig zu bemerken uod womöglidl abzu-
weh!en.
Bei uns dachte aber sdleinbar niemand mehr an Uberfall und
Angriff, die Kriegsmüdigkeit hatte nidlt nur das Hinterland
ergliffen. Zu dem waren Meldungen von übergelaufenen
tschedrisdren Einheiten an de! lussisdren F ont durdtgesik-
kert. Man eEählte von tsdledrisdten Legiooe[, die nun ge-
meinsam mit den Russen gegen unsere Soldaten kämpften.
Vermutliö traute Ban hier unseh TsdrecheD nidt mehr ganz
und so unterblieben wohl Angriffe. Es hieß sogar, audr an
der Südfront wälen Tsdredren übergelaufen und bildeten
eine italienisdle tsdleöisdre Legion.
Von unsem Truppen ist mi! kein Fall eines soldren Uber-
laufes bekannt geworden, Wahlsdreinliö hatte man midt
als Deutschen hier auf diese Wactle gesdridrt, um keinen
Tsdredren in Versuöung zu führen, überzulaufen.
Jeden Abend hörten wir von der italienisden Stellung durdr
Laütspredrer Meldungen in deutsöer Spraöe, die neben Be-
ridrten im wesentlidren besagten, wir sollten den Krieg be-
enden, er wäre dodt verloren und sollten in die italienisdten
Stellungen kommen, wir bekämen sehr gute Verpflegung
und würden audr gut behandelt.
Meine Soldaten benutzten ein altes Ofenrohr als Spredlroh!
fü! ihle Antworten, die meist humorvoll geführt wurden und
zu einer Abwechslung im Tagesablauf beitrugen, Vor altem
wollten unsere Soldaten Kostproben der guten, uns zuqe-
dadrten Verpflegung, mit einem Schluck Wein natürlicü.
Vielleidrt hätte idr diese täglidren Unterhaltungen verbie-
ten müssen, allein sie söienen mi! eine gesunde Reaktion
auf die Feindpropaganda zu sein, die von unsern Leuten
nidlt erllst genommen wurde.
Einmal meldele sidr auf der Gegenseite ein Tscheche, er
hätte gehört, de! Infanterist so und so bei uns führe auf
Urlaub, er mödrte dodr seine Sdrwester in Budweis, die und
die Straße grüßen, es ginge ihm gut. Auch sollte der Infan-
terist x, y, z. seine Patronen putzen, sie wären gdnz ver-
rostet - der Korporal hatte dm Vortag diesen Mann wirk-
lich zusammengestaucht wegen der Patronen.
Jetzt wußten wir, daß unsere Gesprädre von den ltalienern
abgehört wurden und wir erfanden absidltlidr Märdlen von
großen Siegen und anderen Unsinn. Die abendlidren gegen-
seitigen Rufe und unsere Gespräcüe übea erdadlte Ereignisse
waren geradezu ein Sport gewolden.
So weit wäre die Stellung de! Wadre nidt übel gewesen,
mehr aber als unangenehm uraren die vielen Ratten, die
den Untersta[d und die Gräben bevölkerten. Stdnd man im
Graben, hatte man im Handumdrehen eine Menge dieser
eklen Nager um sidr und konnte kaum einen Schritt wagen,
ohne auf die weidren Leiber diese! Tiere zu treten.
Nodt sdrlimme! war es im Untelstand. Kaum hatte man sidl
niedergelegt, kletteden die Biester nidrt nur übe! den Körper
sondern auch über das Gesicht.'Wi! mußten den Mantel über
das Gesidlt dedten, um halbwegs von ihlen sidrer zu sei!.
Dazu kam, daß sie uns das wenige Brot, das wir erhielten,
fraßen und es gab keine Möglidlkeit, diese Kostbaakeit vor
ihnen zu versted<e[. Sdrließlidl ließ ich die Munition für die
Masdlinengewehre aus den Holzbehältern nehEeD und das
Brot do aufbewahren.
Dieser Befehl war sidler vorsdlriftswidrig, aber wir mußten
dodr unse! Brot vor den Rattelt sdrützen,

Kaum war die Duokelheit aus der Sdlludtt unter uns den
Hang hinangeklettelt und übe! ulrs hiuweg auf die Höhe des
Berges gezogeD, begann ein italienisdrer Sdeinwerfer unserD
Graben abzuleuöten, erst dauernd, dann iIr Stidrproben, Erit
nur kurzen Zwisdren!äume!.
Es wäre unmöglidr gewesen, über den Rand des Grabens zu
klettern, oh!!e in den Lidltkegel der Iitaliener zu geraten.
MeirteD uDseae Gegner etwas zu sehen, begann sofod elD
wütendes Feuer, meist von leidrter Artillerie unterstützt,
Einmal gegen Abend kam ein Hauptmann vom Generalstab
Er trat sehr forsch und selbstbewußt auf.
Ich hatte in den vielen Monaten des Krieges gelernt, audr
hohe offiziere sind Menschen und uns Soldaten konnte
eigentlidr von dieser Seite wenig passieren, denn noch weiter
nad! vorn als wir schon lagen, ging es einladl nidtt mehr.

Auf meiner letzten Heimfahrt im Mai war idr in Trient in
das beste Offizierskasino der Stadt gegangen und hatte dort
ein Essen bestellt, dred.ig und verlaust wie id! eben aus der
Stellung kam.
Im großen, herrlidr beleudrteten Saale herrsdrte eiD reges
Leben. Geschniegelte und gebügelte Offiziere in tadellos sit-
zenden Uniformen saßen mit eleganten Damen an gede(kten
Tischen und tranken sicher kein Selterswasser.
Mich musterte man geringsdrätzig, nahm weiter keine Notiz
vou meiüer Anwesenheit. Niemand lreilidr wagte abe!-ein
böses Wort über meine Kleidung zu sagen, ictt war test e[t-
sdrlossen, in diesem Falle meine Auszeidrnungen dem Mann
vo! die Füße zu werfen,-Was konnte mir gesdlehen?
Hier tafelten aktive Offiziere und ließen es sidl mit den
Frauen gut gehen und draußeu an der Front übergab Ean
Sdrulbuben das Kommando und die Verantwortung. ld! frel
also durdraus nidrt in Ohnmadt, als idl die roten StreifeD an
der Hose des Gastes geseheD hatte,
Nadrdem idl ihm ein genaues Bild unseret Lage qegeben
hatte, fragte er nadr der feindlidren Feldwache.
,Warum ist sie nodt niöt ausgehobeD?'

,,Weil es unmöglidr ist, hinunter zu kommen, ohne vom Lidlt-
kegel des Feindes erfaßt zu werden und weil es für uns dodr
gar kei[en Zwed( hätte."

"'Wenn wir Dur einen italienisöeD GefdngeneD blingetr, kann
et uns viel aüssagen, was wir gern wissen mödtten.
ldr werde eud! hier gleidr zeigen, wie leidrt es möglidl ist,
hinunter zu kommen."
Meine Soldateu hatten zugehört und sahen wie idr gespannt
dem Unternehmen des Offiziers entgegen.
Mit jugendlidrer Eleganz sdrwang sidr de! HauptmanD auf
den Rand des Grabens, krodr nodt einige Schritte weiter nach
rechts und in diesem Augenblid( Ilammte ein Lidrtstreifen
über unsere Stellung, der Mann wa! vom Lidrtkegel e aßt
und nidrt mehr losgelassen.
Im nädlsten Augenblidr setzte ein v'rütendes Feuer ein.
Der Hauptmann sprang zurüd<, rutsdte abet aus und landete
in der Latrine, die wir aus begreiflidlen Gründen an das
Ende des Grabens veilegt hatten.
Ohne eio Wo zu sagen, stürmte unset Besudr an uns votbei
und verließ lludrtartig die Stellung, nicht gerade nach Rosen
und Nelken duftend, auch nidrt nacl Kölnisch Wasser.
Ob die Italiener unser Cesprädt abgehört hatten - die Be-
dienung war zu prompt. Ich konnte meinen Soldaten ein
sdladenfrohes Gelächter nicht verbieten, mußte ich doch selbst
über das Abenteuer des Offiziers sdrmunz€ln - gewarnt
\!'ar er. Seit diesem Abend hat uns niemand mehr aufgesuüt
in der Stellung und von keiner Seite kam ein Befehl, die ita-
lienisdre Feldwadre auszuheben. Alois Klug

Nach €inem Leben voll€r Cüt6, Llobc und
Fürsorgo ist am 9. Mal dleses Jahrgs un-
s€16 horzonsgut€ Tante, Großtanl€ und Ur-
großlanle

Frau Anna Franz
geb. fi€nn.?

aus Oberhohsnslbo
im ses€qnet€n Aller von 92 Jahr6n l0r lm-
mer von uns gegangen, Wer sle kannt€, wel8,
was wir an ihr verloren.
ln lisler Trauer namens dor AnveMandt6n:
llarla Goll3leln, geb. Rennea
Dr. Anton Hant3drel
Fürstenleldbruck. Malsach€r ShaSo 70
Bonn, Graf-calen-SlraBe 1d

sescannt Günter Henke
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Eine Nactrt im Mai . . . 1945
Es war in den ersten Maitagen des denkwürdigen Jahres
1945. Der Krieg war so gut wie verloren und die Tsd\edxen
fühlten sich mit als Sieger obwohl sie gar nidlt gekämpft
hatten. Sie zogen singend und randalierend durdr das Dö!f-
chen, das die letzten Jahre meine Heimdt war. Nedarsdr war
von allen Seiten von tscllechischen Gemeinden begrenzt. Wir
hatten dlle ein wenig Angst vor den Tscbechen und vor der
Zukunft. In ziemlich gedrückter Stimmung veüidrtetelr wil
unsere tägliche Arbeit, Mein Mann mußte auswärts Dienst
macten, meine ältere Tochter war mit ihrem Kind zu ihren
Sctrwiegereltern geflüchtet und ich war mit meiner zweiten
Tochter und deren Jungen allein im Haus. So lagen die
Dinge an jedem Maiabend, von dem idl erzählen will.
Es war so gegen 7 Uhr abends, die Tsdledren zogen in klei-
nen Gruppen von IIaus zu Haus, brüllten und lärmten, sudr-
ten überall nach W'affen. Sie drohten mit Revolvern und
sdrüdlterten die Leute ein. Viele Männer wurden mitge-
nonrnren und in Horka ins Spritzenhdus gespeüt. Wir hat-
ten gerade zu AbeDd gegessen und meine Todlter lladte
ihren kleinen Jungen fertig für die Nadrt. Da hörten wir im
FIur ein wüstes Gesdlrei. Dann wurde die Tür aufgerissen
und herein stürmten einige Männer, die uns anschrien, daß
wir die Waffen herausgeben sollen. Allen voran war der
Cendarm von Horka, der sonst immer ein ganz umgäng-
licher Mann gewesen war. Dodr heute war er ganz anders.
Er hieb mit der Faust auf den Tisdr, daß die Teller in die
Höhe sprangen. Dabei brüIlte er, wir sollen den Revolver
herausgeben, den mein Mann einmal vor Jahren gehabt
hatte, Wir hatten ihn dodr längst nldlt mehr, dodr das
glaubten sie uns nidrt. Von dem Lärm war der kleine Junge
so erschrocken, daß er anfing zu brüllen, Der Gendarm hielt
ihm den Mund zu. Ich bekam Angst um das Kind und trug
es in ein anderes Zimmer. Unterdessen sudlten sie in der
Küdre alles durch, rissen die Sdrubladen auf und warfen
alles durdreinander. Ein junger Mann war dabei, de! hielt
meiner Tochter seine Pistole vor die Brust. Sie lachte aber
dazu und sagter Du wirst midr dodt nidtt ersdtießen, idr
habe dir dodr gar nidtts getan. 'wir sind dodr zusammen
in die Schule gega[gen, weißt Du das nidlt mehr? Er sdlrie
aber weiter, sie soll nidrt ladren, er meine es ernst. Dann
gingen sie ins Sdrlafzimmer, rissen die Sdrränke auf und
verstreuten die Wäsdle auf dem Fußbodeo. Als sie alles
ohne Erfolg durchwühlt hatten, zogen sie wieder ab. Wir

Im JuDi 1945 begann sie, die Ausvreisung der Deutschen aus
dem Sudetenland.

DJs !1dr vor dreiundzwdn/ig Jdhren.

Vieles ist damals geschehen. Keine Illustration und kein
Filmbericht ist im Stande das Ausmaß an Leid und Elenci
wiederzugeben, das damdls, in den letzten Kriegsjahren über
das deutsche Volk des Ostens hereingebrodren ist.

Nun - es wurde überwunden. Die Tränen um die Toten sind
ziemlich versiegt. Die Verletzten sind so gut es ging genesen.
Die Gefangenen kehrten heim. Aber eine Wunde blieb -die verlorene Heimatl

Politik hin - Politik her. Politik ist eine Sadre des Verstdn-
des. Oder sollte es jcdenfalls sein. Sie steht aber in keinen
Zusammenhdng mit der Sehnsudrt, die unduslöschlidr in den
Herzen deler brennt, die ihre Heimat von ganzem HeEen und
aus tiefster Seele lieben. Diese Mensdren werden den Verlust
derselben niemals überwinden. Immer und immer wieder
spiegelt sich in ihrer Seele das Unredrt, das ihnen angedieh.
Die letzten Tage daheim sind wie ein Abschnitt, an dem das
eigentliöe Leben aufgehört hat. Obwohl die Unbill der Zeit
bereits arg über der Bevölkerung lag, war der Tag an dem
sie aus ihren Häusern mußten, von ihren Höfen getrieben
wurden, der eigentlich sdrwerste des Jahres 1945. Raub,
Plündereien und sonstige Sdländlichkeiten waren über die
Deutschen ergangen. Die Frauen versteckten sich, wenn die
Gehöfte heimgesucht wurden. Und man versteckte dieses und
jenes an Braudlbarem, wie Kleidung, w.äsdre, Schmuck, Ge-
sdrirr und schließlich aucü Lebensmittelvorräte. Bei all dem
Unheil \v,rr n1an abcr doch ?u Harse. Dann dber kdm ein
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Vor 23 Jahren begann die Vertreibung
Der ärgste Tag

blieben zurüd< in Angst und Sorge und wußten nidrt, wie es
weitergehen soll. In dieser Nadrt dadrten wir lidrt an
Schlafen. \Mir hordlten ängstlidr hinaus und es dauelte audl
nicht lange, da hörten wir deutsdre Stimmen. Militärisdre
Befehle wurden gegeben, aber in deutsdler Sprache. Bald
war eine Sdrießerei im Gange. Die ganze Ndcht hörten wir
die Kugeln pfeifen. Der damalige Gendarmeriewacttmeister
Zirm hatte den Uberfall gemeldet und um militärische Hilfe
gebeten. Dafür mußte er kurze Zeit später sein Leben las-
sen,
Nach dieser ängstlichen Maiennacht brach ein wundersdlö-
ner Morgen dn. Ich trat vorsichtig hinaus ins Freie, um midl
ein wenig umzusehen. Da hörte ich ein lautes Rufeü, das
von der Eisenbahn herüber kdnr. Dastand ein Soldat und
schrie: Wem sein Leben lieb ist, der bleibe im Haus, Sdtnell
eilte ich wieder ins Haus zurück. Den ganzen Vormittag ge-
trauten wir uns nidrt hinaus. Gegen Mittag padaten wir
das Nötigste zusammen. Wir wollten fliehen in ein anderes
Dorf. Mit dem Kinderwagen luhren wir los. wir kamen audr
glücklidr und unbehelligt am Bahnhof vorbei, bis nadr
Horka. Doch als wir von der Hauptstraße nadr Großboto-
witz abbiegen wollten, da kam uns ein Soldat entgegen,
dem das Blut übers Gesidlt rann. Er rief uns zu: Sdrnell in
Ded.ung, ihr seid hier direkt in der Kampflinie. Wir warlen
uns unter den Rand der Straße und blieben liegen. Sdtüsse
gingen hin und ber. -Wie lange wir da gelege[ haben, das
weiß ich heute nidlt mehr, Der leere Kinderwagen stand
mitten auf der Straße. AIs es ruhiger geworden war, legten
wir den Jungen sdrnell wieder in den Wagen und rannten
los, so gut wir konnten. Wi! hatten Glück und kamen un-
behelligt naö Großborowitz. Da blieben wir bis zum Abend.
Da hörten wir, daß vorläufig Waffenstillstand eingetreten
sei. Nun wagten wir uns wieder naö Hause. Idt mußte
doch die Tiere versorgen, denn die wußteo lictts von Kiieg
und Angst. Als wir wieder nadl Horka kamen, sahen wir
auf der Hauptstraße, die voo Hohenelbe über Studenetz
führt, einen Trupp Männer kommen, weldle vo! sidt her mit
weißen Fahnen sdlwenkten. Nun glaubten wir es aud!, daß
Waffenstillstand eingetreten war. Vorläufig rraren wir be-
ruhigt und gingen oadr Hause und unseren Pflidrted nadt.
Ein paar Tage später marsdlierten die Russen ein und was
dönn kam, das war nodr viel sdrlimmer, als diese Maiennadrt,
an die idl noö heute oft zurüd<denken muß. M. Jodrmann

Tag, an dem dies anders wurde. Das folgende Beispiel nröchte
ddvon berichten.
Die Familie Berger setzt sidr zum Abendessen nieder. Zu ihr
gehört der Großvater, die Großmutter, die junge Frau und
zwei kleine Buben. Der Vater der beiden Jungen war an der
Froni. Ob er noch am Leben ist bleibt eine große Frage.
Sie fdlten ihre Hände. Der Großvater spriöt ein Tisdrgebet.
Dann wird gegessen. Das Mahl ist karg. Der versteckte Vor-
rat an Feit ist sehr gering. Man weiß außerdem nicht wie
lange das, was nodr da ist, ausreiche:r muß. Hinter allem
steht die Ungewißheit. Die Mutter sötrut bei jeder Mahlzeit
crneut besorgt auf ihre beiden Buben. Wodrenlang hat sie
ihnen sdlon keine Mildr mehr geben können. Und gerade
Mildr ist dodr so unendliö widrtig für die Kinder. Die Sorgen
in dieser Zeit sind mannigfaltig. Was den Bergers an diesem
Abend aber außerdem bevorsteht, davon ahnen sie augen-
blid<lich nodr nidrts. Die Frauen haben ihre Mahlzeit be-
endet. Der Großvater und die Jungen essen noch. Plötzlich
braust ein Lkw auf den Hof. Erstaunt läßt der Croßvater den
Löffel fallen und eilt hinaus. Aus dem Führerhöus des Last-
wagens springt ein Mann heraus. Es sitzen noch weitere Per-
sonen dort drin, auctr Kinder, wie der Großvater feststellt.
,,So, Alter, von jetzt an gehört dieser Hof mirl In einer halben
Stunde seid ihr versöwunden, verstanden?"
Viel hat der Großvater in den letzten Wochen erlebt und ge-
sehen. Alles ist ihm genommen worden. Die Ställe si!!d leer.
Die Erntebestände hat man geraubt. Es war niöt einfadl
alledem beizuwohnen. Dodr man mußte sidl damit abfinden.
Aber jetzt sollte er aus seinem Haus - von seinem Hof ge-
jagt werden - war das denn überhaupt denkba!?

oe.cannt: Günter Henke
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Se'n Vater und Großvdter lvaren auf diesem HoI sdlon ge-
boren worden, hatten hier gelebt und waren hier gestorben.
Und er sollte plötzlici von dieser ihm hc'iliqen Scholle ver-
trieben werden? - Dds konnte der Hinmel doch nicht zu-

Der Mdnn, der aus dem Auto gesprungcn ist, steht jetzi vor
ihm. Es ist ein Tscireche, der perfekt deutsch sprictt.
.,Na, was ist? - Hast du was einzuwenden, Alter?" Der Groß-
vater braucht seine ganze Beherrsdrung, um seinem Gegen-
riber nid)t einfach ins Gesicüt zu schlagen. Seine Zähnen knir-
sdren, die Fäuste sind geballt. Zum Glück tritt die Schwieger-
tochter gerade rechtzeitig heraus. Sie erfaßt mit einem Blick
die Situation. ,,Vdter, f.rsse dichl" ruft sie erregt. Darauf
sieht der Alte sie wie irr an. Aber dann gehorcht er. Doch

Wie zu Ostern dieses Jahres bei einem Besuch bei Bekann-
ten, welche 1967 gelegentlich unsere Heimatgemeinde mit-
besuchten, festgestellt wurde, sdraut es in unser Heimat sehr
verändet aus. Wie schon in früheren Beridrten hinqewie-
sen wurde, verfällt Döberle immer mehr und es scheint der
Taq nicht mehr fern, wo Döberle als Gemeinde zu bestehen
aufgehört hat. Es stehen heute nur noch folgende Häuser:
Nr. 1 Wunsch Al.; Nr. 12 Stadtgemeinde Trautenau; Nr. 13
Franz Reinh.; Nr. t4 Stdude Sophiei Nr. 19 Wiesner Rich.;
Nr.20 wimmer Berth.i Nr.28 und 29 Faller sen. und jun.,
Nr. 30 Srba Franzi Nr. 31 Fleischer Al.; Nr. 35 Baudisch Fr.
{verfällt); Nr.38 Moser Karli Nr.46 (da schauten zu den
Stubenfenstern die Kuhe heraus)i Nr. 59 Casthaus Erbeni
Nr. 60 Klippel Felixi Nr. 62 Fleisdrer Al.i Nr. 53 Franz Jos.;
Nr. 69 Slavisdr Rüd.; Nr. 70 Sdrreiber Joh. (wurde im Laufe
des Sommers 1967 abgetrdgen und in die Slowakei zum Wie-
derdufbau verfracitet). Am unteren Ortseingang stehen nodr
die Nr. 86 und 88 von Mdier Wenz. Von den im Jahre 1938
direkt im Orte bewohnten 67 Häusern (8 standen außerhalb)
sind es heute bloß noch 18, die teilweise bewohnt sind. Die
Schule verfällt duch und lag seinerzeit voll von versteiner-
tem Zement, die Kapelle ist auch verwahrlost, der Fuß-
boden voller Sdlutt mit zersdtlagenen Statuen. Die Straße
durch den Ort befindet sich auch in einem desolaten Zustand
voller Sdlldglöcher. Der Friedhof ist teilweise verfallen, die
Crabsteine liegen im Gras, das milnnshoch alles überwuchert.
Aus der Fülle der Bilder werden bloß 2 beigefügt. Nr. 1 bei
der Gräbsuche am Döbler Friedhof und Nr. 2 ,,Petersdorfer

im selbeD MomeDt sinkt er in sich zusdmmen. Er taumelt da_
bei riickwärts gegen den Türpfosten, vor dem er ger.tde steht.
Der Tscheche grinst höhnisch und geht jetzt zurück zunr Füh_
rerhaus des Lkw's. Er öfInet die Tür. Drei Kinder springen
herdus, gefolgt von einer hageren Frau. Ein Iremder Haufen,
der sich schdrn- und hemmungslos im Handunrdrehen zunl
Eigel1tümer eines ura]ten Fdmilienbesitzes macht.

Diejenigen aber, die für dieses blühende Anwesen gcschaflt
und qelebt hdben. sind schon eine halbe Stunde später mit
Bündeln auf dem Rücken vom llof gezogen. Sie hatten kein
Ziel- Sie gingen mit tief gesenkten Häuptern in den Abend
hineio. Sie gingen weiter und weiter, ohne zu wissen wohin.
Und so wie ihnen ging es Unzähligen.

Hannelore Patzelt-Hennig

So sleht heute das Petersdorfer Postamt aus.

Postamt". So haben sich unsere einst blühenden Dörfer in
21 Jahren zu einer Steppenlandschaft gewandelt.

Döberle-Petersdori: Wie sieht unsere Heimat nadl 24 Jahren aus?

Riesengebirgler im Allgäul
Betelliqt Eüch zahlreich an der Wallfahrt der Heimatve riebenen am 23. Juni 1968 nach Maria Rain bel Nesselwang.

LJnser Familienname
Anton Feist, Wolta

Seit ich mit der Familienforschung und mit dem Schreiben
der Familiengeschictte begonnen hdbe, beschaftigt mich die
Herkunft unseres Familiennamens. Wie meine Nachfor-
schungen ergeben hdben, stammt de! Name Feist aus den
A)penländern Salzburg und Tirol. Gdnz vereinzelt war in
alter Zeit der Name Feist auch in Siiddeutschland vorhdnden.
Feist heißt: Fett des Hoch!r-ildes. Einen wohlgenährten
N,lilnn nenni man in den Alpenländern einen feisten Mann.
Also ist itüf diese \ /eise der Name Feist entstanden. Nun'
wie kommt der Name Feist ins Riesengebirge? lMenn maD
die Besiedlungsgeschichte des Riesengebirges gelesen hat,
ist die Frage nicht allzusdrwer zu beanti{orten. Der erste
Besitzer unseres Namens auf unserem Hof war ein Bauern-
sohn aus Coldenöls und u'ar dortselbst am 1. Februar 1756
geboren. Nach meinen Forschungen war die Familie Feist
seiner Zeit schon eine altansäßige Bauer[familie. Leider gab
es clamals noch keine Flausnummern, so daß ich nicht fest-
stellen konnte, aus welchem Bauernhof in Goldenöls der
erste Besitzer unsercs Hofes staürmte, zumal es mehrere Fa-
milien Namens Feist gab.

Die Besiedlüngsgeschi(hte des Riesengebirges besagtr Daß
inr Jdhre 1591 dreihundert Tiroler Holzknechte ins Riesen-
gebirge gerufen wurden, um den Urwald dcs Gebirges, voa
allem des Vorlandes zu sd agen. Diese Holzknechte haben
sich dann in dieser Gegcnd angesiedelt. Viele holten sidr

Frauen aus ihrer Heimat in Tirol, mdnche holten sich Frauen
dus Schlesien, oder sie heirateten Mäddren von den scbon
ansäßigen Bauern oder Handwerkern. Denn wie die Ce-
schichte erzählt, rvurden die meisten Ortschaften um Trau-
tenau herum bereits um das Jahr eintausend gegründet. So
soll Woltd angeblidr im J.thre 1004, Goldenöls im Jahre
1007 gegrrindet worden sein.

Versdriedene Abweichüngen in der Schreibweise, wie Faist
mit di, odcr nlit doppel ce oder öh Föhst, dlr(h mit tl Feißt
sind dürch undeutliche Aussprache der Munddrt, oder auf
falsche Matrikenführung zurückzuführen, wie ich selber in
der Mdtriken bei unserer Familie feststellen konnte.

Bedingt durch den großen Stadtbrand von Trautenau unr
1740, \!o viele Matrikenbücirer verbrannt waren, war es mir
nidlt möglich, die Herkunft unserer Familie weiter zurückzu-
erforschen, außerdem gehörte die Gemeinde Goldenöls vor
1640 zur Pfarrgemeinde Schatzlar. Zu einer Nachforschung
auf dem Pfdrrdmt in Schdtzlar bin ich leider durct den
inzwischen ausgebrochenen zweiten Weltkrieg nicht qekom-
men, Auf Crund der von mir gemadrten Nachforschungen
darf man rvohl getrost aDnehmen, daß unsere Urahnen Ti-
roler waren und daß eben seinerzeit ein tiroler Holzknedrt
namens Feist sich in Goldenöls verheiratet hat, möqlidler-
weise dort in einen Bauernhof eingeheiratet hat.

eescannt: Güntef Henke
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Neuordnu[g der KlaDkerversldrerullg
der Renttler ab l. Januar 1968

Das Finanzänderungsgesetz vom 21. 12, 1967 biadrte unte!
anderem eine grundlegeDde Neuordnung des Krankenversi_
öerungsredrts der Bezieher von Renten und der Antragstel-
ler auf Rente aus der Rentenversiöerung de! Arbeiter und
Angestellten.
Eine weselrtlidre Anderung liegt darin, daß vom 1. Janua!
1968 an grundsätzlidr alle Persone[, welche Belufsunfähig-
keits!ente, Erwerbsunfähigkeitsrente, Altersruhegeld oder
Hintelbliebenenrente aus der Rentenversidrerung beziehen
ode! beantiagt haben, h der KraEkeDversldenttrg pf,ldt.
veasl(h€ slnd. Besolldere Voraussetzungen, wie sie das frü-
here Redrt vorsah (2. B. Vorversi&erungszeit), werden nidlt
meh! gefoldert. Dies gilt sowohl für Pelsonen, die erst nad
dem 31. Dezembe! 1967 Rente beantragen oder Rentne! wer-
den, als audr Iüi soldre, die beleits vorhe! ReDte beaotragt
haben oder Rentner sind.
Die eingettetenen Aoderungen sind vor allelo für solöe Rent-
ner und Rentenantragstelle! von Bedeutung, die wegen Nidrt-
erfüllung der bis zum 31. Dezerdbe! 1967 geforderten Vor-
versidlerutlgszeit niöt in die gesetzlidre Krankenversidle-
lung aufgenoEmen werden koDnten und bislang weder bei
einem Träge! der gesetzliöen Krankenversidrerung noö
sonst gegen Krankheit plivat ve$idlert sind. Diese Rentne!
und Rentenantragsteller solleD sid! umgehend bei der Ots-
klankenkasse ihres Wohnsitzes bzw. bei der gesetzlichen
Krankenkasse. de! sie zuletzt angehört haben, melden, damit
ihle Pllidrtversidrerung in der Klankenvelsidrelung der Rent-
De! alsbald in Lauf gesetzt und damit der Krankenversidle-
nrngssdrutz sidergestelli werden kann.
Bei der zuständigen Klankenkasse sollen siö audr die Rent-
ner meldeo und beraten lassen, weldre bereits einer gesetz-
lidren Krankenkasse als freiwillige Mitglieder angehöreD
und zu ihrer Veßidrerung von den zuständigen Veßidre-
rungsträger ei[en Beitragszusdruß erhalten. Dlese Pelsone!
könne! letzt zur Pflidrtversi&erung tibergehen. Mit dem
Ubedritt in die Pflidrtversidterung der Rentner sind insofem
wesentlidre Volteile velbunden, als Leistungsbesdtränkun-
gen wegeD Vorerkrankungen wegfallen.
Rentne!. weldre beim Inklafttreten des Finanzänderuogsge-
setzes 196? bei einem privaten Krankenversiöerungsunter-
nehmen ve$idlert waren und deswegen vom zuständigen
Versidlelungsträger einen Beitragszusdruß elhielten, habell
die Möglidlkeit, Mitglied der gesetzlidren Krankenkasse zu
werden, wenn sie dies der Krankenkasse, bei der sie zuletzt
versidre waren, bis spälestens zuE 30. Junl t968 erklären'
Die Mitgliedsdlaft beginnt in diesem Fall am Ersten des auf
die Erklälung folgenden Monats. \Mird die Erklärungsfrist
versäumt, so ist die Versiöerungspflidrt fü! imme! ausge-
schlossen.
Allen Rentnern und Rentenantragsstellem, für die nunmehr
Versicherungspllidrt gegeben ist, wird d ngend empiohlen,
sidl alsbald bei de! zuständigen Krankenkasse zu melden.
Aufsdllüsse über weitere Einzelheiten werden von der Kasse
jederzeit gegeben. Für Rentner, die bisher söon in de!
Rentenkrankelversidrerung waren, ändert siö nidrts. Be-
kannt ist jedodr inzwischen, niöt zuletzt durdt die Renten.
mitteilung nach dem 10. Rentenanpassungsgesetz, daß alle
Rentner ab 1. Januar 1968 mit zwei Prozent ihrer Rente (ohne
Kindelzuschuß) zur Krankenversidrerung herangezoge[ we!-
den. In Fällen, in denen ein Rentner z. B. als Arbeitnehme!
oder als Albeitsloser pllidttversidret ist, zahlt die Kranken-
kasse, bei der er versidlert ist, die zunäcüst einbehaltenen
zwei Prozent seiner Rente vierteljährlidt nadrträglidr wiedet
aus.
Die zwei Prozent Beitrag der Rentner reiöen natürlidr kei-
neswegs aus, den vollen Krankenversidrerungssctlutz, den
jeder Rentner nach wie vor hat, zu gewählleisten. Ein Rent_
ner z. B, mit 300 D\4 Monatslente zahlt 6 DM. Der Versiche-
rungsträger wendete für jeden Rentner, gleiögültig ob die
Rente I5,- DM oder 900 DM betrageo hat, im Dezember 1967
einen Beitlag von 33,43 DM äuf! Privatversicherten wurden
40,40 DM mtl. erstattet. 1200 DM ist die möglidre Hööstrente
1968. Im velgaugeneD Jahr waren es 1095 DM.

Urlaub bel langer NraDkhelt
vom Deutsdren Gewerksöaftsbund wurde tür eine in de!
Metallindustrie tätige Arbeiterin ein Plozeß getührt toit deo
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$ozialgesetzliche lragen - Wissenswerts Yorsc,hriften
VoD Otto Lüg

Streitgegeostand: Urlaub bei lange! Klankheit. Die Ausein-
andersetzung ging bis zum Bundesarbeitsgeridrt in Kassel.
Die Frau war vom Febluar 1964 bis Aplil 1965 kraok. Nadr
dem einsdrlägige[ Tarifvertlag standed der Arbeitelin für
das Jaht 1964 insgesamt 17 Urlaubstage zu. Der Arbeitgebe!
gewährte der Frau wegeD ihrer langen Krankheit nur fünf
Urlaubstage.
Vom Bundesalbeitsgeridtt wulde die Firma runmehr ver-
urteilt, der Arbeiterin nadrträglidr nodr die restlidten 12
Urlaubstage für das Jah! 1964 zu gewähren. Sie kann auö
für das Jahr 1965 den vollen tarifliöen Urlaub verlangeD,
weil sie nad! ihrer Arbeitsunfähigkeit im April 1965 nodr
zwei Drittel des Jahres gearbeitet hat.
Aus de! U eilsbegründung geht he!vo!, daß Arbeitet uttd
Angestellte, die während des ganzen Jahres krank sind und
deswegen nidrt albeiten, für das Jahr keioen Ullaub zu
beansprudre!! haben. Velteilt sidr jedodl die einjährige oder
längere ununterbrodlene Krankheit auf mehrere Kalende!-
jahre, so entfällt dadurch nictt automatisdr für ein Jahr der
Urlaubsaltsprudr. Für die Prüfung des Ullaubsansprudrs müß
naö der hödstridrterlidre! Feststellung jedes Jahr für sidl
betradrtet werden.

AnderuEg ln d€r Arbeltslosenve$ldrerung
Das FinanzändeluDgsgesetz vom 21, 12, 1967 greift aud in
die Arbeitslosenversidrerung ein. Ab 1. Januar 1968 ist eine
wesentlidre Anderung eingetreten:
'Wenn eine Rente aus eigene! Veßiöerung mit einem Ar-
beitslosengeld zusammenfällt, so ruht die Retrte bis zur Höhs
des ArbeitsloseDgeldes für den Zeitlaum, für den beide Lei-
stungen zu gewählen sind. Eine Ausnahmeregelung ist unter
gewissen Unständen bei Bezug von Berufsunfähigkeitsrente
vorgesehen,
Das Arbeitslosengeld ist femer bei gemindertem Leistungs-
vermögen nicht mehr rladr dem zuletzt erzielten Entgelt zu
bemessen, sondern nadr dem Verdienst, den der Arbeitslose
künftig erz ielen kann, Dadurdr könden sidr in mandren Fällen
Anderungen (Verminderulgen) in der Höhe des Albeits-
losengeldes ergeben.

Bausparbelträge Wehrpnldttge!
bleiben weiter elstattungswürdig

Entgegen dem Vorsölag de! Bundeslegierung, die im Un-
terhaltssidlerungsgesetz vorgesehene Erstattung von Bau-
sparbeiträgeo Wehrpflidrtiger in Zukunft zu streidren, haben
sidr Bundestag und Bündesrat für eine Beibehaltung de! bis-
herigeD Regelüng ausgesprodren.

Höhere Pausöalb€träge lllr Klelder- und WäsÖeversthlel0
an l(riegsbes(aädlgle

O hopädlsdre Versorgung lllr Hlnterbllebene
zur Veßorgung der Kliegsopfer nadr dem Bündesvelsot-
gungsgesetz (BVG) gehört aud! eilr monatlidrer Pausdrbetrag
für den Mehrversdrleiß an Kleider und wäsdre, der durdr die
Kriegsbesdrädigung bedingt wird.
Im Bundesgesetzblatt I Seite 1285 vom 23. t2. 1967 wurde die
neue Verordnung zur Duröführung des 0 11 Abs. 3 und der
90 13 und 15 des Bundesversorgungsgesetzes verkündet, die
rückwirkend ab 1, 1. 1967 in Kraft tritt. Die ansprudrsberedr-
tigten Empfänger der Kleiderverschleißzulage erhalten vom
Versorgungsamt Neufeststellungsbescheide mit der Nadrzah-
Iu[g ab 1. Januar 1967. Die Erhöhungsbeträge liegen je rladr
Söädigung und orthopädisden Hilfsmittel zwisdreD 2 und
1O DM.
Mit der gleidren Verordnung wurden die Angehörigen von
Söwerbesdrädigten, die Pflegepersonen und die Kriegshinter-
bliebenen in die orthopädische Versorgung mit einbezogen.
Hier handelt €s sldr uE neue Ansprlldre nadr dem 3. NOG.
Personen, die zu diesem Personenkreis gehören und ortho_
pädisdrer Hilfsmittel bedülfen, hüssen ihre Antiäge an die
für den Wohnort zuständige Orthopädisdre Versorgungsstelle
!idrten.
In diesem Zusammenhang darf nodr aufmerksam gemadrt
werden, daß ab 1. 1. 196? Krieqshinterbliebene (Witwen, Wai-
sen, Eltem) sowie Angehörige voo Schwerbesdtädigten ge-
setzlichen Anspruclr aüf Zahnelsalz nach deo Bestimmungen
über Heil- und Klankenbehandlung des Bundesversolgungs-
gesetzes {BVG) haben.

€escannt Günter Henke
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llnsere lt eimalgruppen eeüchlen
Arnau ln Mllndrei und Umgebung

Am 5, 5. trafen sidl die Landsleute aus dem Riesenstädtdred
im ,Lohengrin" (32 Personen), Wie immer ist der Naömittag
der zwanglosen Unterhaltung gewidmet, Dodr kommt auö
die Heimatforsdtung zu Wort, So wird z. B. bckannt, daß
aus dem Nachlaß von Dr. Carl Leder, des Sdlreibers de! Ar-
nituer Gesdridrte mandr seltenes Dokument über das Arnau
des 18. und 19. Jahlhunderts ans Tageslidrt gerüd<t wurde.

- Davon soll in einer der nädlsten Nulomern der Heimat"
zeitung die Rede sein. - Eine Nadrridrt aus eilrer tsdreöi-
sdlen Zeitung wiederum besagt, daß das Landsdlaftsmuseum
in der Klosterkiröe Wirklidrkeit qeworde! ist. Das Blatt
nennt aud! eine Reihe von Sdlauobjekten. - Sdlließlidt
für alle IDteressierten: Die beiden Sommeüusammenkünlte
fallen auf den 7, Juli und l. September, wozu an alle Lands-
leute aus Arnau und Umgebung die freudlidle Einladung
ergeht, -

Rl€sengebllgler am U[termaln - Asc]rallenburg

Wir laden herzlidr ein zu eine! Kaffeefahrt ins Blaue, anr
Sonntag, den 23. Juni 1968.

Abfahrt um 14 Uhr am Bahnhof Aschaffenburg (Ludwigstraße,
gegenübe! "Mündrner Kindl"). Fahrt und gemütlidres Bei-
sammensein mit Programm in einem kleirlen Spessartort.

Anmeldungen bis zum 15. 6. 68 bei Erwin Erben,8750 Aschaf-
tenburg, Deutsdre Straße, bei gleidrzeitiger Einzahlung des
Fahrpreises (DM 5,50) auf unser Konto 3408086 bei der Spar-
kasse Aschaffenburg, Zweigstelle Goldbaö.

Rlese[geblrgler ln Karlsluhel
Am 28.4. wai audr das letzte Plätzdren im Cafd des Ttau.
tenaue! Konditors Goder von Riesengebirglern aus Karls-
ruhe und Umgebung besetzt, Im heimatlidren Dialekt be-
grüßte Ldm. Fiedler alle, besonders herzlidr jene, die erst
kürzliö aus Sdratzla! und Lampersdorl gekommen und zum
Teil nodr in Lagern siDd. Bei em guda Teppla Koffee, em
guda Sted(la Moh- on Strejslkudrd on em hibsdra Lidtt-
beldervurtraöe verging dr Nodrmettag bei em gemietlidra
Plausdr zo gesdrwende! Mit dem Wunsche und der Auf-
forderung, uds in Stuttga.t und beiE Würzburger Treffen
gesund und munter wiederzusehen, fand das kleine HeiEat-
treffen seiDen Absdrluß.

Rlesengeblrglcr ln KempteDl

Die Heimatgruppe veranstaltete am Samstag, den 18.5
einen Maiausflug zu unserem Ldm. Josef Seidel naö Obet-
dorf, Gasthaus zur Post. Vorsitzender Josef Wolf, der zu
Ostern die alte Heimat besuöte, beridrtete sehr ausführlidt
über den Ve{all, über die Verhältnisse der Bewohner mit
Vergleidren gegenüber der früheren Zeit, Ldm. Hodel führte
dann die Bildaufnahmen von Josef Wolf vor, Weite! spraö
nodr Ldm. Renner zur derzeitigen Lage der Heimatvertrie-
benen. zu den Unruhen in Deutsdrland und anderer Staaten
!nd warnte vor dom Radikdlismus, der die Demokralie ab-
bauen will, wie cs 1932 gesdrah und das Ende war 1945 un-
sere Vertreibung.

Rlesengeblrgler ln Mllndren
Eingeleitet wurde die Versammlung vom 12.5. durö herz-
lidle Begrüßutrgs$'orte des Obmanns Brau!. Sie galten vor
allel'r auch den Vertretern der Arnauer Runde, dann einer
Gruppe von Landsleuten dus Sdlurz und niöt zuletzt dem
Landsmann Josef Ettridl, vormals Weberbaude (Urlasgrund),
dem Herbergsvater der Arnauer Skisportler. Wenngleidr der
Besuch, bedingt durdr Sdlle<htwetter, zu wünsdlen übrig
ließ, so tat dies der folgenden Muttertagsveranstaltung kei-
nen Abbruö. Obmann Braun bradrte passende Lieder zur
Laute, überdies von Frau Herbst mit Akkordeon begleitet,
zum Vortrag. Gemeinsam sangen die VeGammelten das alte
Schullied: ,O, hast du noch ein Mütterdren", welöe Melo.
die geeignet ist, heimatlidle Erinnerungen zu wecken. Dr.
KIug trug eiil Poem, betitelt: "An die Heimatstadt Hohen.
elbe', verfaßt vom ehemaligen Bürgersdluldirektor Emil
Weiß, vor. - Alle weibliöen Teilnehmer wurden mit Kaf-
fee und Ku&e[ bewiltet. Im allqemeinen Teil lordelte Dr.

Dle Pfalrklrdre von Kleinaupa heute.
Dle Groß- und Klelnaupner treflen stdt ltr der PateBstadt

!l'ilrzburg.

H€lEattrelfen der PlarrgeBeitrde Groß-Aupa
Petzer ulrd Kleinaupa

lm RahEen des TreIlens des Trautenauet Heimatkreises
am 27. und 28. Juli in de! Patenstadt Würzburg.
Nadr dem Gottesdienst ln der St, Midlaelikircüe treffen wir
uns in einem eigenen Lokal zu einem heimatlidlen Beisam-
mensein an weldrem audr unsere Neupriester H .H. Karl-
Friedridr Blaun und H. H. Alfons Cleissner teilnehmeD
$'erden,
Im Juliheft beridtten wir in weldleE casthof dleses Tlelfen
stattfindet, Euere ehemaligeD Heioatpfarre! Msgr. Josef
Kubek und Franz Neumann freuen sidr redlt viele Pfarr-
kinder begrüßen zu können.

Klug eindringlich zum Besuch des sudeterldeutsdlen Pfingst-
treffens in Stuttgart auf. - Oberlehre! Demuth erläuterte
die Anreisenöglidrkeiten. Das sdröne Fest- und Erinne-
rungsabzeidlen fand guten Absatz. - Ferne! wurde audl
für die beiden -WiedersehensveranstaltuDgen in Würzburg
am 27. und 28. Juli (ljeimatkreis Trautenau) und in Markt.
oberdod am 3. und 4. August (Hohenelber Heimatkreis) ge-
worben. - Am Sdlluß erinnert der Obmarrn daran, daß die
allmonatlidlen Versammlulgen audx wähtend des Sommers
weitergehen. Fü! die Juniversammlung am 9. 6. wird freund-
lidrst eingeladen. (Beridrte über Stuttgartl)

Rle3eDgebhgler lD Stultgart
Bei mäßigem Besudr verlief der letzte Heimatabend am
4. Mai harmonisch. Von der Trautenaue! Heimatgruppe
Eßlingen waren zleei Heimatfreünde ersdrienen und als wei-
lerer Gdst ein Gesinnuncsfreund aus Sd)lesien. Ldm. DiDl.-
Ing. Künl beriötete über 6esdräftlidre Angelegenheiten. Ldm
Staffa, beauftragt mit einem Gedenken an unsere Mütter irl
Vorwegnahme zum Muttertag, trug sinnreidre Gediöte vor,
die mit Mundartversen unseres unvelgessenen Heimatdidr-
ters P. I\{einrad Nossek ausklangen. Zum Sdrluß gab. Ldm.
Schdbel Beriöt übcr das neueste Jahrbudr de! heimatkund-
lidren Arbeitsgemeinsdlaft des Museums in Trautenau.
Es wird nodlnals auf den näösten Heimatabend am 15. Juni
hingewiesen, der wegen des Sudetendeutsdren Taqes dies-
rnal oidrt am gewohnten Samstag {1. Junil stattfinden kann.

VERLAGSBEZIEHERI
DeE Junihefl ll€gl elne Zahlkarte zur Begleldluog des 3.
Quartals, Jull bis September, bel.
Bitte beadrtet dle neuen Bezugspreise, dle aul der Zahlkarle
erstdrtlidr sind,
Wi. daDken auer, dle dle Bezugsgebähr bls Elde Dezember
söon begllde! habeD.

rescannt: Günler Hente
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Heimatkreis Traurenau
Das Trauterauer Treffen whd am 27, und 28. Juli 1968 in der patenstadl wüEburg stattfinden.

Kommt zum Riesengebirgsheimattrefien in Vürzburg!
Der Riesengebirgler-tleirndtkreis Trautenau, der in traditio-
nelJpr Weisc jedes Jahr ein Heirrd'treflen dbhdtt, ha.für
1968 zurn I'Ieimattreffen anl 27. urld 28. Juii in die patenstadt
Würzburg eingeladen. Am Sdmstag,27. Juli, findet vormittags
10 Uhr die Gedenkstunde dm Trautenauer Gedenkkreuz im
Husarenwäldchen, einem Park Deben der Residenz in Würz-
bürg, statt. Im Saal des Studentenhduses in Wüüburg (Nähe
Huttensäle dm Sdnderring) wird um 14 Uhr die Ordentliche
Hduptversammlung des Heimatkreises abgehalten, zu der
wir redrt viele der Mitglieder und Nichtmitglieder aus dem
Trattenauer Heimatkreis begrüßen wollen. Ab 16 Uhr finden
die Treffen unserer heimatlichen Gemeinschdften, wie die der
Maturanten, der Lehrer, der Korpordtionsstudenten, der Tur-
ner, der Ortsbetreuer und der Heimdtbriefberichterstatter in
den Räumen des Studentenhauses und der Fluttensäle statt.
Zum Begrüßungsdbend in deD Huttensälen am Samstagabend
werden wir neben unseren Landsleuten auch zahheiche Ehren-
gäste begdßen können. Die Festrede wird Landsmann Otto
Zerlik, Träger des Volkstumspreises der Sudetendeutschen
Landsmdnnschaft, halten. Er wird in seiner Ansprache neben
dem Sudetenproblem den Kulturauftrag der Heima and-
schaften behandeln. Konzertante Musik und Unterhaltungs-
musik spielt die Kapeile der Huttensäle. Am Sonntag,28. Juli,I Uhr, feiern wir mit Monsignore Josef Kubek und anderen
Heimdtpriestern den Festgottesdienst mit einem Gedenken
.rn unseren verstorbenen Präldten Richard Popp in der St.
Michaelskirche in der Nähe des Residenzolaties. Ansc]tlie-
ßend hält unser Dr. Joset Mühlberger die Didlterlesung im
Saal des Studentenhauses. Zum gemeinsamen Mittageasen
und dem dnschließenden heimdtlidren Nachmittag finden wir
uns in den Räumen der Huttensäle und des Studentenhauses
zusammen. Wir werden bemüht sein, Tischgruppen naö den
Heimatgemeinden zu bilden, um die freundsdraftlidten Be-
gegnungen der Landsleute zu erleichtern.

Die Stadt Wrilzburg ist immet eine Reise wert, \ /€r einen
Tag oder mehrere Tage Urlaub anschließen kann, wird bei
einer Stadtbesichtigung so viele Kirchen, Kulturstätten und
ldndschaftlich reizvolle Punkte, die Feste Marienberg, den
Residenzgarten, den Park in Veitshöchheim und andeie, be-
suchen und am Abend in einer der altenweinschenken einen
perlenden Frankenwein trinken können, daß er dieses Erleb-
nis als freundliche Erinnerüng mit in den Alltag nehmen
kann.

Wenn ein I{eilndttreffen heute nicht allgemein die Wieder-
sehensfreude unter den Teilnehmern auslöst, wie in den er-
sten Nachkriegsjahren, so behäit es unverändert die Bedeu-
tung, die jedem Heimattreffen Vertriebener zukommt. Es
bleibt die heimatpolitische Demonstration der Verbundenheit
durch die Herkunft und den Behauptungswillen ais Volks-
gruppe, der das Heimdtrecht und das Selbstbestimmungsrecht
verwehrt wird. Es ermöglicht gleichzeitig die vielseitige Be-
gegnung, die aus der ehemaligen Verbundenheit durcü die
Zugehörigkeit zu einer politischen Gemeinde, zur Pfarr-
gemeinde, zum Arbeitsplatz, zu Veteinen und Gemeinschaf-
ten kommt. Diese Begegung würde sich ohne große Heimat-
treffen nur auf den kleinen Kreis der engsten Vervandtsdraft
beschränken müssen. Darum sollten audr die weniger be-
mittelten Landsleute diese Wiedersehensmöglichkeit nützen.
Die älteren Landsleute sollten auch ihre Kinder für die Teil-
nahrne an clem Heimitttre{fen interessieren, damit das Band
der Generdtionen geknüpft bleibt und die alte Riesengebirgs-
landschaft auch für jene geistige Heimat bleibt, die sidr durch
Erbe und Tradition dem Land und ihrem Volk verbunden
fühlen.

Dr. Josef Klug, Heimatkreisvorsitzender

Ferdinand-Liebich-GedächtnisBpende
Spendenliste Nr. 125

Schmidt Budolt. Traulenau. Neuoasse 7
O.tsq'upoe Fßlrngen. Kranzäb ds-e I versi. [,4sgre. Prat. popp
lv4ächka Franz K kIs
Bau.r Wortqang-A rred Traulelau. Schulengasse 16(arrel Corilnäd. Allroqnill. Kranraol. l. [4;qre Popp
Thrm Frän2 Wrl.ls.hL,lz-7n
Zieris Frani, Trautenauau. Ef.rnhildenstra8e i2
F,nze Ka/l und Herra, Träulenäu. Kranlabt L trq. Frwrn Ko,aczet
Schuloire<lor Prrt€rman4 Ernst. Sranqe-dort'
N,4xq. Ph Schorz Otto, Traut€n;u, B,niptarz 2
Or. ned ver. Blaha Siegmuno. Trdute:au. cebirgsrraße
Morßl Hans Träul€f,I
Schad Budolf, Trautenau. Gablenzstraße 7
Föhsl Ma.ia. T'auienau. Präger Straße 18, Kran?abt. 

'. 
Baud,scn

lgnaz, credifg
Aaier Max. Käile
Haase Franz, Bausfitz 24
Ä,lenzel Ferdinand, Welhotta s
Krnke Ernst, Trautenau. Brück€nqasse 12
Pohl Adoll, Trautenau, Unionqasse i7
Kellnor Johänna, rrautenau. qin-etsr.aße 29
Gold Adolr, Weigelsdorr 1

Berger Richard, Harimännsdori 14
Or med. Opitz Joset, Traulenau, Neumarkt 9

Kradzablöse lür Franz Walter [,{öke
Niiiner [,4arie. wildschülz 15
Unbekannt Pfullinoen
Barlh Fräni Pilnik"äu
Krerhansel lVarie. Trautenau, B€rooässe 7
Z,eris Franz. Trautenau. Rädetzkv;iraße 1s
lng. Scnön Eruin, Traüt€nau. Ädatbert-Slifter-ptarz 6
Kühnel Oswald. OberAlbendod I
Berqer Anni, Traulenau. Freruno 12
Ba,er Maria, Lämpersdorl 67 -
Anlosch Anna. Lampersdorl 68
Hode. Kad sen.. Staudenz 13
Hollmann Franz. Parschnilz 139
Hubeny B,c4ard TrEutenau, Bobert-Harerti.g-Siräße 22
Horlmann Art!r. ObeFKleinäupa 109
Würzb!rq-H . den 2. Aofil 1968

Spendenliste Nr. 126

Holmann Josel. N4arschendod lll40
lng. Augst Richard und Hel€ne, Freiheit

Oberlehr€r i. B. Karl Budolf, Gabeßdort
H€lnzel We.zel, Komarov 6
Barth Emrlie. Traulenäu. Gendo{er Straße 6
Jansky ADra. Kosen 74
Haase Emir und Maria, Trautenau, Lohengrlnstraße 16

168

Hoifmann Franz. JunobLrch 73
Hampel Johann, Ko^iitshän 67
Jusl Fichard. Trauienau. L ndenslraße 25
Hilbed [4ax, Trautenau, Tannhäuserstraße 26
Fiedler Josel und Rosa Wolta 2
F ögel Maria, Wildschütz 184
Bittner Joset, Parschniiz 302
AOnisch Hermine. WeioeLsdor! 86
Ellrich Josef Großaupä l/160
Umlaul Emil, TraurenaLr, Roieberqqasse r8
Baudisch Alired. Parschnilz
Bucfiberger Budoll Peizer-Banlenptan 154
Faul6r Hedwiq. Traurenau, Lo.enqrinsl.aße 25
Brock Berta. Kaschow 1

Feist Josef, Trautenau, Gendoder Straße 6
K rchschlager Wen/el, Oberkleinaupa-A che berg 92
Pape-[,,]ü I er Rosl. Trautenau-Krieblitz
D!chaisch Hugo, Traulenau-NA 39
Elslner Rudoll Märschendörr rv/q6
Fleischer Adoli Markaus.h s1
Amler Franz und Anna. Wildschütz 22
Ullrich tüarta. Tra!tenau. cudrunstraße .2
Glaser Beda, Trautenau-Fre unq 11
Gral Ma.ia. Trautenau. R€ichsrräße 45
Fiedler Joset. Wolta 11€
Gleissrer Anton, Traulenau, Krankenl.ausoasse 2t
Nagel Erich, Traulenäu, Ou;ttoasse 53 -
Uberle Engelbelt, Gradlitz 86
Würzburg-H., den 30. 4. 1968

Spendenliste Nr. 127

Berg€r Fichard, Ha(mannsdod 14
Goll Fran2. Liebthal
Piohl Heinrich, Oualisch 147
Fiedler G€orq, Trautenau-NA 39
Oberl. a. D. Hoder Hans. OeutschDrausnitz
Ullach Gusrav. Werho ä 58
[,4üller fi,laria, Irauiena!-Gartenstadl 19
Bernalschek Mananne. Bernsdorf 234
Ullrich Josel. Traulonau Flei.nslraßF 6
Jursdrina Berta, Parschnitz
Kneilel Alf.ed, Trautenau. cabelsberqerstraße 7
Gleißner Elisaberh, GroRauoa U168 -
Dennert Edellraul, Trautenau,Krisblirz
Hak Amalie, Traulsnau, Reichstraß€ 55
Nikliischek Viklor, Trautenau, Paul-Kelter-Straße 25
Jäqer Josel, Freih€it. Rinoolatz 66
Or. med. Fohsl Hans. Traütenau, Praqerstraße l8
Luschli^etr Beinhard, Trautenau, Warku.ensiraß€ 23
Ph- Mr. Fuller Ernst. Marschendort rV
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1,-
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Gedächtnis-Gottesdienst
für den verstorbe[en Hochwst. H. Prälaten Ridtard Popp,
Apostol. Protonotar, Generalvikar des deutsdlen AItteiles
der Diözese Königgrätz und Erzdedrant von Trautenau. -
Liebo Xalhollken der Erzdekanalklrche Traulenau und d6s deubdren
Anleile3 der Diö2e36 Königg.älz!

Melne lieben Mltbrüder!

Aulridrtlge Tr.uer erlilllle uns alla, als wlr zur Jahreswend€ die Nadr-
rlchl €rhiellen, d.ß d€r Hodrw€lo. H. Prälat Bldrärd Popp, lansiährlEer
Seelsorqer von Traulenau. veßlorben sei. Lelder war e3 nu. einem ttel-
n€n Tell rclner üllbrilder und Mllsliedern der Erzdeksnrlqemstnde
lnöglidr, an der leierlidren Aeerdlgung in SrelnhörinE tcttzunehhGn.
Bei unserem erslen tlelmatlrellen de3 Helmatkreis€s lrautenau de8
Hodwst. Herrn Prälat€n und Er'dechanten Rtchard Popp setner tn be-
eond€rer W€lle zu oedenken. lrt uns allen etn Her:eh3bedtirnts aut-
rlctrliger Hodrsdiälzung, Llebe und Danrbark€ll.
Der GEDICHTNISGOTTESDIENS] ttnd€t am Sonntaq. dem 20. Jufi t968
ln der Sl Mlcnaelsklrd€ - um 9 t hr vormltlass - in unserer Paton-
st6di WORZBURG 3trlt-
GEOENKWOBTE sprldrt der derzottlge Besultragre tür dte Dtöz€ie
Xönl9grälz, M3gr. Ptarrar Kubek, GroS-Aup6.

FEIERLICHER GOTTESOIENST - ln Kon:elebrallon qelslert mlt den
dle!länrisen Neupiieslern K.rl-Friedrlch Braür, GroS-Aüpä und Allon.
Gleißner, Xlelnäupa und llbrigen tellnehmenden Pri€slern clo. allGn
tl€lmat. - Fellpredlgl: H. H. Pallolllner P. Johannes John aus Trau-

Beaonders |rde ldr zü red zahkeldrer Tollnshm€ die Kalholiken d.r
Erzdokänalseel30rge Traolen.u ein. Selne Kaplansjahre 9ehörlen Trau-
lenau - €b€n.o sein sanres prieslerlldres Wlrken bis zur Verlreibllng
und ln der Fremde in G€bel. Oprsr und |rnger Kr.nth€ll. Wl..lnd lhm
lür vleles vi€l Dank 3druldlgl
Ferner läde lch ein alle Prlesler und Kälhollkon de3 deul8dren An-
leiles der Helm.ldiöze.e, deren Genenlvikar er in schwersler Zeit s€-
we!€n und d€nen aüdi 3ein Wirken lls Obhann des Dlö2o36n-Cärita!-
vorbsndes, de6 Verelnes dor deul3dpn kalh. Gelllldrteil ünd d€ arla-
Bchelner Prie3ler!tudenlen-Unlerslülzungsvereines gegollen hal. Aukldr-
ll9 und h€r:llc+| lade idr auch alle hochwürdlgen Mllbrüdar und Kalho-
illen ußerer Palonstädl W(llzbulg €ln, sie mll uns und mh ihnen ln
gem€insamen Gebete unsero Anllegen dem tlerrgot vonukagen und
tut.idlis Dtnl zü 6assn tilr dle sovlell€che Hllle, die dcr Herrsott ln
den Xadrkriegslähren dsr !o arg zeBlörten Paleßladt Wotzburg und
u llelmalyerlrloöenenerwle3enhat.
Noclrhals lade lct alle zu zahlreldr.r Tellnahme eln. Mll helmalllchem
cruß
Euer Plarre. M€r. Josel Kubek, Groß-Aüpa - letzt 6292 Wellmilnstor.

Dechant Alois Baier zum Gedenken!
Pilnikau - Forst: Am 2. Februar
1921, einenr schneereidren und
sonnigen Wintertag, empfing die
Bevölkerung von Pilnikau und
Pilsdorf, dam.tls waren es noch
zwei selbständige Gcmeinden, in
festlicher Weise, an der Spitze
der Bürgermeister und der Vor-
steher, ihren jungen Pfarrherrn
Alois Baier, bisher Kaplan in
Ketzelsdorf. Er stammte aus der
Nachbarschaft. Als Sohn eines
Kleinbauern in Tsöermna ivurde
er dm 4. März 1888 geboren.

Naö dem Besuch der Volksschule seines Heimdtdorfes
absolvierte er das Flumanistische Gymnasiunl in Arnilu,
wo er auch die Matura {Reifeprüfung) ablegte. Am Priester-
seminar in Königgrätz studierte er Theologie. Im Juli 1913
wurde er vom Bischof von Königgrätz zum Priester cfeweiht
und anschließend als Schloßkaplan des Grafen Czernin in
Hohenelbe erstmalig in seinem Priesterberuf tätig. 1914
eilte er, erfüllt von edrter vaterländischer Gesinnung, zur
Kaiser- und Königlicten Osterreichisch-Ungarischen Armee.

Als Feldkurat eines österreichischen Infanterieregimentes
war er stest in vorderster Front vier Kriegsjahre lang im
Einsatz an der Karpathenfront gegen Rußldnd und an der
Alpenfront gegen Italien. In deo Karpathensdrlachten wurde
er dreimal verwundet, er trug unter anderem einen Lungen-
steckschuß davon, wurde wegen Tapferkeit in der Verwun-

deten- und seelsorglichen Betreuung lviederholt ausgezeich-
net, unter anderem audr mit der Großen Goldenen Tapfer-
keitsmedaille dekoriert.

Nddr Kriegsende 1918 wurde er als Pfarradministrator in
Oberprausnitz installiert nach zwei Jahren {urde er dls Ka-
plan ndch Ketzelsdorf berufen. Dem Wunsch der Pfar.bevöl-
kerung und der Empfehlung des Patronatsherrn entsprechend
übergdb ihm Bisdrof Josef Kaspar von Königgrätz, später
Kardinal und Erzbischof von Prag, die Pfarrei Pilnikau-Pils-
dorf. Hier wirkte er bis zum Jdhre 1940, in dem er aus Ge-
sundheitsgründen resignierte. lm Dezember 1941 übernahm
er die wesentlidr kleinere Pfarrei Forst/Lauterwasser. Am
27. Juni 1945 stdrb er nadr schwerer Krankheit und einer
Gdllenoperation im Hohenelber Krankenhaus. Seinem letz-
ten lMunsch entsprechend fand er auf seinem Heimatfriedhof
Tschermna am 1. Juli 1945 neben dem Grab seiner Eltern
seine letzte Ruhestätte.

Im Gedenken aller Landsleute die Pfarrer Baier (1940 war
er zum Dech.rnt ernaont worden) gekannt und erlebt haben,
lebt er, der heute ein Adrtziger wäre, fort als der geistig
hodlinteressierte, künstlelisdl begabte, in seinem Auftreten
und in seinem Verhalten korrekt, freimütig und liebens-
würdig bleibende katholisöe Priester' ein demütiger Die-
ner vor seinem Herrgott, seiner Kirdre treu ergeben, ein
dufredrter deutsdrer Mann, seinem Volk, seiner Heimdt, dem
östereichischen Vaterland innig verbunden, seinen Mitmen-
schen ein hilfreidler Freund, seinen Pfarrdngehörigen ein
treusorgender Seelsorger. Dr. Josef Klug

Kammel Joset. Iraulonau- Farberoasse 6
Te,chman^ Karl. Traulenau. Krankönhausgasse 28
Michilsch Ehmy. Trauienau Re,chsiraße
Ob€rlehr€r i. F. Kral Adoll. Fehorn
Hollrnann Anna, Tra!lenau. Prasersiraße m
Jansch Sieglried. Allse-dlowitz
Plohl Friedrici. Parscinitz
Falg€ Josel, T.autenau, Widmulhgasse 21
Dworsdrak Hilde- Junobuch 109
Eilner Ficfiard. Parsch;,tz
MÜller Leo, Träutenau, Krankenhausgasse 77
Luksch Alois Pa.s.bnitz
Fleiscier Franz. Bernsdorf 124
Feisr Fried.ich. Oberaltsradr 35
Bernalschok Olga, GroRaupa ll' 144
Or. Dnesen F'iiz, TraL,i€nau. Stadlparkslraße 16
Kühnel Joset. Niedsr-Soor 86
Boller Alois, Trautenau. Sp'nn€rslraße 4
Eqqort Helga, Sdralzlar 89
Kasper Baimund, Traul€nau-Radowenz
würzburg-H., den 4.5. 1968

Spendenllste Nr. 120
Eller Alfred. Sdtalzlar
Oberl. i. R. Podlipny Oskar, Traulenau-NA
Patzak ollo, Allroonilz 183
Mach Franz. Dubenelr 221
Kuhn Alois, Nieder-Altenbuci 6s
Lahm€r Marie. Traul€nau-NA 65
Pr€drarsctl Augusts, ObsFAlbendorf 42
Plluoer Maria. Marsd'endorl lvl114
Fing;r Siegt,€d, Traulenau. Tieter Grabon m

Ferdinand-Llebldr-Cedädrtnisspende

DM
2.- Raddaz-Fink Elisabelh, Dubenelz 200
3.e0 ln9. Hanka Wilh€lm, Traur€nau, Beethovenqasss 19
5- BrLrn^e. Franz. Wildschutz 1

15,- Or. Ponl Lolhar, Traurenau. Reicistraße 531,80 Brim Lino, Trautenau. Uffo-Horn-Straße1.80 Fiebiger Maria, Jungbuch 1666.- Höqler Ricnard. Parscinilz
3.80 Klaus Franz. Hanmannsdorl 7
3,80 Böhric*rt Marie, Sdratzlar 2143,80 Fudlof Franz. Wotla 22380 Kopp€r Mar. Trautenau, Kudlichstraße I3- Haase Jos€f, Trautonau. Knebriizerstraß€ 603.80 Gaber Toni, Traulenau, RinEplatz 253.- Farqa Heten6, Oberalstadt 93

19- Borisch Jos€|, Trautenau, Gebirgstrao€10 lng. Medilok F.anz, TraJi€nau.-Th€odor-KörneFPlatz 182- Palzett Franr. schatztar,sto en 1831.- Braun Ernsl. Schwazenbaro 42
!.E0 Dresler Hediig, Traursnau; Lohongrinstra8o 192.- Goltstein Man€. Traulonau, Lohengrinskaße

oez H6r|mann Pr6iß H€in/ und Hilde, Traulenau, Erbenl€ld€ßkaße 21- Bonscn Alois. Marschendorf lV/102
Meisel Josef. Trautenau. Bahnholstraße
MÜllsr Franz. Oberallsladl 361
König Fardinand. Parsdlnilz. Reidlslraße 1S
Dr. med .Sd'€udr Sudolt. Trautenau. Roidrslraße
Haunschild Märia. Güntsrsdorl 1,18
Kriogisch C€rha.d. Trautenau, W€igslsdo srstraße 4l
Fachl€hrerin F,sdl€. Hel€ne, Trautenau, Bad€lzkystraßs l2
Re€h Maria, O6utsdr-Prausnilz - Halndorf .l
Lelzel Josef, Brettgrund 34

OM
3,80
3.80

3,80
3,80
2,60
3,80
1,50
3,80

3,80

3,80
3,8{)

20,-
3,-
2,80
4,-
7,60

3,-
8,-
I,E0

1,80

2,80
1,50

5,-
5.-
1,-
2,80

1,80
3,80

WÜrzburg-H., den 8. 5. 1968

sescannt: cünrer Hente
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Wichlige Mitteilungen cn qlle Heimctblcttbezieher!
Adturg Postbezlehell

Eltte eb€nlalls dte Ubersledlung belE Postam! Belden, daß
der Heimatbrief an die ne[e Ansdrrift DaögesaDdt bzw.
dle Kartei umges(ürleben wlrd.

An die postbezieher der Ausgabe C 
"Riesengeblrgshelmat"

Wir gehöte! zu den letzlen HelEatvetlage!, die ihre Be-
zugsgebühr inlolge Ve eü€rung det Gestehungskosten er-
höhen Ellssen.
Die Bezugsgebühr unsercr Ausgabe A und B lE Postbezug
bleibt wie bisher vierteljährli& DM 4,80, die vom Post-
bolen eitrgehoben wird.
Bei der Ausgabe C, ohne Blldbeilage, erhöht siÖ ab l. 7. 1968
der vietteuährllche Bezugsprcis von DM 4,20 auf DM 4,50.
Der Postbote wird im Monat Junl den ulrl l0 Plennig per
Hef t erhöhten Bezugspreis elnheben.

An alle Verlagsbezieherl

Mit dem l. Jult 1968 tdtt eine Erhöhung des Bezugspreises
Ett der Bildbeilage von vie eliährlidr DM 4,20 auf DM 4,50
und der Bezugspr€is ohne Btldbetlage von DM 3,90 aul
DM 4,20 ld Kraft.
Elne Monalsausgabe whd um l0 Pfeutg teurer, wh bltten
um lhr Verstärdnls. Zahlkarlen lür das 3. Quartal llegen

süor diesem Heft bel. Dle neuen Berugsprelse slnd aul Je-der Zahlkarte rilckwärts aufgedru(tl. Bttte bea&tetr Sle
dies bei der Elnzahlutrg und ersparetr Sie utrs weitere Re-
klamallonen.
Rü&stände an Bezugsgebllhr, KaleDde!, Bll&er uEd der-
gleidretr elsuden wir baldigst zu begleidren, well wlr tür
iede Mahrung 30 Plennig Gebüht verrecb.oe! Eilsse!,20
Plennlg flir Porto ulrd l0 Pfenntg für Dru&.

Llebe Heimatfreunde I

Itn Laufe der Jahre hat eine gioße I(orkutrenz unter den
Kalenderherausgebern eingesetzt. Berelts iE Juli !967 gab
es einzelne Unternehmungen, die sdotr ihr€ KaleDdea ver-
sandlen.
Heuer ersdreirl sdron zum 19, mal unser Rlesengeblrgs-
Bildkalender tm Monat SepteEber.
Den Riesengeblrgs-Budrkalender = Jahrbud müssen wir
sdron iu der 2. Augusthälfte versendeü, uD mit der Kon-
kurrenz Söritt zu halten. Unser BudrkaleDder wird aud
heuer wleder elner d€r inhaltrei&sten Kalender aUer Hel-
matverlage s€h.
Bitte warten Sle mlt deE Alrkaui atrderer KaleDder, dertr
ln jede FaDlUe gehört zuerst der Rlesengeblrgs-Budrtalen-
der!

lüas uns alle inlercsilert

Sein liebes Enkelkind Franz Kamitz

PaNdnltz: Ergänzend zum Beridrt im Aprilheft über den
Heimgang von Franz Kamitz, sdrreibt seine Fraur Das Le-
bengmittelgesdräft .mußte aufgegeben werden, denn der
Verstorbene war ja die Seele des Betriebes. Die Sdrwieger-
söhne sind in anderen Berufen tätig. Weihnadrten wurde ge-
meinsam bei einer Tochter verbradrt. Dies ist die letzte
Aufnahme. Nadr neunjähriget Ehe der Todrter Liesl wurde
uns ein Enkelkind gesdrenkt, was fü! uns alle eine sehr
große Freude bedeutete. Maria Kamitz,6342 Haiger, Frh.-v,.
Stein-Straße 6.

Wildsdütz: Im Maiheft auf Seite 141 braöten wit eioeD
Beliöt über den Heimgang de! Bäuerin bzw. Ehefrau des
1940 velstolbellen Vinzenz Tippelt.
Wir erhielten eine Todesanzeige, weldre! wir e[tnehmen,
daß Marie Tippelt, geb. Hantsder, nad! sdrwere Krankheit
sdxon am 27. August 1967 in Pfarrkirden im 84. Lebensjahr
veGtorben ist. Die Eheleute Tippelt führten daheim einen
Musterhof. Die Familie ihres Sohnes Alois, Berufssdrulober-
lehrer, wohnt iD Pfarrkir(he!.

Woltar Unse! Heioatlreund Gilnther Söolz will uns beim
Würzburger Treffen sdröne Dias von Wolta und Umgebung
zeigen, die er bei seinem Besudr daheim gemadlt hat. Soll-
ten andere Heimatfreunde soldre Farbbilde! besitzen und
geme volgeführt sehen, so wollen sie sich an Günther
Sdolz,644 Lispenhauser übet Bebra, Am Graben, weDden.

Unseiem Mitarbeiter Josef Lustinelz aus NiederneEaus, wel-
dter die Beiträge für das Königinhofer Gebiet in unserem
Heimatblatt gesdrrieben hat, wurde von P!of. M. Zender,
Bond, Leiter des Amtes für deutsdte Volkskunde, Iür seine
bewährte Mitarbeit beste Anerkennung ausgesprodren. Dies
ist sidrer ein Dank für seine wertvolle Volkstumsarbeit.

Güntersdorfr Wir beridlteten im Maiheft auf Seite 140 über
den Heimgang von Holrat Franz Patzak. Es heißt dort: er
studie e an der Realsdrule der Matu sten in Graz, es soll
ridrtig heißen, an der Realschule der Marinisten.

Das Ehepaar hat 1946 im Bayerisdren Wald eine Deue Hei.
mat gefunden. Ein Häusdlen, das einem Sdrmud<kästdlen
gleiöt, inmitten eine! Blumenpradt, haben sie durdr ihren
Fleiß, aus alt, neu gemddlt. Ihr Sohn Ernst ist Obermeiste!
in einet Webelei io 406 Viercen und mit Anni Polz, Gast-
wirtstodrter aus Rehorn, verheilatet. Sie habeu einen Sohn.
Alle Verwandten, Freunde uod Bekannte aus Pilnikau und
Wildsdrütz lasse! das Ehepaar Kraus herzlidl grüßen.

Marsdendori III: Am 18. 6. können Wenzel und Augusla
Pasler, geb. Klein, ihr 45jäh ges Ehejubiläum bei halbwegs
guter Cesundheit begehen. Sie wohnen bei ihrem Sohne
Manfred mit Familie in Ded<ersberg bei Helsbrud< im eige-
nen Heim. Daheiü wohnte die Familie aE Metzerplan, wo
sie ein eigenes Haus hatte. Die Familie Pasler läßt alle
Heimatfreunde redlt hevlidt grüßenl

Sein liebes Enkelkind

lü(/ir gratulieren den glücllichen Eltern und Ehefubilaren
Süatzlari In der Familie Mlksdr Dletmar und Chdsta,6341
Eibach, ist am B, 3. 1968 ein Stammhalter Thomas eingetrof-
fe[, wozu 1Mi! die glüdrlichen Eltern hetzlid beglüd<wün-
söer.

Alletrbuchr Am 12. 4. 1968 leielten im kleinen Kreise in-
folge Krankheit der Mutter ihre SilberhodEeit l(rause Karl
mit Elfriede, geb. Staffa, aus Mittel-Altenbud (Georgen-
grund 22) io KamE, Goldbadr 53.

Johannlsbad: In Bad Brückenau, Garagenhof, können der
Kirdre[diener Laurenz Flögel loit seiner Cdttin Made, geb,
Tippelt, aus Nieder-Albendorf ihr 30. Ehejubeläum begehen.

Ptlntkau: Am t5. 5. feielten im Kreise lieber Heimatfreunde
Johatrn und Atrlonie Kraus, geb. Rudlof, ihre Silberhoözeit,

t70

sescannt: Günter Henke
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Altenbud: In de! alten Heimat (Grabenhäuser Herrnberg-
tal 70) konnte am 9. Mai Franz Lasslka, früh. Zimmelmeiste!
der Baufirma Hollmann, Freiheit, seinen 80. Geburtstag be-
gehed. Ceistig ist der Jubilar noö rege, aber gesundheitliö
nidrt auf der Höhe. Der einzige Sohn Flanz fiel am 24.6.
1942 bei Sewastopol, Der Jubilar mit seiner Frau grüßen
alle Freunde von Altcnbuch und Umgebung redtt herzlidl
und freuen sidl, wenn man ihnen sdrleibt.
Hutt€ndorf: In der alten Heimat in Harta-Fudrsberg veßtarb
am 22, 4. nadr langer Krankheit bei seiner Tochter Adi
FFnz Taudmann (Lohma Flanz) aus Hs.-Nr. 162 im Alter
von 80 Jahren. Am Hohenelber Friedhof wurde er zur ewi-
gen Ruhe beigesetzt, es waren eine ganze Menge Trauer-
gäste aus Huttendorf gekommen, um ihn zu! letzten Ruhe
zu begleiten. Man möge seinet im Gebet gedenken,

Beste Gesundheit für viele Jahre!
Altenbudr: Zur vollendutrg ihres 85. Geburtstages am 16. 5.
1968 von Anna TaErE. geb. Marzik, Witwe nadt dem am
15, 7. 1962 verstorbene[ Ehegatten Johann, Zimmerpolie!,
gratulierten die Kinder Ma a, Emst und Hilde mit ihren
Familien. Die Jubilarin ist dem Alte! nadr munter, Sie
wohnt bei der Todrter Mada in Trenkmoos b, Traunstein.

IE Kreise vom Ehegatten, Kindem, Enkeln und UrenkelD
vollendete am 26. 5. Franziska Rldrte!, geb. Pisdrel, aus
Mittelaltenbudr 93 io Karlsruhe West, Volzstraße 45, ihren
83. Geburtstag. Sie ist gesundheitlidr niöt auf dei Höhe.
Wir Altenbüd1ner wünsdre!! baldige Besserung.

Am 8.6. feie e im Eigenheim Rosa sd€nk, geb. Fink,
lMitwe nach dem am 4. 2. 1964 verstorbenen Ehegatten Adal_
bert, Landwirt in Mittel-Altenbuch 90, ihren T0 Geburtstag
in Bad Steben, Hemplastraße 15. Sie wurde von ihren Kin-
dem und deren Familien beglückwünsdtt,

Altrognllz: Ihlen 60. Gebürtstag kann am 12. 6. Elf ede
willmanD, geb. Sdrubert, gesdr. ScüroU, gebü ig aus T!au-
tenau,in 7312 Kirdrheim, Freiwaldaue! Straße 51, feierD.
Die Jubilarin g!üßt herzliö alle Bekanlten.
Döberle: AIn L Juli kann Emma sdrr€ibei aus Nr. 70 ihrert
70. Ceburtstag bei ältersbcdinltpr Gasundheit in Eislrn'
gen/F., Lutherstraße 4, im Kreise ihrer Fdmilie begehen Sie
arbeitete zu Hause 34 Jahre bei der Firma Ant. Aust in Neu_
Wolta und hier nodrmals 7 Jahre als Weberin. Familie
sdueiber läßt alle Bekannten herzlid g!üßen.

Haflmannsdorfl In Traunreuth über Traunstein, feiert am
2. Juni Heitrridt Tlppelt seinen 60. Gebudstag. Der Jubilar
ist ein geborener Jungbüdlne!. Noch für viele Jahre gute
cesündheit wünsdrt ihm sein FreuDdeskleisl

KoEarow - NimEetsattr In Darmstädt, Emilstraße 1, feiert
der ehem. Sdruhmadrer Karl Posrer bei nodl guter Gesund_
heit seinen 70. Geburtstag. Seitte Bekannten ulld Freunde
lassen ihn herzlidl grüßen und wünscben dem Jubila! alles
Gute, besonders Gesundheit und Gottes Segen auf seinem
weite!en Lebenswegel

Lampe$dof: In Seidmaonsdorf über Coburg, konnte H€t-
mine Preller, geb. Hentsdrel, am 28. 3. ihren 65 Geburtstag
im Kreise ihrar Familie und Enkelkinder feierrl. Die Jubi-
lalin erfreut sidr bester Gesundheit und grüßt alle Bekano'
ten.

Markausdr: Am 12. 4. feierte Rudolf Baudisdr in Dillenburg,
Eibadrerweg 1, bei bester Gesundheit im Kteise seiner lie-
ben Frau, aeiner Kinder und Enkel seinel 65. Geburtstag
und grüßt bei dieser Gelegenheit alle Bekannten von Ma!-
kausch und Umgebung auf das herzlidrste,

Oberkolbendorf: In X 8800 Zittau/Sadrsen, Itnere Oybiner-
Straße 23, begeht am 13. Juni 1968 der Landwirt Anlou
Kirdrner aus Nr. 30 seinen 65. Gebu stag. Wegen eines
Kriegsleidens ist er seit drei Jahren Rentner. Vo! zwei
Jahren starb seine Frau Marie, geb. Amler aus Wildschütz.
Todrter Helene wohnt in seiner Nähe, ist verheiratet und
glüdclidre Mutter von drei Tödrtern. Der Jubilar grüßt auf
diesem Wege seine lleimaüreunde in West- und Ostdeutsdr-
land.

Pelzer: In \Maldberg bei Augsburg kann am 22. Juni lm
eigenen Heim Johann Zinecker (Liesl-Sdrneidet) bei gute!
Cesundheit seinen 70. Ceburtstag mit seiner Gattin Elisa-
beth und der Fahilie seiner Todrter begehen, Der Jubilar
gdßt alle Verwandten und Bekantrten auf das herzlidrste.

Heuschnltt auf Kühna-Weska Wrtschaft Nr. 94 ln Mastlg.

Ole Heu- ünd Getreld€emle ln den Jahrcn de3 Errlon Wellkrlegoa €rtor-
derls vlele und sdlwere Arbell. B*ondeß ds3 Mühen, da dl€ ersl.n
Grasmäher 

"Cormld(", lilnt än der 26h1, kürz yo. Krloglbeginn ln 4..
Irleb genommen wurden. Währcnd de! Krloge3 mudlo alle3 mll der Senso
gemähl werden, und, d! Nol sm Mann w6r, sdlwanggn aldr Frausn dl€
S€n5e.

Pilnlkau - Silktn: Franz Ha&el, Irüher Marsdendorf, kam
zur Zeit dei Vertreibung Dadr Mitteldeutschland, flüdrtete
1956 nach Westdeutsdrland ünd fand in 7313 Reidrenbad/
Fils, Teckstraße 14, eine Gastheimat. Am 24. Mai konnte
er im Kreise seiner Familie seinen 65. Geburtstag bei gutet
Gesündheit begehen, Am 1. Juni tritt er in den wohlvet-
dienten Ruhestand. ln den letzten fünf Jahren reiste der
Jubiiar mit einer modernen BetUedernreinigung,

Raatsdr: Gast- und Landwi in Maria Zelfel elne Neünzigerlnl
Am 10.4. wat es der Jubilarin vergönnt, das neunte Jah!-
zehnt ihres Lebens zu vollenden. Die f!ühere ,Ospaling'-
Wirtin wohnt in 8171 Bidrl, Kr. Bad Tölz, erfreut sidr gei-
stige! und körperlicher Frische und geht noch öfters in die
Kirdre. Ih! äIteste! Sohn Franz starb 1960, ih! jüngster
Sohn Vinzenz fiel 1945 in Rußland. Sohn Josef ist als Di.
jur. Regierungsdilektor bei der LVA io Mündleo. Ihr großer
Raatsdler Bekanntenkreis wüDsdrt ihr nod! viele gesunde
Jahrel

Rettendorll postDelster i. R. Emll Rösel eh Fflnfundslebzlgerl

In X 3241 Esdrenrode konnte de! Jubilar bei halbwegs guter
Gesundheit am 16. Mai im Kreise seiner Familie seinen Fest-
tag begehen. Er wa! der letzte deutsdle Postmeister bis zur
Vertreibung in Rettendorf. Aus diesem Anlasse läßt e! alle
lieben Freu[de weit urd breit herzlidrst grüßen und denkt
gerne an die sd!öne Zeit in der Iieben alten Heimat zurüdr.

Trauterau: FiloDena Reiss elne FünfirndadtzlgerlEl I
In X 1114 Berlin-Blankenburg, Ahornallee 27, kaDn die Ju-
bilarin bei halbwegs guter Gesundheit ihren Jubeltag am
2. JuDi begehen. Sie würde sidr sehr freuen, wenn alte
Heimatfreunde mit einem Sdrreiben an sie denken würden.

Trautenau: Obersdulrat Josel Siegel kon[le bereits am 6.
April in 745 Hedringen, Prager Straße 3,bei gute! Gesund-
heit im Kreise seiner Familie seinen 60. Geburtstag bege-
hen. lr! den letzten Jahren war der Jubilar dienstlich sehr
in Anspruö genommen, was mit dem Sdrulentwicklultgs-
plan zusammenhing. Audr in Hedringen, wie f!üher ia
Sdrwenningen, ist er als Stadtlat tätig. Es ist eine Selbst-
verständliökeit fü! iho, daß e! sidl nadr wie vor seinel
alten Heimat und ihren Organisationen verpflidrtet fühlt. -Anläßlich seines Geburtstages ehlten ihn die Landsleute voD
Hedlingen und dankten ihm für all seine Müheü für un-
sere geredlten heimatlichen Belange. Sein gloßer Freundes-
kreis wünsdt ihm nod lür viele Jahle beste Gesundheit.

In Eßlinger/N., Obere Beutau 79, beging am 21, 4. Grete
Zaruba, Gattin des Studiendirektols Dr. Emil Zaruba, ihren
60. Geburtstag.

wolta: In x 2801 Grebs-Menkendorf, Kr. Lüdwigslust, kann
der ehem. Gastwirt Hermann Rumler seinen 70. Cebultstag
feiern. Mit seinen Brüdeln, Fritz und Ernst gehört er zu den
Gründern des Turnvereines. Er freut sidl stets, wenn ihm
Heimatfreunde schleiben, da er seit dem Wcgzug vieler Rie-
sengebirgler redlt einsam lebt. Wir wünsdren dem Jubila!
nodr viele Jahle bester Gesundheit.

€escannt: Günter Henke
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Herr gib Ihnen die ewige Ruhe
Altenbuch: An einem Gallenleiden verstarb im 69. Le-
bensjahr Maria Brud(mann, geb. Petrak aus Mittel-Alten-
buch 86. Sie wurde am Waldfriedhof in Hoort u4ter großer
Teilnahme von Vertriebenen und Einheimischen beerdigt.
Um sie trauern der Ehegatte Fritz, Sohn Gerhard mit Fa-
milie und Geschwister.

Bernsdorf: Am 10.3. verschied in 469 Herne, Franz-Düwell-
Straße 11, bei ihren Töchtern Anni und Bertl; Anna Hübler,
geb. Appelt, nach schwerer Krankheit im Alter von 78 Jah-
ren. Die Verstorbene hing bis zuletzl an ihrer unverges-
senen Heimdt und sprach noch mit schwacher Stimme in
ihren letzten Tagen von ihr. Gott gebe ihr die ewiqe Ruhe!

In Querfun, SBZ, verstdrb nadr langer schwerer Krankheit
die Lehrersgattin Klara Scharf im 84. Lebensjahre. Um ein
Gedenken im Gebet wird ersudrt.
Bernsdorf: In Eislingen, Leonhardstraße 69, verstarb am g.
April im hohen Alter von 82 Jahren Anna Russ. Um die
liebe Mutter trauern ihre Kinder, ihre Sdrwester und
Schwägerin.

Deutsch-Prausnilz: Nach langer schwerer Krankheit verschied
am 30. 4. 1968 in Eisendch Rosa Kuhn. Sie war die lMitwe
ndch dem 1926 verstorbenen Kdrl Kuhn, Bahnmeister in Trü-
benwasser. Nach dessen Tode übersiedelte sie in ihre Hei-
mdtgemeinde Deutsch-Prausnitz und lebte dort mit ihrer
Tochter Mdrgdrete bis zur Aussiedlung. In Eisenach fand die
Fdmilie eine neue Heimat. Frau Kuhn lebte mit ihrer Tochter
Bert.r in Eisenach, der Sohn Josef mit Familie in Förta über
Eisenach und die Tochter Margarete ist als Lehrerin in Mön-
chengladbach angestellt. Viele Deutsch-Prausnitzer werden
die Familie in guter Erinnerung haben.

Dubenetz: In Stralsund starb Anfang Feburdr die Friseur-
witwe Paula Münser im Alter von 91 Jahren.

ln Memmingen verschied im Alter vorl 73 Jahren Alois
Bauer, Prokurist bei der Fa. Einsiedler & Co., zuletzt wohn-
haft in Braunau. Seine beiden Schwestern Anna Fiedler und
Maria Bduer, SBZ, konnten wegen Schneeverwehungen nidrt
zur Beerdigung kommen. Es sfockte der Verkehr und auch
die Postzustellung.

Golde4öls: In Obersuhl ü, Bebra, Lessingstraße 34, verstarb
kurz vor seinem 85. Geburtstag der ehemaiige Landwirt
Karl Schöbel sen. dus Goldenöls Nr. B5.

Nacn seiner Verlreibung 1946 kam er mll seiner Fräu Anna, geb. Sdröbet
(aus Döberle) näch Bo*erode ü. Bebra. wo auch selne Söline Reinhold
und Karl nach ihrer VerlrelbunE wohnlen. Sohn Hermann liel im letrten
Xriege. Tochl€r Maria isl mit Josel Bummel äus Goldenöls v€rheiralel,
der 1956 aus ru33. G€l6ngensdatl heimkehrle und rrlil seiner Familie in
München wohnl. Als sidr seine Söhne lm benacnbarlen Obersuhl eln
Häus baulen, übersiedelten die Eltern mil und bezogen ihren ständigen
Wohnsilz belm Sohn€ Xarl, de$en Frau Hermine, geb. Amler aus colden-
öls, sie vom erslen Tage an liebevoll belreute. oie B€erdigung, der auch
seln Bruder Gu€tav Sctröbel beiwohnle, lanct unler Eroßer BeteiliEung
vieler Landsleule und Ortsbewohner aus Nah und F€rn atn 29. {. 1968
slätl. Viel€ Kränze und Blumen bewiesen E€ine allieilige Belieblheil.

Im 74. Lebensjahre starb am 13. 2 an Herzschlag in Pramort,
DDR, der ehem. Ldndwirt Johann Bock. Seine Ehefrau, die
aus \/ildschütz stammt, konnte an der Beisetzung nidrt teil-
nehmen, weil sie wegen Beinbrüchs im Krankenhaus lag.
Der Ortsbriefträger hdtte den Verstorbenen angetroffen und
seinen Tod gemeldet. Der \ /itwe wünsdren wir gute Besse-
runql

In Kogel, SBZ,
am 20. 3. 1968
Krankheit.

entschlief Landwirt Karl Linker aus Nr.91
im 68. Lebensjahr nactr ldngerer sdlwerer

Fronleidrnam vor mehr als 25 Jahren in Niederhol
Das Auerheiligste trägt Administrator Friedrich Drieme.
zur Zeit Plarrer in Kindelbrück/Thür. Die prozessiol komrnl
gerade von dem Altar, welcher beim Gasthaus Ettel stand.

Iegung des Betriebes in gleicher Eigenschaft in Trübenwas,
ser bei Fejfar & Mladek. Die Eheleute hatten sich in Jung-
buch das Haus Nr. 40 erbaut und bewirtschafteten von 1932
bis 1936 das Hotel ,,Sonne" in Pilnikau. Der Gdtte der Ve!-
storbenen ist im August 1945 in Jungbudl gestorben. Mit
den beiden Kindern Paula und Hermann käm die Mutter
nach Hildesheim. Sie bauten dort ein Haus, das die Familie
gemeinsam bewohnte. Tochter Ulrike von Paula ist in Re-
gensburg verheiratei. Die Verstorbene war die letzten Jahre
bettlägrig und ist friedlich entschldfen. Sie wurde unter gro-
ßer Anteilnahme zur ewigen Ruhe beigesetzt. Die Ange-
hörigen grüßen alle Bekannten herzlich.

In Ebersbach/Fils veßtarb der ehem, Beamte a, D. Wilhelm
Hanusdt. Der Verewigte wurde in aller Stille im Familien-
grab zur letzten Ruhe gebettet. Pfarrer Groß hielt ihm einen
ehrenden Nachruf.

Jüngbuch: In Göppingen-Holzheim verstarb nach langer
Krankheit Alois Steidler aus dem Klinga-Haus 41. Um ihn
trauern seine Cattin, seine Kinder und die Familie seiner
Schwester Otti Lahmer. Der Verewiqte wird noch allen
Jungburhnern in guler Erinnerung sein. Mögen ihm dlle ein
liebes Gedenken bewahren.

Ketzelsdorf: Am Ostersonntag,
den 14. 4. 1968, verstarb in
Sdrnaittenbdch Anna Böhdsdr,
geb. Stransky ,im 80. Lebensjahr.
Ehemann Karl Böhnisch, Zimmer-
mann dus Ketzelsdorf (Vogel--
hduser) starb bereits 1947 in Ro-
stock (SBZ). Seit 1954 wohnte sie
mit der Familie ihres Sohnes Ste-
fan in 8454 Schnaittenbadr./Opf.
Ihre gdnze Liebe und Freude wa-
ren die vier Enkelkinder. Mögen
ihrer alle, die sie kannten, im
Gebet gedenken. Stefan Böhnisch
llrüßt dlle Bekannten aus Ketzels-
dorf und Umgebüng.Der Landwirt und Musiker Josei Bock aus Nr. 77 soll in

Wildenfels, Kr. Z$'jckau, SBZ, in letzter Zeit gestorben sein.

Jungbuch: In 3561 Oberhörlen, Mühlenstraße 2, verstarb
schon am 5. 3. 1968 unser letzter Briefträger Anton Seidel,
an den sich noch alle Jungbüchner, Glasendorfer und Hart-
mansdorfer gerne erinnern werden. Seine Gattin, geb. Schlei-
chcr, ging ihrn bereits arn 1ti. 12. 1964 im Tod r.oraus. Der
Ehe entstammten zwei Töchter und ein Sohn. Die tiltere
Tochter führt die Gdstwirtschdft weiter, die sich die Eltern
erworben hatten. Der Sohn ist Autoschlosser und Bus-
fdhrer. Mögen ihm alle ein recht liebes Gedenken bewahren.

In 32 Hildesheim, Greifenwalder Straße 23, verschied am 16.
4. 1968 Franziska Steuer im 85. lebensjahre. Vater Steuer
war zuerst iü der Fldchsqamspinnerei Neumann, Fried & Co.
in Proschwitz bei Arnau als Hechelmeister tätig, nach Still-

l?2

Krinsdori: In der alten Heimat verschied Anna Breuer, geb.
Schuben aus Goldenö]s, dm Silvestertaq 1967. Ihr Mann ging
ihr bereits im Tode voraus.

Lamp€rsdorl: Bei der Familie seiner Tochter Edith Neu
häuser verstdrb am 7. März 1968 Rudolf Kober, Bergmdrn,
an Kehlkopfkrebs im 84. Lebensjdhr. Seine Frau starb 1939
und hinterließ ihm fünf Kinder.21,\,ei Söhne sind im Krieg
gefallen, zwei Töchter leben in Bielefeld. Mögen ihm alle ein
liebes Cedenken bewdhren.

Marschendori I: In Mettmann bei Düsseldorf starb nach kur-
zer Krankheit am 3.3. Walter Tippelt im 66. Lebensjahr. 19
Jahre wohntc cr in dieser Gemeinde und seit einem halben
Jahr im Ruhestand, auI den er sich schon lange gefreut hatte.

€escannt: Günter Henke
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ddheim wdr, als sie mit der Familie ihres
aus dern letzten Krieg noch nidtt
ler Familie ihres Sohnes in die

Marsdendorf IV: Am 18.4. ist
Berta Patsd, geb. Tippelt, Gast-
wirts- und Fleisdlerswitr/ye, im
gesegneten Alter von fast 82 Jah-
ren in Sulzbach-Rosenberg nach
kurzer Krankheit verschieden.
Eine Grippe setzte ihlem Leben
ein rasches Ende. Nadt dem Er-
sten Weltkrieg starben ihr Mann
und ein Sohn an der damals gras-
sierenden spanischen Grippe.
Seit 1930 stand ihr der einzige
Sohn Nlanfred zur Seite. der aber

Pilnikau: In \^/allenfels/Obfr.
verstdrb nach sdlwere[ Leiden
am 25. März Mdlermeister Josef
Rumler im Alter von 74 Jahren.
Mit seinen Söhnen hatte er licht
nur in Oberfranken, sondern
auch in Dachatr neue Geschäfte
dufqebaut, das in Dadrau leitet
sein Sohn Josef seit 1957. Mit
ihm ging ein treuer Sohn seiner
dlten Heimat in die Ewigkeit.

Retlendorf - Kukus: Im Altersheim Kukus starb die Witwe
Josefa Baudisdr nadt dem schon länger verstorbenen Karl
Baudisch bei der Roten Kapelle und wurde am 3. 4. 1968
in Rette[dorf beerdigt. Man hatte ihr sdron vor Jahren
einen Fuß abnehmen müssen,

Rettendorf: Am 19. 3. verschied die Witwe Marla Reeh nach
dem im Vorjahre verstorbenen Fleisöer Reeh. Näheres ist
nicht bekannt.

Am 17.4. ist in X 4413 Sdndersdorf (b. Bitterfeld) plötz-
lidr Rosa Rüd(er. Witwe nadt dem Landwirt Josef Rüdaer
(Seidel-Rüd(er) gestorben. Kurz vor dem zweiten Weltkrieg
wdr er irl Alter von 83 Jahren verstorben. Auch hicr war
nictts Näheres zu erfahren.

Söberle: Im Städt. Krankenhaus zu Mannheim versdried,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, der langjährige
Ortsbetreuer und Beridrterstatter der Heimatzeitung, Wil-
helm Hiltsdrer im 81. Lebensjahre. Am t2. 10. 1887 in Ober-
Soor 118 geboren, heiratete er 1911 die Anna Effler aus
Nimmersatt und war erst Fabrikarbeiter, später Nachtpor-
tier. Daneben war er viele Jahre Obmann des Deutsdrvölki-
sdren Turnvereins Söberle. Als \Madrtmeister der Hilfspoli-
zei an der Protektoratsgrenze geriet er 1945 in russische Ce-
fangenschaft und fand in Mannheim eine Bleibe, wo er 1948
seine Frau verlor. De! Verstorbene arbeitete lange in der
SL als Obmann, erhielt das Goldene Ehrenzeidren und war
Hausverwalter in Ladenburg. Aus dem Altersheim wurde er
ins Krankenhaus gebradrt, wo er nadr 14 Tagen stalb, Um
delr Heimgegangenen trauero seine beiden Söhne und die
Tochter mit ihren Familien, seine beiden alten Sdrwestern.
Seine Tod)ter in der DDR eihielt keine Erlaubnis, am Be-
gräbnis teilzunehmen.

Sdratzlar: In X 9933 Bad Elster, Reuth 8, verstarb am 2. Mäü
Franz Strihawka im Alter von 77 Jahren. Er war gebürtig
aus Bernsdorf und daheim bei der Porzellanfabrik Pohl be-
schaftigt. Um ihn trauert seine Gattio Lina, geb. Grund-
mann. Mögen ihr alle, die ihn kannten, ein liebes Geden-
ken bewahren,

Sdratzlar: In Weiden, Hammerweg 54, verstarb am 19. 2. 1968
der ehemalige Assistenzarzt im Schatzlaler Krankenhaüs, Dr.
Wilhelm Bittüer. Um den Verstorbenen trauern seine Ehe-
gattin Juliana Bittner, geb. Rumler, mit ihren Kindem Gud-
run, Elke und Diethardt.

Tlautenau: In 8821 Thannhausen/Mittelfranken starb am 1.
Mai Emilie Hoffi$ann im Alter von fast 92 Jahren. Obwohl
bis zuletzt noch geistig sehr rege und bei gutem Humor,
war sie seit zehn Jahren bettläglig. Sie wurde geduldig und
liebevoll von ihrer einziqen Todrter Frau N{aria Nyvlt und
Enkelin Edith betleut. Die Verstorbene war die lMitwe des
1946 nadr der Heimatvertreibung in Stralsund verstorbenen
Polizei-Hauptwadrtmeisters Peter Hoffmann. Sie wohnten
Stadtteil ,,Freiung".

Im Alten-Pflegeheim in Gießen verstarb am 30. März Anna
Rldrter im Alter von 65 Jahren. Ihr Mann ging ihr 1958 im
Tode voraus, der einzige Sohn statb schon 1939, Diese Mit-
teilung erhielten wir vom Pllegeheim.

Wlhnatr: [n B42l Neuenhinzenhausen bei Sandersdorf ver-
starb bei ihren Töchteh am 24. Mai nadt längerer Krank-
heit Marle Paul, geb. Ridrter, im 80. Lebensjahr. Daheim
versah sie mehr als 20 Jahre den Clöcknerdienst.

Wldsdrützr Am 14.3. starb in Vehlefanz bei Berlin (Ost-
zone) Anna Flögel aus Nr.34 im Alter von 74 Jahrerl. Von
ihren Gesdr$'istern lebt Johann mit Familie in Saalfeld-
Thüringen, Marie und Mina (verwitwet nadt dem Paus-
Bauer-Kottwitz) in Zinnowitz auf det Insel Usedom, wäh-
rend Fanni bereits 1955 in Bad Reidrenhall verstorben ist.

Ostzone vertrieben wurde. 1950 waren alle lt.ieder in Bavern
glucklr(h beisdmmen. lq51 vprlor sie ihren Enkel Horst mit
20 Jahren und 1953 wanderte Sohn Manfred mit Familie
nach Kanada aus. Seitdem lebte Mutter Patscü bei ihrer
Enkelin Helga Miegel, kam später ins Altersheim und starb
bei ihr in 8459 Sulzbach-Rosenberg, Bahnhofstraße 6a. Nach
kurzer Krdnkheit entschlief sie in Gottes Frieden.

Nieder-Klelnaupa: Nach langem Leiden starb am 16. März
Joset Bnrned(er (Fleiscber Josef) im 68. Lebensjahr. Seit
der Vertreibung wohnte e! zuerst in Alsleben bei seiner
Tochter Anna. Als ihr Man[ aus !uss. Kriegsgefangensdlaft
,,urü.lkehIte, \e'zog sle nadl Arnstein, ihr Vater nach Kö-
n igshofen-/Cra bteld, wo er jelzt seine letzte Ruhestätte ne-
ben seiner Schwester Anna, weldre sdron im Jahre 1957 ver-
starb, fand. Seine Frau Aona, geb. Dix, starb noch zu Hause
im .ldhre 1942. Zur Beisetzung versammelte sid! eine große
Trauerqemeinde dus Nah und Fern, da er durch seine
Freundlictkeit und Hilfsbereitsdraft überall bekannt war.

Niedernemaüs: Bei der Familie seines Sohnes Josef in Bonn,
Friedricü-Wilhelmstraße 13, verstarb plötzlidr und unerwar-
tet an einem Herzschlag JoseI petera im 79. Lebensjahr. Er
folgte seiner Frau Annd, geb. Sommer, die ihm im Novem-
ber 1959 im Tod vorausgi[g.

Nied€r-Wölsdorf i In einem Münchner Krankenhaus ver-
sctied am 14. 3. der ehem. Landwirt aus Nr. 41, Josel Tsdröp.
Bis 1963 haite er mit seiner Gattin in der Ostzone gewohnt,
wo er bis zu seinem 70. Lebensjahre in Arbeit stand. Seine
Tochter Erna Schmidt ließ ihre Eltern nach München über.
siedeln, wo sie noch fünf schöne Jahre verleben durften.
Im Januar 1968 madrte ihm ein Herz- und Kreislaufleiden
sdrwer zu schaffen, dds dann zum Tode führte. Zum Begräb-
nis waren neben Heimatvertriebenen aus Nah und Fern
seine Schwester Maria aus Kleinbock, wenn audl verspätet,
da sie wegen der Papiere in Prag aufgehalten wurde, gekom-
men. Dagegen konnte der Sohn mit Familie aus der Ost-
zone dem Vater nicht das letzte Geleit geben. Die nodt le-
benden Heimatfreunde werden sidr an den Holzfuhrmann
Tschöp erinnern, wenn er mit den Pferden Langholz zur Fa.
Staffd in Silwarleut Iuhr. Gott gebe ihm die ewige Ruhel

Oberaltstadt: Marie Petsdrek verstarb am 2, Mai in Markt-
qraitz über Lichtenfels. Näheres wurde uns nidlt mitgeteilt

Parsdrnitz - Trautenau: Am 28. 4. verstarb in X 50 Erfurt,
Pfeifergasse 7, Virrzent zieris im 88. Lebensjahre. Die Fa-
milie kam nach dem Ersten 'Weltkrieg aus Marschendorf
nach Trautenau und kdufie dort die Fleisdlerei Prause, Del
Verstorbene wdr ein tüdrtiger Meister und seine Gattin
eiüe beliebte Gescbäftsfrau, weldle im 82. Lebensjahre steht
und nicht mehr ganz gesund ist. Die Todrter Hedl starb
1945, Sohn Ernst ist mit Gattin in Klettbadr bei Erfurt im
Konsum besdräftigt.

Petzer: Im Klankenhaus zu Idar-Oberstein verstarb am 14.
März 1968 nadr längerem Krankenlager an den Folgen eines
Sdrlaganfalles, versehen mit den heiligen Sterbesakramen-
ten, Karoline Bradler, geb. Gleißner, im Alter von 77 Jahlen.
Die Verstorbene stammte aus Großaupa I und heiratete 1919
den Briefträger 'Wenzel Bradler. Die Eheleute wohnten zu-
nädrst bis 1931 in Petzer und bis zur Vertreibung in Trau-
tenaü. Seit 1957 verbradrten sie den Lebensabend in ldar-
Oberstein. Außer ihrem Gatten, der im 84. Lebensjahr steht,
trauern um sie vier Tödlter, zwei Söhne, die Sdrwieger-
kinder und zahlreidre Enkel. Ein Sohn fiel in 2. Weltkrieg.
Zwei Kindern, die in der Ostzone leben, wurde es versagt,
der Mutter das letzte Geleit zu geben. Mit ihr ging eine
qute Gattin und Mutter viel zu früh in die Ewigkeit. Möqen
ihr alle, die sie kanoten, ein rectlt liebes Gedenken bewah-

eescanni: öünterHenke
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Adoll Josel, Sögel bei Moppsn
Adolf Karl. Wi€sbad€n
Antosch Karl, Freilasslng
Aust lnq. Franz, Bad Wörlsholen
Bad€r Hild€, Michell€ld
Barlon Anna, Schillingslürst
Barlon Dr. H€inrich, Münchsn
Eaudisch Gustav, Hameln-All6.de
Baudisdr Marie, Wilhslmsl6ld
Eaudisdr Rosa, Olling€n
Bauer Otto, Haub6ßbronn
Beran Kurt, Karls.uh€
B€ranek Franz, Obergünzburg
B€ranek Mari6, Auradr
Aerder Franz- Vöhrinoen
Beräar Gustav. Bad Fri€dridr3hall
B€ui€t Hsrberl, Blbsrach a. d. Fio
Ai€n F.anziska. S€lb
Bl€n Heinrich. öberqünzbure
Blen Jossf, Stuttgarl-Rot
Bittnsr Or. Werner, t,ntorthlngau
aläschka Fannv. Hösbach
Blaschka lng. hudoll, Roigh€lm
Bock Emil. Marklob€tdort
Boct Franz. Markloberdorl
8önisdr Erhard, Frankenlhal
Bönisdr Marta, FrankeßborE
8önisdr Ros6, Fürlh l. Od€nwald
Bönsdr Dipl.-lng, Gu3tav, Hsid€nh€lm
Borulka Ernst. Waltenbach
Borufka Gerlrud, Walldorf
Borulka Jossl, Bayreuth
Bradler Elisaboth. lll€dlsson
Bradl€r Heinz. Münch€n-All6ch
Bräth Gerda, St. Mang
Ireiter Alois. Wittingen
Buchar Mari6, Obergünzburg
Budrar Vinzenz. Marklob€Idorr
Bulusch€k Josel, Rosenhsim
Eurksri Emil, lngolsladt
Cerowskv Anton und Marle. Hsidenhelm
C€rowski Dr. Marianne, H6idonheim
Oienelt or. Wrlhslm und Hillraul. Marktobordod
Dlouhy Olga, Kaufbeuren
Oonnhä!s€r Josst, Esdrw€go
Oonl Jossf. Bad Vilbgl
Oonlh Allred, Budl106
Oonlh Vinzenz, Fritzla.
Or€scher Josel. Vöhringsn
Elsner Franz, Arolsen
Ende Hubsrr, stallelst€in
Erben Adalb€rt und Flora. Heidonhelm
Erben Anna, Kemplen
Erben Bruno, Ob€rkodren
Erben Bruno, Oberkoch6n, Museumspend€
Erben Emil, Tennenbronn
Erbon Franz, Stuttgarr-8üsnau
Erben Johann, Obergünzburg
Erb6n Josei, Plüderhaus6n
Erben irlaroarat€. aaden-oos
Erbsn Wal1är, B€rchtesgaden
Erl€badr Hans, Vöhring6n
Erben Waldomar und Marie. Bonn
Erben Johann, Slullsart
Erlobadl Mar, Markloberdorl
Erlebaci Rudoll und Nlarae, Mündren
Erlebach-Schmidt Famili6, Bayrouth
van Es Erika, Freiburg i. Brsg.
Ertelt lng. Ma(. Siegburg
Ettrich Helen€, Mün€i€n
Ettrich Rudolt. Steinh6lm Bm Albudr
Ettrich Theodor, Urach
Exner Franz. Geltinq
Exner Johann, Laudenbadl
Falris Johann und Ellri€d6, Stockstadt a- M.
Fechtn6r lng. Hermann und Edith, München
F6ist Franz, Rednitzhsmbach
Fisdrer Marra, guch€nb6r9
Finger Hans und Be a, F€inhardsriod
Fischer Elisabeih, Langenloh
Fischsr Erhard. Kass6l
frscher Dr. Karl Wilhelm. Grafing
Flöq€l Jos€i, Hortheim
F.anz Joset- Calw-Wimboro
Freudlinq Xaver, Geisenris-d
Fuhrmann Dr. H., N€usradi b6l MarburE
Fischer Julius, Braunschweig
Fischer Gisela, Ollingen
Gaber Alois. Fürth i. Odenwald
Gaber Marlha, Augsburg
Gall Hermine und Mari6. Oborkaufunqen
Gernerl Maria, Hermaning€n, Kranzabl. t.8m3lr. Brelh
Glas6r Richard unct Maria. Mündren
Glaser Woltgang, Garmisch-Partenkitdlen
Godsr Edith, Nürnberg
Goder Hans, Rommslshaus€n
Goder lda, Glöllweng
Goldbero Emil. Eissendort
Colrsrsii Anna. Kirchdort bol Blberach
Golsrsin Emilis, lmmenthal
Gottst€in Josef , Fürst€nleldbruc{
cottst6in Mari€, witdpoldsra€d
Gradel Elss. Wilhelmsleld
Gral Else, Künzelsau
G.al Vinzenz. Leonb€rE
Haase Emil, Koblenz
Haclel Emilie, Winneckondonk

t74

Heimatkreis Hohenelbe
Spendenltste Nr. {/1968

(Zahlungseilgänge vom l bis 15. April)

3,- Hlawary Josel,

DM
t,-
8,-
3,-
1,-
3,-

18,30

8,-
8.-
1,-

3,-
1,-
2,20

13.-
1.-
3.-

2,-
2,-
3,-
3,-

8,-
8,-

18,-
3,-
8.-
3,-

t6,-
t,-

10,-

1,-

8,-
1,-
3,-
8,-
8,-
6,-

10,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
8,-

26,-
3,-
4,-

8.-
8.-
3,-
1,-
1,-

6,-
3,-
8.-

20,-
10,-
1,-

8,-
3,-
3,-

18,-
5,-
3,-
3,-
3,-
3,-
8,-

13,-

2.10

3,- Honemeyer Hugo, München
3,- Hornich Hermann, Ludwigsburg
1,- Housa Herta, He€kershausen
5,- Hütter Otto, Frankiurl a. M.
1,- Hulek Dora, Bad Rsichenhall
3,- lhl6 Marra, vöhringon1.- Jachlmann Marls, Wehr6n3,- Jedek Helmut, Markth€idenl€ld3,- Joachimsthaler Anlon, Munctlsn5.- John Emit, Ksmpten
1,50 Just Valentin. Kaulb€uren'I,- KasperTnna, Rüsselsheim4,- Ktaus Liz?a, HeoD6nh6im8,- Kl€iner Josel. Kiisino3.- Kl€inen Adal6ert, Etiersbach
6.- Kloining Adoll und Gorlraud, Oberadrorr
8,- Kli€r Anna, Wildpoldsri€d
6.- Kneilel Elsa. Oberqünzburq
8,- Kober Manked, Neckarhausen
3.- Kob€r Vitlor, Mardorf
'1,- Kohl Margarele. Marktoberdort
3.- Kopper Günter, Esslingen
1t.- Kornhäuser Hilde, Markloberdorl
t.- Kosak Jos€i, Zell b. Füssen
5.- Kratod'will Anna, Ob€rsünzburg.t.- Kräus Anna und Ann6liose, Günzburg
10.- Kraus Mas. ph. Chrisllano. Hannovsr
6.- Kraus Ehsl, Glöltweng
B.- Kraus Johann und Aloisia. Mündren
rn- K.aus Bidrard. Obsrnkirchen
3.- Kraus Rudolf, Heidock
4.- K.aus€ Franz, Welhen
i- Krauß Dr. Manhed, Witlibreuth
a.- Kroms€r Dr, Jos6l und Traudl, 8ad Tölz
3- Krgulze. Elisabelh, Fürlh i. B.
3.- Kr€ulze' Elisabelh, FLirlh i.8., Museum3p6nd6i K.6ulzet Em'l HochsladtAisch
t;- Krohn Theresiä, Tann/Ndb.

Krombholz Karl. Wiesloch
;- Krulsch Herhann, München

Kuba Johann. Fahr6nbach
;- Kunz6 Anni, verd€n a. d. Allsr
3.- Langer Josel, L€ng€rich i. W.
20.- Lang-Sleudlor Emil und Brunl. Bühl a. Alpsgo

B - L6der Budoll, Helsa bei Kassel
3- Leeder Rudoll, Furlh l. Odenwald
3.- Link Mag. ph. Erwln. Bsd Kissing€n

Lorenz Josef. Freiburq l. Brsq.
Lorenz Josel, Niederbeish6im

4- Lorenz Mans, Kassel
46.- Lorenz Traud6, Büderidr
tO.- Luschnilz Jos€|, Ulm
3.- MaiwaldJos6l,Märkrh6idenleld
4.- Mannidr Joser, Markrobsrdort
3.- Maresci Ollo, OberEün2burE
3.- Mariin Karl, Kempten
E.- Maller L6opold. F.sislng
1.- Malzer Erich, Münchsn
4.- May Ernsl, lnz€ll

3,- Hollmann Else, Tialholen
18,- Hollmann Ernsl, Wichdort
1,- Hollmann Franz, ostorath
8,- Hotlmann Mario, Glöllw€ng
3,- Hollmann Willy, Altonau a. Harz
3,- Holzheu Lisbeth. Fahrenbach

cescannt: Günter Henke
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Heimarkreis Hohenelbe
Heimcdtrellen crm 3. und 4 Augusl l$8 in der Pcrtenslcdt Mcrlloberdorl

PBOGRAMM:
Samstag, den 3. 8. 1968, 15 Uhr Jahreshauptvelsammlung

des Heimatkleises Hohenelbe/Riesengebirge e, V., im
Gasthof .Neue Post', Salzstraße.

20 Uhr Farblidrtbildervortrag mit den neuestetr AufDah-
men aus dem Riesengebirge (Gasthof 

"Neue 
Post") oder

Besudr des Festzeltes oder der Gasthöfe und Cafes,

SoDntag, der 4. 8. 1968, I Uhr GottesdieDst in der kath,
Kirdt am Sdloßberg.
9.45 Uh! Gottesdie[st iD der evang. Klrde, Bahnhof-
straße
l0 Uhr Standkonzert vor dem Stadttheate! Eit Abzel.
drenverkauf.
10.45 Uh! Festakt im Stadttheate!.
ab 14.30 Uhr Tleffe! im Festzelt.

Während der Festtage ist allen Landsleuten die Möglidrkelt
geboten, unser RieseDgebilgsmuseum in seinen Räuüen in
Marktoberdorf, Martinsheim, Eberle-Kögel-Stlaße, zu besu-
dreo. Es wird Samstag und Sonntag von 9-18 Uhr gartz-
tägig geöffnet sein.
Wünscüe wegen Ubernadrtung sind zu riöten an Heün Jo'
sef Beranek, Marktoberdorf-Stadtamt. Anzugeben sind: Zeit'
dauer, Einzel- ode! DoppelziEme!, Hotel oder Privat!
Landsleute, die Patenstadt ruft Euö, kommt redrt zahheld
zu einem freudigetr Wiedersehen im sdlönen Allgäu und
zeigt dadurö Eure Verbundenheit mit der alteD Heimat.

Prä8. Dr. H. Peter D!. wllh. Dlenelt
Heimatkreisbetreuer Stellvertleter

EnNt Predlget
Sdriftführer

FraDz Kobq l(atl wltrter
Kassiei EhleDvorsitzendet

Der Riesengebirgler
LUTZ VATTER BllrgerEelrler de. Pateutadt Matkloberdod

Naö dem Rüdrtritt von Bürgermeistet Alton SdDid aus
Altersgründen faod am 28.4. 1968 in Marktoberdolf die Bilr-
germeisterwahl statt. Es standen sidr zwei Kandidaten ge-
qenüber: Stadt- und Kreisrat MdL Ridrard lMengenmeiet
(CSU) und Stadt- und Kreisrat, Jugendamtsleiter, Lutz Vatter
(SPD). Er wdr ein Kopf- atr Kopfrennen. Lutz Vattet wutde
mit einer Mehrheit von 209 Stimmen qewählt.

1942-lg4s atlDd cr lm Dlontt d.a Ltndnll!.ttlLl Hohanelb., to at tot
.llem b€lm Rochnunq€P.illün$!fit, der Gcü.lndc!ütsldrl.b€hö?da snd
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von 1161 1945 bl3 Ende l9{l .Lnd cr 6ln. .chw.r. Zell ln don hlaF
nleiundtlroorn ln Hohen.lb. und K.rth!u3 bGl Jll.drh duldl. Zulcld
v.flen?.t.-n l. dl. T!ö.d|€n ln Jltldrln .1. Shdlrrbelt6..

lban€r zu dan ElL,n
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ln Leule6.öldt b..TEBE SLAUF

Au3 eheD S&relbe! de3 Bürgermekters der Patetrsladl Markloberdort an den VotsltzeDden des HelDatkrelseg
Hohenelbe, Dr. Hatr! Peter b MllDöen.

r blyar. Vorraltüngsdlanal
l. lhir b.lft Au3eloldl!.mt
det L!3lensu3glalcha hal.
r .! tnöall.i war. lm Ok-
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lm llärz 1966 berlrl lhn da! Va.lrruen rleler ll.rttobcrdorf.. und l(t l.-
bürEer ln d.n Sl.dlr.l ünd don K.elslrq. €t Eohörl det SPo'Frakllon .n.
lm alovcmb.r 1lG6 erhlell .r !1. X.ndldat dc. SPO 10. den ldlrlbllch.n
Eezktrllq ln d.. Stadt lrldobordoll 4,!h .Lt Stlmm€n und lat t
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doö elst getroflen werden, wenn die Sdwestenuntelkunft
im 1. Stock eingeteilt sein wird. Idr welde meinen Nadr-
folger in dieser Sadre entspredrend informiereD und ihm die
Regelung fü! Zwedae des Riesengebirgsmuseums Dahelege!,
wenn es sidr ilgetrdwie erBöglider! läßt.

Zum Sdrluß mödrte idr mich helzlictr für Ihre anerkennen-
den Worte bedanken, Sie ehren Eidr von lhnen ganz be-
sondels.

Nad wie vor verbleibe id oit herzlidlen Grüßenl
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tunq, nrchd.m .r 193!)
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rclnen Eltarn ob.rrled.lr

Sie dürfen velsidrert sein, daß mein Nadrfolger, wet es
audr sei, die einmal übernommenen Pllidrte! als Patenstadt
für Hohenelbe sowohl in ihrero, als audt iD DeiDeB Sinne
weiterhin wah!nehmen wi!d.

Was die Hinweistafeln für die Ortseingänge betrifft, kann
ich Ihnen die erfreulidre Naöridrt geben, daß entspredlende
Angebote eingeholt wurden und dieselben audr bereits be-
stellt sind.

\Megeo eines zusätzlidren Raumes im Martinsheim für
Zwedre des Riesengebirgsmuseums tut siö vielleidrt nod
eine Möglidrkeit auf. Eine endgültige Entsdreidung kan! je- Ihr Sdmidt, Bütgermeistet

Heimatfreunde, blttet werbet lm Monat Ju[l noch ein Deues Mttglied für den Helmatkrels Hohenelbe, damtt wir 2000 Mit.
glieder bis zum TrefieD ln Marktoberdorf aulwelsen könne!.

lgat krm Lul2 VrtLr .la He
tchäö, Kr. Xlrtlobcrdotl. Hl
h. l{llLtElt belh G.llhrur

lm M.l 19{9
ll llh d.n
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Betr. Renlnerbelreuung (Besucher ous der Ostzone)
Der Heimatkreis Hohenelbe gewährt seit mehreren Jahren
Rentnem, welche aus der Sowjetzone oder aus der alten
Heimat besuchsweise in die Bundesrepublik kommen, eine
Geldunterstützüng von DM 20,- und hat hierfür den an-
sehnlichen Betrag von über 17000 DM bis jetzt ausgegeben.
Wie aus Zuschriften dn uns hervorgeht, bestehen hinsidrt-
lich dieser Rentnerbetreuung bei den Mitgliedern und Hei-
matfreunden Unkldrheiten. Wir geben deshalb nachji.tehend
die Voraussetzungen, unter denen von nun ab diese Unter-
stützung gewährt wird und die für die Antragstellung erfor-
derlichen Angaben bekannt.

Wer bekommt die Beihilfe?

l.Der Besuc'ler mu8 vor der Verlr€lbung 1945 selnen sländig€n Wohn-
sllz ln einer Gemeincle des Landkr€isss Hohenelbe gehabl heben und
deutsdler Volkszugehörigkell seln.

2.Er muo F€ntner s€ln (Männer über 6s. Frauen über 6t0 Jahre) und sldr
für längere Zeit in der Bund$republlk zu Beuch aulhallen; ln dor
R6g€l sind die5 nadr den oslzonalen Beslimmungen { Wochen oder
1 Monä|. Elne B€lhllle kann ledodr grundsälzllcü nlchl gewähn wer-
den, wenn sldr der Besudrer nur wenlge Tage lm Weston aulhält
(bel Todesfällen, Famlllenteiern oder derglelden).

3.Die Beihilfe ist sinzlg und alleln tür den percönlldon Gebraudr d63
Be3udrers b€3llmml und mo8 än ihn wähiend selne3 Aulenlhalle3
ausgezahll werden. Elne nachlrägliche Auszahlung nacn selner Ab-
reise an den Gäslseber zur Besireitunq s€iner Autenthallskoslen isl
nidit möglldr.

4.Dle Belhllte wlrd nur einmal pro Jahr.n den gleldren B€suder au!-
gezahlt.

5.2ür Vermelduno mehrladrer. mlSbräudrll.'ler Bezahluno an versdrie-
denen Orten erl-olsl dle Auszahlunq ohne Ausnahme zeniral yon Markt-
oberdorl aus. Alle Anlräge slnd dahe nur an den 

"Heimatkr€ß Ho-
henelbe e. V., 8952 Marklobardorl" zu rldrt€n .Andere Stellen slnd zur
Auszahlüns nidrl belüEl.

Antragsstellung:
wir bitlen nodr obigem daher dle castEebor bzw. Be3udrsr bel der
Anlragslellung um lolgende Angaben und Unlerlagen:
'l.Name und ietzlge Wohno das B*uchers ln der Zono oder CSSR,

Angabe des Alters oder Geburrslahr63.
2.Wohnort ln der Helmat im Jahre 1945.

3.Genaue Ans.$rllt d€ westdeulsdten Gailgebers (evll. Verwandbdralb-
verhältnlB).

4.Oauer des Besudres In der Bundesrepublik (Von ,. . bls . . :).
5.Amtllcne Beslällgung (Gemelndernl, Pollzelbehörde) ober dle Aul-

enlhalGdauer und den Aulenlhallsort.

Bei unvollständigen oder fehlenden Angaben behalten wil
uns vor, dieselben einzuholen und die Auszahl[ng abzu]eh-

Wir empfehlen weiters, den Antrag sofort nach Eintreffen des
Besuchels zu stellen, ddmit postwendende Uberweisung ndch
Uberprüfung der Angaben erfolgen kann.
Bitte haben Sie Verständnis dafür, ddß wir auf die Einhal
tung diesel Bestimmungen bestehen müssen, letztlich sind wir
dies unseren Mitgliedern und Spendern schuldig, welche uns
durch ihre Beiträge die Durchführung dieser Aktion ernög
lichen.
lvir'lvollcn duch weiterhin, solange dies erforderlich ist und
uns die Geldmittel zur Verfügung stehen, unse.e Heirnat
freunde von jenseils d€s Stacheldrahtes unterstützen. Wir
dürfen daher mit Recht erwarten, daß die noch abseits ste-
henden Heirxdtfreunde dem Heimdtkreis als Mitgljeder bei-
treten. Sonst könnte ejnes Tages der Fall eintreten, d.rß wir
nur Angehörige unserer Mitglieder unterstützen könnten
und die Leidtragenden wären ddnn unsere Hejmatfreunde im
anderen Teil Deutschlands. Die Leitung des F{eimalkreises

Was uns alle inlerenieil
Sechs Marktoberdorler unternahmen eine Reise in die alte

Riesengeblrgsheimat

Marktoberdorf (hö). Zirka B0 Zentimter hoch und fast 30
Kilo schwer ist das Souvenir, das Mangold Kraus von seiner
Reise durch die Tschechoslowakei mit nach Hause bradrte.
Die Rübezahlplastik, um die es sich handelt,ist aus massivem
Lindenholz und wurde von dem tschechischen Künstler Franz
Kriste um das Jahr 1925 geschaffen. Zusammen mit den fünf
Marktoberdorfern Gerhard Gottstein, Güntea Richter, Franz
Neumann, Günter Kraus und dem ?1jährigen Senior de.
Gruppe Emst Haller war er am zweiten Merz für acüi Tage
in die alte Heimat gefahren.
Nadr selnen Eindrücten beliagl. wägi Mangold Kraus 3elne Worte sorg-
rällig ab:,,lcü war vor Jahren schon elnmal in der Ts.,lechoslowak€i und
habe .nir deshalb von vornherein keine lllusionen gemacht. lcfi kann
mk aber durcnaus vorstellen, daß eln ehemaliger Bewohner der deulschen
Siedlungsg€biele llm Gablonz herum ersdlllcl(l, wenn er diese Slätten
heule siehl. Wenlger dle Herüntergekommenheit, als die M€läncholie
und Verlassenheit beelndrucken. ldr habe viele Leute belragt, warum sie
ihre Häuser nichl richten und nahezu alle qaben zur Antwort:,,Das Haus
ist Elgentüm des Slaal€s und wenn ich wirklicn einmal €twäs ridrl€n will
und däs Brelt dazu habe, lehlt mir der Nasel, häb idt den llagel, tehll
mir das Brell und habe ich beides, so lehli mlr dle Lust. Also bleibl alles
beim ällen." Kraus bezeichnele di€5en Ausspruch als typsidr lür die Eln-
stellung der Tschecnen.
Dle Beise der s€chs Marktoberdoder lührte über Pilsen. Prag und Jung-
Bunzlau nach Hohenelbe und Spindelmühle, wo die sechs Beisegetährl€n
ihr..Slammquarlier" aulschlugen. Wi€ Mangold Kraus uns erzählle. isl
Spindelmühle auEenblicklidr der mondänit€ und modernsle Winlerspori-
orl des Fiesensebirses.,,lch wollte den Besuch in der alten Heimat mil
einem Winlerurläub verbinden", erzählle unser Gesprädrspärlner. .,Di€
Sklgelegenhelten slnd dort ganz änders äls bei uns- Für e:ne ridrlige
Ablahrt ist ein Anstieg von zwei bis drel Slunden erlorderlich, aber die
Gelegenheilen tür Tourenläule sind einzigadig."
,.Nlit der derlsc$en Spracne komml man heule nodr durd die eesamle
CSSB. Während dieser Reise, die elwa 650 Kilomeler per Ptw umlaSle. isl
uns nichl ein einzlges Mäl Feindsellgkell begegnel. Oi€ llenscfien sind
nelt und hilsbereit und daß sie lür ihre Diensle ein kleiies Enlgell aus
dem Werten - einen Xaugummi oder ein paar Damenslrümpte - dank-
bär entgegennehmen, kann ihnen niemand verübeln._ Wie den Ausfiih-
runsen von Mansold Kraus zu enlnehmen ict, sind audr die crenzkon-
kollen zur TEdrecnoslowakel ,.enlschädt" worden.,.Jeder von uns halle
Ka.rgummi. Slrümpte €lc. dabei. Die Zölln€r sahen es, aber sie erhoben
keinen Einspruch." ..Sern€n Rübezahl" konnle Kraus beisplelsweise als

Marktoberdorl: In der Patenstadt des Heimatkreises Hohen-
elbe wurde am lMeißen Sonntag um 10.30 Uhr ein Gedenk-
gottesdienst für den verstorbenen Plarrer Ollo Meixner, da-
heim zuletzt in Harrdchsdorf, vom Benefiziaten Gottwald,
Heimdlvertriebener aus Mähr. Trübau, gehalten. Der Ver-
ewigte hat in den Jah.en ndch der Vertreibung mehrmals
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die Patenstadt besudlt, Gottesdienste für die Heireatver-
triebenen gehalten und ihnen das Wort Gottes verkündet.
Seine Ma.ktoberdorfer Landsleute aus Niederhof und Lan-
genau lverden ihm ein liebes Gedenken bewahren.

Mittel-Langenau: Der Dadrdeckermeister Emst TaucüeD, jetzt
in Dachau wohnhaft, liegt seit dem 5. 3. im Krankenhaus
und hat eine schwere Operation gut überstanden. Sein
Dachdecker- und Betongesdräft in Dadrau wird von seinem
Sohn Reinhard geführt. Taudren ist 59 Jahre in seinem Be-
rul tätig und hofft auf baldige Entlassung. Er Iäßt seine
Heimat- und Geschäftsfreunde auf dem großen und kleinen
Elbetal, dem Silber- und Seilenbachtal herzlich grüßen! Ernst
Tauchen, Krankenhaus rechts der Isar, Zimmer 1434, B Mün-
chen, Ismaninger Straße.

Mönchsdorf: Im Maiheft auf Seite 137 brachten wir oben
rechts das Bild von der Hattestelle Möndrsdod der tsdrech.
Staatsbahn. Es wurde uns nicht mitgeteilt, in welchem Jahr
diese Haltestelle errichtet wurde. Sie dürfte söon älter als
zehn Jdhre sein.

Niederöls: Im Aprilheft berichteten wir über den Geburtsiag
vom Gast -und Landwirt Franz Erbetr, Obergünzburg. Wir
stellen richtig, daß er seinen 85, Geburtstag erct am 2. Sep-
tember und die goldene Hochzeit am 26. September feiem
kann.

Ochsengraben: Hilde Trömer, die bis zur Stillegung der
Jute--Spinn- und \\reberei in Oberhohenelbe beschäftiga war,
lebt mit ihren Schwcstern Ida Trömer und Luise Fischer in
X.{,109 Raguhn, Markestraße L Die Mutter Antonia Trömer
verstarb dnl 2. Juli 1959 im 84. Lebensjahr. Ida konnte am
3. März ihren 65. ceburtstag feiern, Luise Fische. war am
2. Mai 60 Jahre. Hilde konnte am 16. Mai den 57. Gebu s-
tag feiem. AIle drei Schwestern grüßen die Bekannten von
früher. Sie würden sich über Nachricht von alten Freunden
sehr freuen.

Rocülitz: Unser Heimatsohn, Pfarrer Anton Sdruberl, ver-
ließ am 1. 5. seinen bisherigen Wirkungsort Babenhausen/
Hess. und hat die Seelsorge in Uhiclstein/Vogelsberg über-
nolnmen. Er studierte in Mariascüein, später in Königgrätz,
lsar zuerst in Schatzlar, dann in Kleinborowitz und von 1914
dls Administrator in Niederöls tätiq. Mit einem Vertrie-
bencnlransport kam er nach Markloberdorf. Im Oktober 1946
übernahm er die Seelsorge in Bdbenhdusen. Hier hat er sehr

sescannl: Günter Henke
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viel fruchtbare kirchliche Aufbauarbeit geleistet. Man sah
ihn sehr ungern scheiden, Pfarrer Sdrubed hat im Laufe der
.Iahre viele heimgegangene Riesengebirgler in Babenhausen/
Hess. und Hergershausen am Grabe eingesegnet und trö-
stende Worte zu den Hinterbliebenen gesprodren. Frau
Marie Lorenz (Heger \Menzels Made) wird ihm auch in
lllrichstein wie bisher die Wirtsdlaft führen.

Schwarzenthal: Zu Ostenl besuchten aus dem \^y'estcn chei
Landsleute ihre dlte Ileimatgemeinde. Der Gottesdienst am
Ostersonntag r{ar von B EinheiDischen und mit den 3 Besu-
chem von 11 Personen besucht. Anna Ettrich hatte in liebe-
voller l /eise das hl. Grab gerichtet. Es gibt sehr viel S€hnee
Llnd Windbruch in den heimatlichen Wäldern. Am Weg zur
Peterbdude ldg noch 2 Meter hoch der Schnee. Verschiedene
Bedarfsmittel sind sehr hoch im Preis. Ein Perlonhemd ko_
stet 150 Kc., ein einfaches Hemd 60 Kc., 1 Paar Strümpfe
23 Kc., 1 kg Butter 40 Kc., eine Tafel Schokolade 10 Kc.,
10 dkg Kdffee 10 Kc., infolgedessen 1 Kg 100 Kc. Im Vet-
hältnis zu den Prcisen bei uns ist vieles für die Leüte da_
heim nicht crschwinglich.
Tschermna: Wir müssen nochmdls eine Berichtigung bringen
über den Besitz von Josef Purmann. Durch seinen Vor-
gänger wurde durch Uberschuldung der Betrieb von 25 ha
auf I ha verkleinert, i935 wurde er zwangsversteigert. 1936
erbte H, Purmann von seinem Vater ein Haus und Garten
und hdtte dann insgesamt I ha.

'$/ir gratulieren den Eheiubilaren
und glücklichen Eltern

Wiesenbaude:

Goldene Hochzeit im Hause Bönsch in Ehrwald/Tirol
Arn 19. Juni können im Zugspitzdorf, Luftkurort und Winter-
sportplatz die ehemaligen Wirtsleute von der Wiesenbaude,
Emi[ und Karolina Bönsch, das Fest ihrer goldenen Hoci-
/Fit reiern. Be.dp Frrrcuen si(h lrolz :hres hoFen Aller.
bester Gesundheit. Der Jubilar konnte im Dezember seinen
85. begehen und die Jubilarin erlebt im kommenden Jahr
im Februar ihren 80. So wie einst ddheim auf der Wiesen-
baude sind beide noch das Herz des Hotelunternehmens
Mdria Regina. Die Jubelbraut ist auch heute nocir die Cheftn
i]l der Küche und der Jubilar geht als ]etzter, wenn die
Gäste zur Ruhe sind in sein Häuschen. Dem Jubelpaar
\\rünscht sein großer Bekanntenkrcis noch für viele Jahre
recht gute Cesundheit.

Kottwitz: Am 5.3. wurde den Eheleuten Wolfgang Mauer
und Maria, geb. Schöbel, aus Ko.83 in Detmold der Stamm-
halter Ralael geboren.

Allen Geburtstagskindern noch viele Jahre gute Gesundheit

Arnau: l^rie eßt jetzt bekannt wird, konnte am l?. B. 1967
unser Arnauer Bürgermeister Dipl.-Ing. Karl Röhrich in
Frankfurt/Main-Fechenheim, Meerholze.straße 50, seinen
65. Geburtstdg begehen. Er wirkte bis Januar 1968 als Che-
miker bei den Farbwcrken Cassela und lebt jetzt im Ruhe-
stand. Seine Gattin Erna ist eine Tochter des früheren ober-
lehrers KarI Völpei in Hemrannseifen. Aus dieser Ehe gin-
gen drei Töchter hervor. Die älteste, Dipl.-Psych. Suse Mau-
rer, lebt jetzt mit drei Söhnen und ihrem Mann, Oberstu-
dienrat Dipl.-Ing. Martin Maurer in Neu Delhi, Indien. Sie
wollen jetzt zu einem Heimaturlaub nach Deutschland kom-
rnen. Die zweite Tochter, Studienassessorin Hilde Gliss un-
terrichtet an einem Gymnasium in Königstein (Taunus)
Mathematik und Physik und wohnt mit ihrem Gatten Dipl.-
Phys. Bemd Gliss in der Lymessiedlung im Taunus. Die
jüngste der Töchter, Ingeborg, würde Elektro-Assistentin,
heiratete den Architekten Wolfgang Ott und lebt mit ihm
und ihrer Tochter und dem So\wiegersohn in Frdnkfurt.
Dipl.-lng. Röhrich uidnlet seine Frcizeil dls Presseutrt denl
B. d. St. ünd hilft alljährlich die Heimattreffen in Bensheim
gestaiten. Wir wünschen ihm und seiner Familie noch viele
gesunde Jahrel

Harrachsdorf : Geburtstage feiemi
Franz Metsdrnabel am B. 6. in Brunnöndra-Klingenthdl 2 _

Vogtland, Schulstrdße 83, seinen 55.; walt€r Praxl, Gendar-
meiiemeister, am 8. 6. in Altlciningen"/Pfa1z, seinen 55.i Klara
Süsanek, geb. Palme, am 8. 6. in Langenhain, Triftstraße 2,

Kr. Gotha/Thüringen ihren 60.; Hilde Mohr geb. Haba, am
11.6. rn Bdlreulh, Nibelungensrrdße 31, ihren 60r Anna
Possell gpo. Adolt, om 15, 6. i1 Stützerbdd/Thür. ihren 70;
Anna Sächer, (thatrdu des verslorb. ober[ör'lers Sacher) dm
18. 6. in \,tühlhausen"/Thür, Tonberqstr.rße 5, ihren 85.; Emilie
Rieger, geb. Gebert, am 19.6. in Raßnitz-Pritschöna 25, Kr.
Merspburg. ihren b5.r Frilz Reißner am 27.6. in Werninge-
rode/Harz, Vorw('ik 3, spilen 55.: Elfriede Mährlein, geb.
Schier, am 20,6. in Bad Münder/Deister, Kr. Springe, ihren
70.; Karl Lehmann, Glasmdlermeister, am 23. 6, in Inning am
Ammersee, Moosstraße 44, seinen 70,i Emma Kober (Mutter
von Kurt Kober) am 25. 6. in ly'y'ehningen üb Neuhaus/Elbe,
ihren 75. Geburtstag.

Hennersdorl: Seinen 65. Geburtstag feiert dm 7. 6 Alfred
Braun in Lützen, Merseburgstraße 3, Kr. Weißenfels, SBZ.

Ihren 60. Geburtstdg feiert Hilde Schreier, geb. Gottstein,
äm 13. 6. in 8673 Schönwald. Schützenstraße 16. Beiden Ge-
bu stagskindern nocü viele gesunde Jahre.

Hermannseifen: Geburtstage im Juni 1968 feiern:
Am 1. Emtlie Drcdrsler in Zeitz-Rasberg, Kurt-Eisner-Straße
12, Bez. Halle/Saale, ihren 75,; am 13, Anna Baudisdr in 4851

Langendorf ,,Blindenheim" bei Weißenfels/Saale, ihren 87.i
dm 19. Hildegard Knahl, geb. Weiß, in 8922 Peiting/Obb.,
Pappelweg 18, ihren 60, und am 21. Aloisia Fries, geb, Er-
ben aus Leopold Nr. 37, in 8754 croßostheim, Marktplatz 1,
über Aschaffenburg, ihren 60. Geburtstag.

Hohenelbei Auguste Kubat
eine Füniundachtzigerin!
Bei ihrer Tochter Anni Mühle,
567 Opladen, Lützenkirdrner-
strdße 48, konnte die Jubilarin
am 5. Mai ihren Jubeltag bei
noch guter Gesundheit, nur das
Augenlicht läßt nach, begehen.
Daheim wohnte sie am Schleu-
senbergweg hinter der Steifl-
mrihle. Sie und ihre Tochter grü-
ßen recht herzl alle Bekannten.

Ing. Max Ettelt, jetzt in Sieg-
burg, Fr.-Karl-Peters-Str. 1, fei-
ert am 5. Juni seinen 70. Ge-
burtstag. Als Sohn des Lehrers
Alois Ettelt absolvierte er die
Ingenieurschule in Pilsen mit
Auszeichnung und arbeitete dann
im Voith-tsüro der Fa. Eichenauer
in Hohenelbe, später im Werk
St. Pölten und verehelichte sich
1929 mit Gert.ud Bittner, Todlter
.les Oberlehrers Franz Bittner
aus Hohenelbe. Ansdrließend war
der Jubilar techn. Leiter des Au-

ßenbüros der Fa. L M. Voith in Bukarest, wo er 1933 eine
eigene Firma gründete und die Generalvertretung nam-
hafter Maschinenfabrilien übernahm, rvobei er ddnk seiner
Fdchkenntnisse uqd Fleißes treste Erfolge erzielte. Aus
politischen Gr'ünden verl€ltte er 1939 sein Biiro nach Tep-
litz-Sdrönau und wurde von dort 1945 mit seiner Frdu und
den beiden Söhnen veftrieben. In Siegburg bei Bonn konnte
der Jubilar wieder Fuß fassen und arbeitet noch heute, un-
terstützt von seinem ältesten Sohn und vier Angestellten
in seinern technischen Büro. Sein Hobby sind lly'ohnwagen-
reisen mit seinem Motorboot nach den südlichen Ländern.
Den \Minter verbringt er seit Jahren für einige \Mochen mit
seiner Frau duf den Kanarisdren Insein. IMir wünschen ihm
weiterhin Gesundheit ünd Schaffeüs freude !

In Lauffen-/Obb., Hagenauerstraße 10, kann der ehem. Ver-
waltungsinspektor der AOK., Karl Bradle!, am 10. Juni sei-
nen 60. Geburtstag im Kreise seiner Familie begehen. Er
grüßt aus diesem Anlaß alle Freunde und Bekannte recht
herzli(h.

sescannt: Günter Henke
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Kottwilz: Gebu stage lm Monat JuDi 1968:

Am 2. Filomena Gläsel, geb. Kuhn-Gaber aus Ko.6 in 3561
Aliendorf anl Hohenfels, den 55.i am B. Marie Kohl, geb. Ka-
lensky aüs Ka. 37, in 8951 Leuterschach 75, den 55.; am 12.
ADna Purmann aus Ka. 109 (oberhalb der Sandermühle) den
60.i am 16. Paul Krause aus Ko. 228 in 6143 Lorsdr (Hess.),
Hirschstraße 63, den 60.j am 16. Hilda Rumler aus Ko. 194
den 70.i am 23. Anna Nagel, geb. Monser aus Ko. 215 (Ame-
rika) defl 55.i am 24. Rosa NeumanD, geb. Herglotz, den 65.;
am 25. Franz Ficker aus Ko. 149 in 6909 Tairnbach über
lvieslodr den 50.; am 27. Rudolf Plisdrka aus Kath. 4 in
X 4907 Theißen, Nordstr., den 70.r am 28. Leopold Blascika
aus Ka. 92 in 8903 Haunstetten über Augsburg, Hodrstift-
straße 1b, den 65. Geburtstag.

Seinen 65. Geburtstag kann Paul \Magner aus Haus Nr. 100
am 27. 6, it't 8752 Goldbach über Asdraffenburg, Am Win-
gert l, im Kreise seiner Anhörigen feiern.
In Australien kann seine Toclter lrmgard Toth am 26.6.
ihren 40. Geburtstag begehen. Die Kottwitzer beglückwün-
sdreo die beiden Geburtstagskinder.
Uber B0 Jahre alte Ceburtstagskinderr Am 24. Beda Dltt-
ddr, geb. Bönisch aus Ko. 77, in 662 Völklingen-wehrden,
Wertelner Straße 14, den B1,i am 13. Johanu Langner aus
Ko, 109 in Sonderbadr über Heppenheim den B2.i am 19.
Johann Baudisdr aus Ko. 127 in 8221 St. Georgen über Traun-
stein, Raiffeisenstraße 1, den 84.; am 12. Anton Sdoft aus
Ko. 68 in Herbertshausen 1BB übe! Dadrau den 84. und am
18. Vevi Fiedler aus Ka. 7 in X 1631 Saalow über Zosse[,
Pflegeheim, Station 11, Tür 18, den 8?. Ceburtstag.
Allen Juni-Geburtstagskindern helzlidre clüd(wünsde und
Gottes Segen!

Nlededls: Im Juni feiem Geburtstag:
Aiton Glos, ehem. Landwirt aus Nr. 11, in Gronau üb.
Bensheim, am 18. seinen 70.; In Göppingen Julie Exner, geb.
Scharf, aus Nr. 19, ihren 70. Geburtstag. Sie stammt aus
Nieder-Soor.

Oberhohenelber Die Kriegswitwe Theresia Meissnet, Sdlwe-
ster von Landwirt Ferdinand, die am Steinweg wohnten,
feierte am 30. Mai in X 1533 Stahnsdorf bei Berli[, E.-Thäl-
mann-Straße 34, ihren 81. Geburtstag. Die Gesclwister le-
ben im gemeinsamen Haushalt. Am 1. Mai waren es schon
zwei Jahre, wo ihre Sdtwester Gottstein mit ihrem Mann
aus der Krausemühle tödlidr verunglückten.

Oberprausnitz: Gebufi stage f eiern:
Neiedle Marie, geb. Lorenz aus Nr. 279, am 12. 6, in X gB

Reichenbaö/Vogtland, Lengenfelderstraße 7, ihren 70.i Dreß-
ler Paulina, geb. S(hdrm aus Nr. l5l, dm 19.6. in Rade-
beul/Il, Sddrsen, Sldl.nstraße 258, ihren 75.; Sdrubert Anton
aus Nr. 1 am 19. 6. in 611 Babenhausen (Hess.) Sdrloß-
rondell, seinen 55.; Erben Franziska, geb Fink aus Nr. 185,
am 23. 6. in 8871 Oberknödngen, Dorfstraße 43, ihren 60.i

Mehr GESUNDHEIT U.FREUDE im URLAuB,wenn
Sie den altbewährten und viel verlangten A L P E - Fran2brannt-

wein, das ORIGINAl-Erzeugnis der ehem. ALPA-Werke,
BRÜNN, in der hell-dunkel-blauen Aufmachung nicht vergessen.

Bei Klimawechsel, Föhn, groBer Hitze, nervöser Gerejztheit, ein-
fach bei wetterbedingten Alltagsbeschwerden, wirkt er e ri-

s.$end, ausgleichend und beruhigend auf angenehme Weise-

ALPE, das lvlenthol-Präparat, das schützt + nützt-ALPE
in lhr Reisegepäck!

Hampel Maria, geb. Peter aus Nr. 83 am 26. 6. in 3404 Adel-
ebsen, Krs. Nordheim, Ringstraße 15, ihren 55.; Menzel Jo-
hann aus Niederprausnitz am 27. 6. in X 427 Hettstedt,
Sailerhöhe Nr.6, seinen 75.j Rudoll Spdnger, Nr.98, feierte
bereits am 13. 5. in der alten Heimat seinen 65. Geburtstag.
Den Jubilaren heülidrste Glüd.wünsdre von den Heimat-
freunden.

Polkendorf: Anna Baudlsdr, geb. Plis(hka, geboren in Karls-
eck Nr. 1, kann am 13. 6. in X 4851 Langendorf ü, Weißen-
fels, Blindenheim, bei halbwegs guter cesundheit ihren 87.
Ceburtstdg begehen. Sie läßt alle Bekannten herzlidr grü-
ßen und würde sidr über ein Lebenszeidren von Bekannten
herzlidr freuen.

Sdrwarzenlhal: In 5904 Eiserfeld,/Sieg-Dreisbadr, Vogelhang
7, feierte am 28. 4. Robert Tippelt bei guter Gesundheit sei-
nen 70. Geburtstag.

Spindlermühle: Anna Braun eine Fünfundsiebzlgerint
In Vippadledethausen üb. Weimar konnte am 28. 5. die
Jubilarin ihren Jubeltag begehen. Daheim war sie Besitzerin
der "Villa Rosa". Möge sie sich nodr lange besler Gesund-
heit erfreuen.

Widach: In Bergkdmen, Karl-Liebknedrt-Straße 15, konnte
im heurigen Jahr Franz Drcssler, der nadt 1938 in den
Dienst der deutsdren Bundesbahn trat und am Bahnhof in
Mastig seinen Dienst veßah, bei guter Gesundheit seinen
65. Geburtstag begehen. Der Jubilar war viele Jahre Orts-
gruppengeschäftsführer der christl. Textilarbeite!ortsguppe
in Widach. Nach dem Zusammenbruch wdr et mehrete Jahle
in der SBZ wieder bei der Bundesbahn tätig, kam aber
redrtzeitig mit seiner Gattin nach Westdeutschland, wo audr
sein Sohn mit Familie lebt. Wir wünsclten ihm und seiner
Gattin noch viele gesunde Jahre.

Sie ruhen in Gottes Frieden
Anseith - Josefshöhe: Im Pflegeheim Greuz ve.starb am 23.
2. 1968 Anna Staiia kulz vor ihrem BB. Lebensjahr. Sie war
42 Jahre bei der Fa. Mandel in Mastig als Weberin tätig.

Arnau: Nach kuüer schwerer Krankheit ist in Oberlennin-
gen/Württ. Anna Tischer im 90. Lebensjahr gestorben, Sie
wohnte, seit sie 194B Arnau verlassen mußte, bei ihrem
Sohn Dr. Theodor Tisdrer, Irüher Eichmann & Co.

Ha$adtsdorf: In Nümberg, Meuschelstraße 11, verstarb am
18. 4. 1968 Joseline Huier, geb, Goschler, im Alter von 87
Jdhren. Frau Hujer war von Jugend an beim Gesangverein
und hat mit ihrem Ehemann Alexander Hujer, Cholregent,
der ihr bereits 1941 im Tode vorausging, die kirdrlichen
Feste und Trauungen mit ihren schönen Stimmen versdrönt
und auch zu Beerdigungen gesungen und damit viel Freude
und Trost bereitet. Die Verstorbene war eine liebevolle Mut-
ter und vorbildliche Frau und war immet besorgt um ihre
drei Söhne.

Harta: Am 4.4. verstarb im Krankenhaus zu Merseburg an
einer Venenentzündung Elsa Grai, geb. \Miesner, Gattin des
ehem. Bleichermeisters der Fa. Waengler in Harta nach 47-
jähriger Ehe. Die Verstorbene wirkte von jung auf als Ein-
zieherin zuerst bei der Fa. Cypers am Fuchsberg und dann
bis 1945 bei der Fa. Stella in Harta. Nadl mehrwöctiger hr-
fahrt von der sächsischen Grenze gelangte die Familie nach
Schkopau bei Halle, wo Vater Josef Graf nodr mit über 70
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Jahren im Buna-lMerk Wohnung und Arbeit gefunden hatte.
Deren Tochter Käthe, mit dem Berufsschullehrer Herbert
Stammer in Merseburg verheiratet, hat die Kinder Birgit und
Beate. Unser Mitarbeiter Josef Woif, dessen erste Frau die
jüngere Schwester der Verstorbenen war, besudrte mit ihr
die Familie Graf mehrmals in Schkopau und Merseburg. Der
Herr schenke der guten Gattin und Mutter die ewige Ruhel

Hennersdorf: Nach längerem Leiden, versehcn mit den hl.
Sterbesakramenten, ist sanft im Herrn entsdllafen am 16.4.
Franziska Kalensky. geb. Sdlad, im Alter von B0 Jahren in
Walldorf, Kr. Heidelberg.

Hermannseifen: Am 29,4. verstarb in X 5234 Kölleda, Kr,
Sömmerdd, Kibitzhöhe Bl. lV, Emilie Steuet, geb. Patsch,
nach längerem schweren Leiden im Alter von 68 Jahren. Sie
war die Gattin von Johann Steuer, langjähr. \Meber der Fa.
J. A. Kluge, woselbst die Verstorbene audl sehr viele Jahre
hindurch Mitarbeiterin war. D er Ehe entsprossen zwei
Söhne, die mit ihrem Vater um den allzufrühen Heimgang
der besorgten Gattin und Mutter trauern. Mit der Verstor-
benen ist eine fleißige und ruhige Frau in die ewige Heimat
abberufen worden, Das zahlreidre Grabesgeleit bewies ihre
Wertsdrätzung. - Gott schenke ihr den ewigeo Frieden.

In Mitteldeutschland verstarb an den Folgen eines HeIz-
infarktes Rosa Just, geb. Erben (Towes Balts. Rosa). Daheim
wohnte sie mit ihrem Mann im Eigenheim unterhaib des

eescannt: Günter Henke
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Landwirtes Anton Allet. Viele Jahre hindürdr war die Ver-
storbene treue Mitarbeiterin der Kunstseidenfabrik There-
sienthal und als fleißige und rechtsdtalfene Flau bekannt. -Sie möge ruhen in Friedel.
Hohenelbe: In lMintzingerode üb. Leinefelde verstarb am 1.
MäIz, zwei Tage vor ihrem 86. Geburtstdg, die Witwe An-
tonie Gottstein aus der Ufergasse. Ihr Mann Karl, der ehem.
Fabrikstischler bei Jerie, ging ihr vor einigen Jahren im
Tod voraus. Die Eheleute Gottstein waren stadtbekannt.
Durch viele Jahre war er bis 1938 Austräqer der Zeitung
,,Volksbote". Beide waren Mitglieder beim kath. Arbeiter-
verein, bei der christl Textilarbeitergruppe, Frauenbund
usw. Der einzige Sohn Josef wdr viele Jahre Obmann des
kath. Jugendbundes, einige Jahre war et audr Kirchendiener
und zuletzt Bank-Hausmeist€r. Er und seine Ftau konnteoder
guten Mutter nidrt den letzten Liebesdienst erweisen, da
beide schwer an Grippe erkrankt waren. Die Verewigte
führte einen christlichen Lebenswandel. Mögen alle, die sie
kdnnten, ihrer im Gebet gedenken.
In Wien 18, Schumanngasse 2713, velstarb nadr kuüer
Krankheit am 30. April Johann Hollman!, Goldarbeiter i. R.
im 78. Lebensjahr. Ddheim lebte die Familie in der Böh-
mannstraße 12, Um den guten Vdter trauert die Familie sei-
nes Sohnes Bruno. Am Zentrdlfriedhof in Wien wurde der
Verewigte am 6. Mai zur letzten Ruhe bestattet.

In Kempten/Ailg,, Lindenberg Strdße 94, verstarb nadr län-
gerer Klankheit, jedodr unerwartet, am 26. April der ehem.
Gerätever\, dlter der Freiwilligen Felterwehr und spätere
erste Fahrer beim Roten Kreuz, Josel Hanusch, im ?4. Le-
bensjahre. 14'Idge vor seinem Heimgang konnter noch mit
seiner Gattin Berta, geb. Thomas, das Fest der goldenen
Hodrzeit feiern. Von den fünf Kindern leben zwei Tödlter,
Leni lllmann in Stuttgdrt und Gretl Hanusch in Hannover.
Die Eheleute lebten zuletzt im Schloß-Verwaltungsgebäude.
Huttendorf: Landwift Franz Slurm aus der Wirtschdft 173
verstarb im April in der SBZ im Alter von 80 Jahren. Nähe-
res wurde nidrt mitgeteilt.

Karlseck: In einer Münchner Klinik verstarb am 2. 12. 1967
an Cehirnblutung HeiDz Pesler, Ehemann von WaDda Pisdrel,
im Alter von 44 Jdhren. Um ihn trauern seine Frau, Geschwi-
ster und Schwiegereltern.
In Heilige[stadt verschied nadr einer Lungenentzündung
Philomena -Wejnar am 13. 3. im Alter von 75 Jahren. Sie
folgte ihlem vor I Jahlen verstorbenen Ehemann Josef. Um
die liebe Mutter trauert die Familie der Tochter Hedwlg
Langer.

Kottwltz - Leopold: In 2082 Torüesdr starb am 4. 3, nadt
langem, schrverem Kriegsleiden Richard Langner, geboren in
Kottwitz, im 56. Lebensjahre. Im Janua. 1956 kehrte er nadr
zwölfjtihriger russiscber Gefangenschaft zu seinem Bruder
Gabriel nach Mainsdraff zurück und übersiedelte dann nadr
Tomesch bei Hamburg, wo er seine zweite Heimat und auö
seine letzte Ruhqstätte fand. Um ihn trauert Hariet Niss,
Sohn Roland mit Familie, Bruder Gab el sowie die Schwe-
stern Marie Kohl und Anna Mahrla.
Kottwitz: Bei ihrem Sohne Walter verstarb Emma Sdrober,
geb. Urbanetz, Witwe nadl dem im letzten Krieg vermißten
Adolf Sciober aus Ko. 12, zuletzt wohnhaft in Niederöls,
nach schwerer Krankheit im 61. Lebensjahre. Genauere An-
gaben fehlen.
Krausebauden: Viel zu früh für seine Angehörigen verstarb
in Neubrandenburs, Badeweq 2, DDR, am 19. 4. 1968, nach
kurzer, sdrwerer Krankheit, Herr Hugo Kraus aus Krause-
bauden Nr,23 und Nr. 87., im Alter von nur 66 Jahren.

Mittellangenau: Am 19. April verstarb in Bensheim/Bergstr.
nach kuzer, schwerer Krankheit Hilde Matzer, geb. Mühl.
Die Verstorbene war die Tochter des nodl in der Heimat
vcrstorbenen Oberlehrers Josef Mühl ans l\4ittel'Lanqenau.
Sie wurde am 22. 4, unter große! Beteiligung der Bevöl-
kerung und Landsleuten auf dem Bensheimer Friedhof im
Familiengrab, in dem bereits ihte Mutter Hermine Mühl,
geb. Materna, sowie ihre Schwestern Ada Koschtial, geb.
Mühl, beerdigt sind, zur letzten Ruhe beigesetzt. Um sie
trauern ihre beiden Söhne Karl-Heinz mit Familie und Gert
mit Braut. Eine große Freüde bereitete ihr nodl der Besuch
in der geliebten Riesengebilgsheimat im Herbst 1966 zu-
sammen mit ihrem Sohn GeIt.

Mönchsdorl: Erst am 14. Mai erhielten wie die Nachricht,
daß Franz Hampel sdron am L November 196? im 51. Le-
bensjahr in Itzehoe gestorben ist. Um ihn trauert seine
Gattin Irene, geb. Rapprich. Der Verewigte war langjähriger

Vorsitzender der Deutsdren Jugend des Ostens. Sctron da-
heim hatte er sidr der Jugenddrbeit verschrieben und war
Leiler der Jugendgruppe des Turnvereines. Nach der Ver-
treibung wa er eifriger Mitarbeiter in der SL, er fehlte an
keinem Sudetentdg, er organisierte die Weihnachtspaket-
dklion Iür unsere Landsleute im Osten. Alljehrlich führte er
lnii den Jugendlichen Fahrten nadr Südtirol, Finnland usw.
durdr. Viel zu flüh für seine Familie und für die Volks-
gruppe ist er heimgegangen.

Mohren: In Raüenberg bei Heideiberg verstarb am 6. 5. der
langjährige Straßenwart Wenzel Sllller (auch Stiller Peter
genannt) im Alter von 68 Jahren. Auch in der neuen Heimat
vcrsdh cr wieder seinen qewohnten Dienst utd lvurde zum
Ober-Straßenwart befördert bis €r in den verdienten Ruhe-
stand irat. Sein sprühender Humor und sein lustiges Wesen
machten ihn bei jung und alt beliebt. Unter zahlreicher Be-
teiligung wurde Ldm. 1^I. Stiuer auf dem Rauenberger Fried-
hof am 9. 5. zur letzterl Ruhe bestattet. Seinen Angehörigeo
innigste Anteilnahme.

Niederhof: In Marktoberdorl verstarb am Gründonnerstag
Sieglinde Vogel, geb. Fischer, an einem Krebsleiden im
Alter von erst 40 Jahren. Um sie trauern ihr Gatte und vier
Kinder. Die Verewigte war die Schwester von Arthur Fi-
scüer. Die Eheleute wohnten daheim in Niederhof im Wohn-
haus der Holzschleife Ilaberl. Ihr Vater war dort Werk-
meister.

Niederöls - Döberney: Am 23. 4. verstarb nach längerem,
sdrwerem Asthmaleiden, jedodr unerwa et, im Aschaffen-
burger Krankenhaus der Rentner Willibald Schober, nadtdeE
er am 13.3. seinen 65. Geburtstag gefciert hatte. Am Weillen
Sonntag nahm er nodr an der Erstkommunionfeier eines
se;ner Enkelkinder teil. Unte! großer Beteiligu4g wurde er
dm 26. 4. duf dem Friedhofe in \Menigumstadt zur letzten
Ruhe gebetlet. Durch Kranzniederlcgung ehrle ihn die Ge-
meindeverwaltung sowie seine Mitarbeiter der Gemeinde
Großostheim, wo er 21 Jahre wohnte und arbeitete. Audt
die SPD-Ortsgruppe ehrte ihren Freund durch Niederlegung
eines Kranzes am Grabe. Daheim wohnte der Verstorbene
mit Familie in der ,,Wonkamühle' an der Elbe. Er hinter-
läßt seine Gattin, drei Söhne und eine Todrter mit ihren
Familien.
Nieder-Langeüau: In Genthin-/DDR verstarb am 13.4. nadr
kurzem, schwerem Leiden der chem. Mauret und Kleinland-
wirt Josel Schreier und wurde an der Seite seiner bereits
1960 verstorbenen Cattin Marie beigesetzt. Auch desseD äl-
tester Sohn Franz verstarb im Jahre 1960. Sohn Adalbert ist
seit 1945 in Polen vermißt. Einheimisdre und Riesengebirg-
ler göben dem Verewigten das letzte Geleit. Mögen ihm alle
Bekannten ein redrt Iiebes Gedenkelr bewahrenl

Rodrlitz: In Ostenfelde bei Osnabdck verstarb nach langen,
schweren Leiden Emilie Sdröler, geb. Knappe, im 71. Le-
bensjahre. Sie war die Todrter vom Knappe-Tischler aus
Wilhelmstal. Im Tode gingen ihr Emil, Franzl und Johann
voran. Der letzte Bruder Raimund ist 79 Jahre alt und
wohnt in Ostenfelde bei seinem Sohne.

Spindlermühle: Vielen Ortsbewohnern uod audl Kurgästen
drirfte noch der ehemdlige Koch im Hotel ,,Hohe warte", in
der Bärengrundbaude, in der Sdrneegrubenbaude und in der
Tippeltbaude in Grenzbauden, Josel Pötzl, in guter Erinne-
lung sein. Er war BöhmerwäIder und kam zur Saison seht
geme ins Riesengebirge, an deln er auch nach der Vertrei.
bung mit großer Liebe hing. Zuletzt dürfte er in Klein-Aupa
gewesen sein. Vertrieben, kam er nadr Wiesbaden, Wald-
straße 75, und verstarb am 10. 2, 1968 an einem Herz- und
Lebe.leiden im Alter von 69 Jahren. Um ihn trauert seine
Gattin Marie und seine beiden Schwestern.

Am 25. 3. wurde in X 6841 Langenorla 91 üb. Pößned< Frau
M. prcisler, geb. Adolf (Mildr-Preisler), zu Grabe getragen.
Sie verstarb nach längerer Krankheit im Alter von 77 Jah-
ren. Sie stammte aus Leierbauden und war eine Tochter
von Emil Adolf.
Schwarzental: In Marktoberdorl verstarb am Ostermontag
Marie Kröhn, geb. Erlebadl, im Alter von 77 Jahren nach
Ianger schwerer Krankheit. Die Verewigte war die Besilze-
rin der Erlebach-Mühle in Sdrwarzeltal.

Tsdrermna: In Linnelbadt üb. Heppenheim veßchied am 9.
Mai 1968 im Alte! von 60 Jahren Franz Nagel an HeIzinfarkt.
Um ihn trauern seine Flau Marua, geb. Müller, die Familie
seines Sohtles Wemer mit drei Kindem, sowie Sdlwester
Fanni und Josef Beier. Er war ein eifriger Leser des Heimat-
blattes,

sescannt: Günter Henke
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Nodr glüht deino Liebe tief lm Herzen mlr,
o daß es so bliebe, Mutler, lür und für.
[,4utler, o vergiB mein nicht, idr verqeß
dich ewig nicht.

Coites heiIqer Wille war es, unsere llobe,
u.ve19€jlrche MLtler, schwiegermurter, oma,
Schwesler, Schwägerin !nd Tante

Frau Marie Rührich
seb. Erben

aus Hermannseilen (Gemelndeamt)

nsch langem, schweren, mit großer Geduld
errragenem Leiden am n. Aptil 1968 wohlvor-
ber€ilet durch den Emplang der hl. Sakra-
meni€ im 71. Lebensjahr 2u sich zu nehmen.

Grerl Bernlnger, g€b. Bührich, mit Familie

Erzb. G. Rat Ptr. Phlllpp Aohlldt
als Scnwager mil allen Angehöriqen
3501 Baundlal 3, Am Craben 3, über Kasssl
A - 2031 Eqqendorl im Tal. Nied.'Osterreich

Unlaßbar 1ür alle die ihn kannt€n, verschied
plölzlich und unerwartet uns€r lieber Bru-
der, Sdwager und Onkel

Herr Johann Sagasser
aus Fr€ihsil im Riesengeb;196

Lebensjahr, lern s€iner geliebten Hei-im 60.

Durch seine lebsnslrohe Art hat er vielen
[,4ensch€n in schweren Slunden g€holfen. Wlr
haben don teueren Enischlafenen am 11. April
1968 (Cründonnerstaq) auf dem Friedhol ln
Saulgrüb/Murnaü beigesetzl.

lgnaz Sagssser, Brud€r
im Namen aller Hinterblieben€n

Unsere liebe Multer, Schwiegermutler, Oma,
Sctwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Russ
aus Bernsdorl

jsl heute im Alter von 82 Jahren ganz uner-
wartet Jür immer von uns gegangsn.

Die Kind6r mit all€n Angehörigen

Eislingen, 9. April 1968

Allen Heimatteunden geben wlr die traurige
Nachricht. daß mein lieber Mann, guler Valer,
Schwiege.valer !nd Opa

Her Wenzel Stillel
Oberstraßenwarl aus Mohren

im Alter von 67 Jahren, nach kurzer Krankhelt
am 6. lv,lai 1968 veßtorb€n ist-

Fllomena Sllller, geb. Munse,, cäliin
Rigob€rl Laier u. Anneliese. qeb Sriller. Tochter
Margit, Enkelin
sowie alle Anveruandien
Bauenberg, den 6. Ilai 1968

Die Beerdigung land am Donnersiag, den 9.5.
aui dem Friedhof in Bauenberq stali.

ln Colles Frieden enlschllet nach längerer
schwerer Krankheil meln lleber, guter Gatte,
nein besler Valer, Schwager, Onkel und Pale

Herr Josel Rindt
ehem, Schlosser - hiiher Berggraben 33

im Alt€r von 68 Jahren.

Hlld€ Rindt, cartln
Waller Rlndl, Sohn
nsbst ällen V€Mandten

8901 Wehrinqen. 5. Mai 1964
BergstraBe 12

Am 5, Ma: ist unsere liebe Mutter. Großmüt-
ter Schwost€r und Tanl6

Frau Anna Tischer
geb. Hllbncr
aus Arnau

im 90. Lebensiahr in die ewlqe H6lmat ab-
beruten worde;.

Sie hatte sich ein stilles Begräbnis gewünscht.

Dr. Theodor Tlsdter
im Namen aller Anverwandten

7311 Oberlenninqen.9. Mai 1968
Hoh€ Steige 6

Ein arbeilsames !nd treusorqendes Lsben
ia.o ern Ende. Am 6. 5. 1968 verschl€d pr{ilz-
lich durch €inen Herzscfilaq mein lieber Mann

tlerr Josef Fiebiger
Arnau/Elbe, Waldzeile

im Alter von 71 Jahren.

Unter Ani€ilnahme vieler Arnauer Heimat-
lreunde und slarler Beteiliouno sein€r neuen
Viibürqer wurde er am 1O: 5.- -968 aut dem
Friedhol in Borsum zur leizten Ruhe g€bettet.

MIIIä Flebiger und Angehörlge

3201 Borsum, Nr.267, im Mai 1368

Goll der Herr über Leben und Tod hat mei-
ren lieben Nlann, urseren guten Vat€r, GroB-
valer. Schwieg€rval€r, BrLder. Sdrwag€r und

Herr Allred Szikora
geb. 16. 4. 1905 gesl. 13. 5. 1964

nach schwerer Krankheit zu sich gerulen.

Maria Szikora
mit Kindern und Verwandten

Allen H6imatfreunden dank6 idr nochmals für die tief-
emplundene Anteilnahm€, zu dem so frühen Hinschelden
meines lieb€n Mannes und gütigston Vaters

Herl Franz Kamitz
Ganz besond€rs danke ich von ganzem Herzen dem Ein-
send€r des Nachrufes io der Aprilnummer des H€lmat

Marla Kamttz und Klnder

6342 Haiger, Freih.-von-Sleln-SkaB€ 6

I

T
Nach einem Leben aulopl€rnder Fürsorge
nahm Gott der H€rr unser6 innigstgeliebte,
unvergeßliche Mutter, Schwi€g€rmutt6r, Groß-
mutter, Urgroßmutter und Tanle

Frau Rosa Kuhn
qeb. Seldel

geb. 24. 2. 1886 - gest. 30. 4: 196A
aus Deusdl-Prausnllz

nach langer schwersr Krankheit, verseh€n mlt
den Tröslungen der hl. kalh. Kirche, zu slci
in die Ewigk€it.

Jo6et, B€rla und Margaro!6 Kohn
im Namen aller Angehörigen

Eis6nach, Friedridr-List-Slraße 7, Förtha über
Eisenach, Mönchengladbach, den 30.4. t968

Oie Beordisuns fand am 6. Mal 1968 um 11
Uhr aul d€m Fri€dhof in Eisenach Etatt.
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Nadr Goll$ un€rtorsdllldrom Ral3chlu8 ont-
sdrliel am 19. April 1968 nadr kuruer, sdlwolor
Krankhoit unsero herz6n3gulo Mutter, unggra
lieb6 Schwi6g6,mult6r, Schwesler und Omi

Frau Hilde Matzer
geb. Mohl

lm 59, L€b€nslahr, wohlverseh6n mll d6n hgl.
lig€n Slerbosakram€nten unseror Kirdro,

ln sllller Trauer:

F.mllle Klrlielnz lllalz..
Gerl lrrtz€r und Eraut
Famllle Jorel Pohl

Bensheim, im April 1968
Sud€lonslraße 17

Die Boerdigung land am Monlag d€n 22. Aprll
'1968 äul d6m Benshelmer Friedhol statl.

Allen Iieben Verwandlen, Freunden und 86-
kannlen qebo ich dio lraurige Nachrid't, da8
meine liebo Mutl€r, unsere liebe Schwieger
mull€r, Großmutter und urgroBmulter

Frau Berta Patscfi
gob. Tlppell

Gaslhaus und Fleischerel Krcno,
Marschendorl lV

nadr kurzor Krankheit am 18. April dies6 Jah.
res im Aller von last 82 Jahren verslorben lst.

Manked Pal3di, Sohn mit Frau Hermlos
und di€ Enkelkind€r
Hslga Ml€get mir Fanilie
Chrl.tä Staslut mii Famil16
Herbert Pal3dr mil Famili€
Karln Palldr

Sulzbach-Bosenbero/Bavern
W,nnip€g/Kanada, im Abnl 1968

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheil
hat Gorl der Allmachi,g€ unseren herzensgulen
Valer, GroSvat€r, gruder, Sdrwager. Onkel uncl

Herr Josel Blunned<er
aus Nieder-Klsinaupa, Rott€rbaud6n

v€rseh€n mil den hl. Sterbesäkramenlen lm
Aller von 68 Jahren, am 16.3. 1968 zLi sich In
die Ewigkeil abberulen.

ln still€r Trau€r:

Annr XkdsdlaEer mlt Familie, Tochlet
Rosl Sau€r mit Familie. Tochter
im Namon aller Angehörigen

Arnsloin. Würzburg, Königshofen/Gr.
den 1. Mal 1968

Für die vi6len Eeweis€ herzlidrer Anteilnahm6
berm Herrgang mernes lreben Gall6n. Vaterl

Herr Karl Adam
Kaulmann aus Traulsnau

dsr ganz unerwartet im 76. Lebenslahr am
5, März verschi6den ist. lassen Sie uns 6uf
diesern W6g6 !nser6n henlidrsten Dank über-
milleln.
ln stiller Traüer:
Iuarla Adom. oeb- ScSolz
Famlll€ Magnüs3en

2 Hamburg 55, Willland 59,
im Apral 1968

Heule nächmiltag enlschliet nadr langem.
schwersm Leiden meine gute Schwesler und
Schwägerin. unsere liebe Tante

Frau Emilie Scfiöler
geb. Knappe

aus Schlag bei Gablonz, Ssdetsnland
im 71, Lobensjahrs, v€rsohen mil den Gnadon.
milteln unser€r hl. Kirche.
ln Li6be und Dankbarkeit gedenken lhrer lm
Namen alle, Angehörigen:
Fämille aalmund Knappe
aus BocnliE 22il
4505 Ost€nlelde. den 2. Mai 1968

Äll€n llebgn Helmatfrounden und Bokannton
geb€n w'r dl€ traurige Nadrricht, da8 unler€
li€be Mutt€r und Großmuller

Frau Emilie Hollmann
gob. PelEker

Pollzei-Wachlmeisterswltw€
sus Traut€nau-Frejung Nr. 1

am 1. M6l 1968, nacn langer sdrweror Krank-
heil lm Aller von l6st 92 Jähron. versshen mll
den hl. Slerbesakrament€n, in di€ ewlgo Hol-
mat abge.ufen wurde.

Sio wurd6, fern ihr€r Eelisbton Rlesengoblrg3-
heifiat, aul dom Ortslriedhof zu Thannhauson
bsig6selzl.

ln c$ristlidrer Trauer:

,rl€ flyYlt, Eeb. Hollmann, Tochtor
Edlth Nyvll, Enkelin

8€21 Thannhausen Nr. 31 über Gunzenhau6en

I
I

Allen lieben Heimatfreunden geben wir dle
lraurigo Nachricht, daß unser lieber Valer,
Schwisgsrvaler, Großvat€r und Urgroßvater

Herr Josef Sctlreier
Mauror aus Nieder-Langenau 58

am 13.4. 1968 im 87. Lebensjahre versloöeo
ist,

ln tieler Trauer:

Jo3elino Sdrrelor, SchwleEenodrler
Ursula Schreler. E.kelin
Joset schreier, Sohn lnit Famili6
Johann Schr€ler, Sohn mit Famili6
Rudoll Sdü€ler, Sohn mil Familie
Mälhllde Schreler, Tochler
Berla Plohl, Tochter mit Familie

G€nthin/DDR, Braunschweig, Groß-Hehlen 0.
Celle, Markloberdorf und Kautbsur€n.

Heuie enlschliet nach lanqem Leiden unssre
lieb€ Muiler, Schwieqerinuller, Groomuttor,
Urgroßmutter, Tant€ und Schwesler

Frau Franziska Steuer
geb. Stranslq
aus Jungbudr

am 16 April 1968 im 85. Lebensjahr.

in still€r Trau€r:

Hermänn Sleuet
Päula und F.änz K€mpe
Ulrike Kämmerei und Familie
Marie Hollmann

Jungbuch-Proscnwilz,
Hildesh€rm. Greilwatder Shaßo 23

Nach €in6m erlülllen Leben isl am 5. Mal 1S
- lorn s€iner oelieblen Heihät - unser lisbea
Vater, Schwieg!rvater, Großvärer. Urgro8vatsr,
Brud€r. Schwager, Onkel und Großonkel

Herr Wilhelm Hiltscter
aus Söberle

lm 8'1. Lebensjahro in Frieden heimgEgangen.

Wllll Hlllscher und Familis
Joset Hiltsdrer und Famili€
Helens Zeldl€r, oeb. Hillscher und Famlllo
Marla Rosenb€rql€r. qeb. Hilischer
Anna W.laschek, geb. Hiltscier und Familio
Mannhein-Käle al, Aut dem Sand 31
Polsdam-gabelsberg, Hambu.g

Mein li€ber Mann, Bruder, Vater, SdrwaO€r,
Onkel. Schwiegervater. Gro8vater und Urgro8-

Herr Karl Scfiöbel sen.
Landwirl aus Goldenöls/Traulenau Nr. 85

verschi€d rm 26. 4. 1968. v€ßeh€n mlt d€n hl.
Slerbesakramenten im 85. Leb€nsjähre.

ln still€r Trar,er:

Anna Sööbel, oeb. Schöbel, Garlin
im Namon allei Angshoriqen und Vorwandlen

sescannt: Günter Henke
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wir haben geheiratet am 11. Mai 1968, getraut wurden
wir in der Kirche ,,ave maria", deggingen

felix lamer
früher jungbuch

irmgard lamer
geb. sagasser - früher großaupa

göppingen, ulrichstr. 4 frankenbach, karlstr. 75

Liebe Heimatfreunde!
Ein herzliches Vergelt's Gott möchte ich allen, die an
den Tagen meiner

Priesterweihe und Primiz
im Gebet an mich gedacht haben, sagen.
Ganz herzlich habe ich
mich über das schöne
weiße Me8gewand und
über das Rochett gefreut;
dleses Geschenk der Klein-
und Großaupener wurde
ermöglicht durch die vielen
Spenden von Freunden
und Bekannten aus der
Heimat.
Dafür und für alle Segens-
wünsche danke ich von
Herzen. Herzlicfie Grüße
und Gottes Segen allen
Heimatfreunden und Le-
sern der,,Riesengebirgs-
heimat.
Karl Friedridr Braun, Kaplan - 285 Bremerhaven 1

Grasholfstraße 50

[Jnserem geliebten Vater
FRANZ BRETSCHNEIDER
aus Trautenau, Wassergasse 1l

jetzt in X 7281 Gatdemilz l0 über Eilenburg-Land
\rrünschen seine drei Töchter alles Liebe und Gute zu
seinem 8?. Geburtstag am 20. Mai, vor allem noch
lange recht gesund bleiben.

Anni Sräga mit Familie, Bad Wiessee
Friedl Pescfiek mit Gatten, Münster/Dieburg
Milli Polenka mit Familie, Prag

8183 Bad Wiessee, Hirschbergstraße 4

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die mir
anläßlich meines 70. Gebudstages von meinen Hei-
matfreunden zugegangen sind, danke ich auf diesem
Wege ihnen allen rechl herzlich.
REINHOLD ERBEN, 732 Göppingen-Manzen, Manzen-
siraße3-früherWolta

Vor 23 Jahren begann dle Vertreibung aus der Heimat!
Die sudetendeutsche katholische Ackermann-Gemeinde
brachte im Jahre 1959 eine Dokumentation zur Sudeten-
deutschen Frage heraus. Das lnteresse der Offentlichkeit
war so stark, daß die Broschüre in wenigen Tagen ver-
griffen war. Dies veranlaßte den Verfasser, Herrn Wis_
senschaftlichen Direktor Dozent Dr. Ernst Nittner, zu Jah-
resbeginn 1968 eine verbesserte und stark erw. Neu_
auflage herauszubringen. Das Werk ist unter dem Titel

Dokumenle zur Sudelendeülschefl Fraqe l9l6 - 1967
zusammenstellung: Dr. Ernsl Nltiner . 5al S., 321 Dotum., Ganzl.
DM 21,- . aesl sle dlese8 ryerlv. Budr b€im nleseng6b.-verlag

18, Kongreß KIRCHE IN NoT lm Jahr der Mensdienredrte
Vom 31. Juli bis 4. August in Königstein/Ts.

Am 31. Jull diese8 Jahres wird Welhblschor Prol. D.- Adolt Kindermann
den 18. Kongre0 KIACHE lN NOT lm Königslelner Haus der Begegnung

Thema des Konqress€s slnd ,,Dle Mensdrenre€ite . Das soebeh v€F
örlentlldlle Proqränm welsl däraul hln, daß un3er Jahrhundert des Fod-
schritts aucn ein Jahrhund€rl viellälliger Fe.ülsverlelzungen g€worclen
lsl, Als eine der verhäng.isvollslen hal sidr, wie es äudl die Bolscnätl
von Papsl Paul vl. Ende April an dle Konlerenz zum Jahr der Menschen-
rechle in lh€rrn beslätigl, die Bedrohung und Einengung der Gewiss€ß-
und Rellslonslrelheil eruies€n. Dlese Zusammenhän9e geben d€m dles.
lährlgen Kongr€ß XIRCHE lN Not selne Bedeulung.
Ein ökumenlscher wo4golresdi€nsr rindet am Abend des 1. Augü3t slall.
Den lele.lichen Golle6dienst im by2anlinlsdren Rilu3 am Sonnta9, dem
{. Aususl, zelebrien der rumänische Bischol Basileo C.islea, Rom.

Die Vertreibung - Sudetenland 1945-1946
Von Emil Fr.nzel, 360 Seiten mit B Bildseiten,

LeineD DM 26,-
Aus der Fülle des vorhandenen authentisdlen Materialsl
aus vielen tausend Erlebnisschilderungen und eidesstdtt-
lichen Aussagen aus allen Kreisgebieteo, schuf der bekann_
te Historiker Ernil Franzel dds qroße Dokun)entarwerk übel
die Vertreibung der Sudetendeutsdren dus ihrer Heimat. Die
Berichte wurdeD erqanzl durch Scfiilderungen des Landes,
seiner Geschichle und Kultur. So entstand das große Buch
sudetendeutschen Schic*sais.
Viele Lesei werden eigenes Erleben, ihren eigenen, bitte-
ren Wcg aus der Ileiriiat in den Schilderungen auiljezeichnet
finden. Für alle, aLlch für die Ndchwelt, hölt diese Dokumen-
tation fest, was nidrt in Vergessenheit geraten datl.

Am 15. Juni feiern die Eheleute

HANS und ROSA SPELDRICH, seb. Bilrset
r das Fest der silbernen Hoctrzeit I

4 Düsseldorf, SchirmerstraBe 7
f rüher Trautenau, Krankenhausgasse 13

Allen Bekannten herzliche Grüße

Für die anläßlich unseres 4ojährigen Eheiubiläums
zugegangenen zahlreichen Glückwünsche sagen wir
allen lieben Verwandten und Bekannten unseren herz-
lichsten Dank. Otto Scllröfel und Frau Hehine
München, am 10. 5. '1968

Niederhol: In Lippstadvwestf., Lippenbroid!, Mastholter
St.aße 102, feierten am 18. Mai die Eheleute Helmut und
Irma Vesper, geb. Renner (Enkelin vom Seidel Heinriö aus
Nr. 1) das Fest der silbernen Hochzeit. Sie g ßeu redtt
herzlidr alle Heimatfreunde.

An alle Bezieher des Heimatblattesl
Bitte teilen Sie uns Anschrifteräüderungen umgeheBd mlt,
damit Verzögerungen in der Zuslellung des Heimatblattes
vermieden werden. Da wir viele gleichlautende Bezieher
haben, Iühreo Sie audr die alte Ans(trrift bzw. den Ort mit
an.

'Wille zum Frieden

Als neues Heft der Schriltenreihe der Ackermanngemeinde, es
ist das 22., ist diese wertvolle Sdrrift Ende Ap l erschie-
nen. Aus dem Inhdlt entnehmen wir:
Bernhard tlanssler lür den Frl€den der Well.
Dr. audolt Mallaüsdr, Die zerstörung der drrlsllldren Vdlkerordnüng
durdr N.lionalismus und Kommunismus.
Dr. Harry Släpnld€, Lln:: Dle Enlwlddung ln der t3d€droslowaftsl
nadr 1945.

Slaalsminisler a. D. Hans Sdrütz: Dle sudetendsülscie Fräge.
Als Abschluß d€r Aerlchl eines Arbeirskreises. Die Beanlworlurg dlo€er
ollenen F.age wlrd sesehen äls eln deulsdrer Beilrag 2u €lner €uro-
päischen Fri€d€nsordnung. Wo llegen die Probreme, welche6 lsr dl.
Einsrerlung der delischen Aundesregi€rung, was bezweckl daE sländlge
llocispielen des Münchfler Abkommens dur.t die tsdr€clliscne Aüs-
landspropagandä, was li.gl in bezug aul dles€3 Abkommen lalsächrldt
vor, wie e.klärr sich die Unsicherheil der deuts.ben ölledlli.hen Mel-
nung, wie können wir zu klaren Grundsärzen kolntnen. die elne einheil-
Iiche Aeurleilof,q e.lnöqllchen? Zu all diesen Frasen wl.d wlchllges
gesagt. und Slaalsminisler a. O. Hans ScnüU redigierle selbsl diesen
prä2isen Verhandlunqsberichl zu einem Thema, übe, das man sonsl
wenig Exakles hörl. Dr. Schmid-E9g€r
Dle ENerbung dieser Broschüre mlt diesen zellwlchllgen Fragen kö._
nen wir allen lnteressierl€n auls beste empt€hlen. Beslellen Sie di€3e3
Helt zuln Preis von DM 3.-, es ist 64 Seilen 8tark, bei der Ad(ermann-
gemeinde, 8 München 23, Poslladr 149.
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Heimatlreunde verbrlngt Euretr Urlaub ln
KemPten/Allqäu

Von der T€rass€ und den Ealkons del Frcmdonzlmm€r

,,Berg-Caf6"
habt lhr nlcht nur dio schönst€ Aussic]lt aut da3 Alponvotland,
sondern auch lur di6 Alloäu€r Al9€n vom Bodsns6e bis zul
Zuosoitz€. Schöno pr€iswerl€ Fremdenzimmer mil Halblags'
oe;sion und Garäoei slehen zu Eurer Verlüqung
Austluosmöolichktt€n mit Omnibussen und dol Bahn naclr J+
der Richtung g0nstig.

Für den Sommerurlaub meldet Euü bald bel
Fam. Henmerle, Betg-Cal€

8961 Lenzfried über Kempten/Augäu - Tel.083!/7J

Oale GOLL Buchenberg
empliehll selne gsmütlichen Lokalo als ,lht Auslkgstl€lF
Schöns Fremdenzimmer mit flisßendem wasser warm und
kalt, mäBige vollpensionspreise, Südlerrasse, Liegewlcse.
Höhenluftkurolt 900-1100 m. Nalurmoo6ad, herrlidle Spa.
zierqänge in waldreichet Umg€bung.
Zenrraler Punkl lür Ausllugstahrten lß Oberallgäu, Bod€n-
see. Oslerreidr und Schweizl

Biesengebirgler lm Allgäu, besucht dl6 woll und brelt bakennto

Gockelbraterei
unseres Landsmanne3

Anton Madrka ln Dietradried, Kr. Memmi gen
lrüher Switsdrin

Wir €mptehlen unsere neugebaulen modernen Räume.
Madrt einon Wocttenend- od€r Sonnlagsausllug zu uns,

wer einmal hier war, kommt gerne wieder.

Am Fuße der Zugspitze, dem höcnst€n Bsrg Deutsdrlands,
liegt der wellbekannte

Luftkurort Ehrwald ln Tlrol
umgeben von einer wuchtig€n Bergwelt.
Sela vlelen Jahren bewirladatten die €hem. Wlesenbauden-

Emll und Karolina Bönscir
ihr Hotel ,,Maria Regina"

W6r einmal in Ehrwald bei den Eh€leulen Bönsch war, komml

Ehsald € eichl man von Nlünchen über Garmisch-Parlenkir-
chen oder von Kempton im Allgäu über Reulle.
Ehruald liegt inmilten €iner hochalpinen Bergwelt und gehörl
zu den schönslen Geoenden Tirols.
Tausende von Erholung.bedüdllgen vetbrlngen hler lhr.n
sommerurlaüb.

Den Urlaub lür Sportlischer und Borgfreuode bietet das

Hotel,,Bergcaf6" Nesselwang/Allgäu
St. Hollmann & Cie., Teleton 08361/4'14

Angler-Wodr€n- und Tageskadon lür heiilich gelegsnes ste-
h6ndes und lließendes Fischwasser.

Zimmer noch freil

Sdrön€ Herbslurlaubstag€ €rl€bl man im Sohwarzwald

Ferienheim Haus Bergtried
bei unserem Landsmann Josef Mladek aus Hintermastig 1

7869 Geschwend, Gisibodensttaße 73
übel Todtnau/sciwarzwald

Für SeptsmbeFoktober slnd noch einige Zimmer fiei
Bills bald anmelden!

Schön6 Urlaubstage arlsben Sle im Allgäu

in Oberdo am Niedersonlhofer See
bsi unserem Landsmann Josel Seidel

Gasthol zur Post
8961 Oberdorl ilber Kempten

Gut€ heimattiche Küche, Vollp€nsion DM 14,-

Bel 6inem Besudr lm Kl6lnon Walsertal ompli€hlt Sldl

Terrassen-Ca16-Hotel Erlebact
Riezlern 200

Modern €ing€ridrlst, Aolozulähn libe. Breiladrbrück€, Park-
pralz, ruhigd, sonnig€ Lsge, p.€iswsrler Mrltag- und Ab€nd-
tiscll.
Es heut sldr liber lhrcn B€sudr

Familie Erlebacfi (nI6seno6btreo)

Slegmaierc ßiersluüe
707 Scfiwäb. cmünd

2 Nebenzimmer für Vereine
empf. gepfl. Getränke - bürgerliche. heimatl. Küdre

Familie R. Bönisctr. Küdrenm€lstet
Irüher Gablonz-SpiIIdelmühle

Kemplen lm Allgäu lsl audr Urlaub3slrdl, inlolge solner z6n-
lralen Lage im Alpenvorland, es isr n'd,l weil nach Oberst-
dori, zum Bod€nsee. nach Trrol, Vorarlberg uncl dl€ €cbwerz.

Sie wohnen gut und preiswert im

Gasthol Bayrisdrer Hof
bei der lllerbrüd(e

Vieltsch erlebt man lm Herbsl die sciönsten urlaubslago lm
Allgäu. lm Seplsmber und Oklober häben \f,ir nodr olnlgo
Zimrner lr6i. Für die Sommermonale sind wir restlos aua-

Meld€n Sie sich schon jetzt für lhr€n Herbslurlaüb.

Gaststätte Geiselstein
ln Bucting bei Füssen

bei Familie Adoll, früher Davldsbaude, an.
Buching ist mil d€m Aulo aul der Flornantisch€n StraS€ Lends-
berg, Schongau. Füssen zu €rreichsn.

Heimallreunde, verbringt Eure Urlaubslage
bei unseren lnserenten, da seid lhr sehr gut
aulgehoben!
Meldet Euc{r aber rec{lt bald anl

Wir treuen uns auf den Besucfl von Heimatfreunden
in unseren Häusern!

IDonauhotel
NEU-ULM, Augsburger Str. 34-36 - Tel. (0731) 76641-/til

Das neue Haus im Stil unserer Zeit, 100 Betten, 50
Zimmer mit WC, Dusche oder Bad und Selbstwähl-
telefon, Lift, Tiefgaragen, Tankstelle und Wagenpflege.
Abend-Restaurant. walter ünd Hllde Tlppeli

Ilotel oolf nus der lleimat6
BUBLINGEN, HelrenbergerstraBe - Tel. (07031) 7363
und 7370

Moderner Hotelneubau,60 Betten, Duschen und Bä-
der, Konferenz- und Tagungsräume, Saal, bekanntes
Restaurant. Peter und Rieke Tlppell

Als 9ut9s Sp€isehaus empliehlt sich allen unseren Lands-
leuten

Gaslhof ,,Lug ins Land"
in nädlster Nähs d€r Sl. ulrichkirche am Ostbahnhof

KempledAllg., RudoltstraBe 2 - Brodkorbweg

Gepllegle Getränke, eigena Fleischerel und Selcher€l
Famille lilaulhe

saacannl: cünter Henke
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l0 lahrr zulrirdom Kundrn...
1.u.."d. "ö" An..r.nnunat-
*hr.lb.ä b.e.lr.h, doo u...r.

Xund.r 6lr d.n
Oborbotten

no<h .ö|..i.ö.t A'i
hll hdnds.rd,llr.....

tdl. uns.rcnl,.r.n.n f.d.n
bltn.. ih6.r tulri.d.n woru..
L'd.rn Si. tod..lo. !.d oF
v..bindlid, Mc.t., e.d ?r.i.li.r.

vo. d.h Sp.tiol9.3ööi
BETTEN-SKODA

427 Ddttlen
tr0h.r Wold..b!.9/Söl.tl..

!.i Niürc.l.lld Unt.urd odt
O.rd rvrod a., Bodohlo.e Sko.bHonlg esserr!

Well s so gesund lst. Aber seien Sie an-
lpruchsvoll I Essen Sie den Honag. de.
lhnen am besten schn€cktl Sie finden lhn
durch uns€r Honlq-Problerpaket mlt 6 mal
12 ptd. netto lm Glas {ak6zien-, Lltrden-,
O8rblüten.. Salbel-, Wald- und lannen-
honis) für 9.85 DM.All€r ochter. naturein.
8i€n€n-Schl€udsrhonlg mlt den vaelerlel
wert- ü wlrßtoffr.. Kane gen. HoNIG-
nE INM UTH, 6951 Satte lbach, Bienenstr. 303

rEül.tlrIN.ll0Ilg, würlln GütEl ll0rl6

Erdmanns Karlsbader

0blalen-Erzeugung
Zon!.dlng bet Mü!ö6

fräher Karlsbad

,Alte Wiese", gegr. 1906
HollieleraDt

Sr, Majestät des Kö 9.
voD Söweden.

VersaDd traö alleD
Ländern.

IDhaber: Karl ErdrEaDE
früher bei Fa.

KoDdllorel Cal6 FabtDglr
TraElenau

0le
den

unserer Heimal
Die Platten bringen:
Platre l:

ieldau€r. PrelB
t,80
inbegrltlen)

1., ll., odet

Eigentumswohnungen
in Waldkraiburg/Obb.
c!. l0 Gehmlnuten von Orbmlllo entlen , n hlq6, 3onnlga
Wohnlage, beste baülldlo A$.tallung, Ul2enlralhel2ung,
Warmwa$eryeßorgung, Rolltden, par*et, PVC-Böden, Kll-
denelnrld ung u3w. Kell.r. ünd Spelcher.ntelt, Grilnttäche,
Bszlehbrr l. a. 1968, 1. G. 1968 ünd 1.8. 1968
1, 2, 3 und +Zlruberwohnungen von 41,0 bl3 78,0 qn cröße.
Xeulprel3 von DM 25 fio,- bl3 Otl a3 500,-.
Eitorderudlet Eigentrpllll uon DM 10 0O,- bl. DM 17 000,-.
Au3l0hrllde Unl.d.g€n .lelle ldr g.rne zü. Yslogüngi rllnL
lld|€ Fln.nzlerungsangoleg€nhelloi r6d6n von mir erledlgt.

FRANZ MITTERMEIER - BauuDtemehDen
Ampfllg - Isetrstraße 15 - Telefotr Nr, 086:16/281

Betr. FORSTWIRTSCHAFTI Wer kann einem Landsmann,
der Forstangestellter der mittl. Forstlaufbahn mit staatl.
Prüfung ist, bei der Beschaffung einer neuen Bevierstelle
behilflich sein. Grund: Revierumgestaltung. Zuschriften
erbeten unter,,Forstmann" an den Riesengebirgsverlag.

Iteimafireunth hau(l bei unnren lnwrenlen!

Alte-N4aschinisten de. M.

G. K. 3174 Pasubio-Lusia-

Sieben-Gemeinden-Piave.

Bitte schreibt mir einmal.

Franz Rudolf, 3415 Hat-

torf/Harz, Postfaci 12.

Lieder der Heimat!

Die sudetendeutsche
Sopranistin
Gertraude steiner singt

,,Riesengebirglers H€imat-
Iied, Tief drin im Böhmer-
wald, Wu die Wälder haam-
lich rauschen und 's Feier-
obnd"

DM 8,-

HEIMATLICHE
BAUDENKLANGE
Alfred Widb
von de! Hampelbaude
spielt aul seiDer
Meisterzither
Langspielplatte, 17 cD
1. und 2. Folge
zu je DM 8,-
zusätzlidr Potto
Bestellen Sie beim

Hcreusgobor: Rlesongebirgsverlag: Verlags- und Sdrriflleitung Josel Rennor.896 Klmpton/Allgäu, PGtamt2, Po3ttlctr 2lß. T.lolont:F78 - Postrdr.dlonlo
ta0ndt.n Zr0r0. St.dt- und Kroialpsrkessa, (ompt.n ildlE6 . Oructr B.üd€t Schwanbeck OHO, 8S00 AügBburg, wollg.ngltr8oc la, Talalon il. 2122

Bezugsgsbühr: Mlt der Bildbellage .L,nser Sudotonland" rnonatllch DM 1,50, onn€ 86llago monatlidl OM 1,41L

Audr im Urlaub mit unseren Bussen id die alte
Heimat

Prag DM 70.-
Trautenau DM 80.-

vod 15. bis 23. August i968

Reisepaß erforderlidr, Visutrr wird durdr uns besotgt

Omnibus -Fröschle
73,1 GEISLINCEN (Slelgel, EergNrtese! l{

Telelor (0733,11 sl3,Ylitrdhardt
Nach der Reise
und Wanderung
erfriscit
und enBpannt

Alle FlesenEebirglet

die auf Sommerbesuch
nach Westdeutschland
kommen, erhalten wie in
den früheren Jahren eine
Buchspende, vom
Riesengebirgsverlag Sltgo urAasiohl

Bewährte3 Oberhett mit 2sjährig€r Garan-
ti6, rol, blau, lraise, r€seda, gold DM

130x200cm m 6 Ptd- Halbdaunen 88.{0
140x200cm m.7 Pld. Halbdaunen 1m,t5

\ 160x200cm m.8Pld. Halbdaunan ll{.30
l. 8ox8o cm m. 2 Pld- Halbdaunen 27.ilo

@

sescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de
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lBurq l)tfdruu, ßrrio Zcpt, im GqcrtunD
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' /.:!,,,t . (,tt.,t,, t1,, t\:,titti!'..,j:..
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Reif auf Praget Ftühlingsträume
Venn alle ßIätenträume des Prqer Politfriih'
Iinss so Eereirt rcörcn, t!:ie es beJlissene ll est-

komtnonrato,en in l1örz und ,4pril xoruus'
sesa$t haben, dunn ,niilrz die Tsthechoslouüei
in d?n let.ten Vochen zum demol;rur'isrhett
,.lt erldndl"< h"run8"'.i,.4{ar spi,'. sie isr cs

nichr.. Die den llilchnßdche qlaubel ungehatt'
gen hurten eine l;"mmunrsttsehe Purer rürdc
ihrc [ährunsv'oll" n'rh zrcn:isj.ihrigcr Cc-
urntherrschafr und II iqffit tschrft selbst in Fruge
stellen, nvlem sia nichtktmnnutististhen Pu-
Leien und (;uppieruttg,en echte Chancet zur
Ilinrbeit- rLonillieh gat zw Mehrheitsbikhnrg
auf dcnokroriseher Bnsrs ei'ü,ium uürde.
spÄpn srr/r luagst ul dem llotlu hortpr Tut-
süchen nots,eluvle,. [irs in der CSSfi inr soge.
n tnten Proscr Friihling geschehen ist. soll in
seircr Bedeuttng hier gewiS nicht un:ulnssig
hcrügespielr wnlen. Es isr ober hoeh un der
Zeü- dia I Lers.har=urwler l;eänpe uüI dus
r ecl:a e ll {J zur ück:u sch r uube n.
Eine Funktiouörsgurttirur- die durth Mi!-
erlolge und Fehlsri.fc an luufendut lJntl je'les
.tnsphpn ul I errrtuen selbsr untcr den kom-
muni stischen 1' lJrclk der ei-serten ßeüIketutry.
aicht zu 4trechen xort iett;tei Dritteln. die
*edet homnunistisch hundzln noch denkur. die
ihr Ideul imner noch in der porhnennristh-
büryerlihen Demokratie sehen, rerspie|l lntte,
mußte .tus8rrft.hsel. vue.'tlen, rcm der Kotn-
munismt.s in diesenL La de üb?*aüpt tnch di2
spu/,"iner (:han.p.ler Cristprr: oine drc sters
p?Acn,(\'itiApn B iordt? I I'?uafiptcn .lld.ht
haben sollte. R?hn\e u'rcn also gercde um
rles .&onrnrrn tsmra rillen unetläSl;ch. Die Ltm-
stürrde, vnter cle err sie eingehüa utden. ucren
dranoiscb nur dashal6. u,eil die smlini.rischen
Kuler um den kngjätuigen Präsidenten
-^ororny itr let:ter Stuntle damit lizböügehen,
die ,lrmec :ur Erhaltur9 ihret Pori.ion zu miß-
bruuchen. Der L'ersuch dazu dlein beschleu-

'Lipte 
den Aufsties der Reformergruppe utn den

rcuen KPC-Chef Duhceh. niclu Studenen-
retohen oder Literatcnzont. IIar darf siher
sein, <l$ die Ptu-*d , soltst ser.iuschloser und
auf enrcn li;nseren Zeitrum xeneih übet die
Bühne gega getlunte.
Zuhlreithe fiituaxte rIü npr dps okcn Kxrr€s
in Putei und Regieruns &rsthtanden nittler-
wile h len unteten Ränse'l. der llicratÄie.
.U..rsrlirnps tnbrfrhren ist ihnen i.ht. Sie
selbst tuten in der I ergng,elheir mit ihren
ll idersachertt rceit teniger zintperli th unryegnn-
gen. Die Rehüilitierunssuvllefür dic t)pfu der
.\olornv-.lrrr :?üst d fiit. I on dem ert'vteret
wd *rsprochenen gropen Aufrnunen h .len
Sc/rhlssefunÄtionen los Resimes kann gleith-
ra'ohl ücht die Rede seia, e'': rcurde allenfalls ein
Fühjal/spt tz daruus. Die Stolinisten zu ent-
decker, eruies sichfiir die llänner un Dubceh
ols 

^ohe=t 
u nislieh. Ls lot sie ofen|u nre

gegeb.n. .4lh sind plor:li,h Reform*. jetu uar
sesen |iorotnt und das. wfiir er srand, Oppor-
trlnisr€a,r,ojii,r dos luse blickt.
Die ltommnnistischen Do1.men sollen h Zu-
ku ft sesehiehrer sertiert terpaekr uerdpn. ane
-1rr Crrhsthil.rn,,runi.arrrs rnrt ,ilpr Prise lon
Demokruri* srelt ins llous. .llar geuiihrt eit
x.eni8 Distrxsstons/reiheit, ober ke i r* ß'rciheit.
Llu erlauht zu sch i m pfen' t'ergilJr dter nictu:n
sagen, rl,oriber mor schinltfen durf und lllor-
iibet icht.. Das sih fiir die Zeitunsev. fiir nie
sters ouft.lsrigea S.[ri, tte0et u'ie den ei^.elnen
Büreer. lltn hot uitts.holli.h. llefornun ein-

geleiter,. die ober haum zu den erhollten Zielen
fütuen terden, rcil sie .rn den ntübersteigbarcn
Grundmuern nmrxisrischer E irr schafr.stheo-
rien haqer&leihen rcrden. llIar hdt außen-
politische Kursänderu','gen erst ge. ni{ht ins
Auge gefiSt. teil es dem gropen Brwler ia
Moskau nicht passetu kdn'lle, ton dem man
drtschafilich so abhä,n9ie und militötisd. so
leicht aus den Sanel :u heben ist. MM hat
einig" Zu9estärulnitse ir du National;,äLen-
frug.e h Richtung slounÄiscier Selhständig-
keitsurins.ft€ gematht, man tird sie tielleitht
no.lr irr s,r.h?n der deutsrhpn llinterheit nt-
.Äen. Irug€.s.ll'', aüer is, .sclon j"t:t der Sthl\P
erlaub. do! Reif auf die Proser Frühhrys-
,tiiune sef(ilen ist.

Heimatim Rieseds.birse: r\n de. Goldcnh,jhe; in I lin!€rsond dic r:bine Stumhaube.

l)1s arößt Voselp6..dies Nordbiihncn., d,s N,tu.schut4..bi.r d6 llirnsr Teich.s im Daubar Lod.

Di. Il.mpelbaudc, eiostmals ein b.liebtcr n usflussorr iln Rieieogebi.!q..

D.r *csttcit d6 Lausitzer Gcbir{acs mir d.m Kaltcnbds uod lllic| scscn lJlohcndorfbci ttaida.

eescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de
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Kr4.hrJr"<'.,,' (,'. .l{li I/u, {lnr,'l,Jcn(,r.nJh icl-l'LI1-

l'r ,t,r'ru 1.'n ein$: In Jcr l,,hidncsris*. 'lcGcben r.d. Llhc !96-: .\us Fc iLt.il.n qirJ cin Il.,chl).'!. bci d,

\\ cu.lsliichc cdi(htct.

1./rFJi I)ic \, \il'rhu$liir.bc in P s
nr ti{ l( l,(.lkl.u.h rn,{-

L,r,, \,, ill l'!I? 
'o 

tt.Lis.

Dor Vorraa an Coldmedailten ist vor-
griffen. Wir habon dic Prägewerk.cuge
noch vetfeinern lasson und versendan

on freue Bezieher
ietzt eine Medoille

in rein Silber
(in ;chönem Etui)

die sehr schön ousgefollen isl

mit den Bildnissen
der beiden Spredrer

Dr. Rudolf Lodgmon von Auen
und Dr.-lng.

Hons-Christoph Seebohm
gegen Bezohlung einer

Anerkennungsgebühr von 20,- DM
Fordon Siebitte mitl.ls Ktrcc cineZaht-
katla an. llach Eingang dcs Ectrages
whd die Medaille, die nach Anbringung
oinas golochton ßinges von Frauen auch
um den Hals getragen wcrdcn kann, so-

fort rugosrndt.
Bei Uberweisungen ouf unser Poslscheck-

Konlo München Nr.5727 brlle Hrnweis
,,Silbermedoilleu vermerken.

Sudelendeutrche Verlogsge:ellschoft
8 München 3, Postfoch 52

Lcitn,e.nr i d. I:llE. \,{h {cht dic \t.-\\ rn/clsLi.che. I \uln. re6

www.riesengebirgler.de
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Sudetenlandes
,,rrrl'r, l:.r:-r
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cibl{)o, a. d. \. inr lihre r86i,ltldr es sich zut e'eltberübrntcn (;lae üod scbhu.kstädt
enr$ ickchc.

\.'un haber dic Grbknrc. ihr I{ iidit:cr l)cnknral \ iedcr, das bis I e4J lorder I lcz-Jcsu-Kk hc

stdnd un.l iqzr in \cuqrbl(')z nach hohcn dntrnziellen l.cistudtcn .r dje 'I schechcd eine neue

Ikinür h3r.

F:j:i;*1:-:"s;&.!lrit+::E:li*tiri" r-:i':"

llaer heute: l-ckc schaDsrrallc dd l]zhnh(,fsüaJlc.
{;rrr In d€r 

^nse.l|.se 
in.\sch. ttEr ein l).ticl dcr,\scher ll:iuerEelcodc! Spitzhrcke

zunr opltr. De..\biila.hr ur2ufhtheDr \ crt6 (i\uL. I967).

verfallcn s \\'obth^$ indc. stadtlhinc L.d Iakmetitz, d lllbe (^ufn. r9a)7)'V' ,.)vii'
ri rll.I1--1

\

s

t -,.I

l.'i-
Teplitz Schijoau war nrcht nu. elnc betühtnrc tn(lussrcstadt, ernde.n es gcn(tj tuch

eincn hcsonder€n R!frls ll,dcsrdr,nit sircn'thc nalqutllcn Ilcutch.tcsriclvon
eioe. einsrisen llcdcutung verlor.n. t nscr Bildr li.inlr.ns zur sr'driscb€n lhcrtu'l-

Itdcanstoh.
L!tt,r: F,m tot^l i.üwildc.rc. lJruernhof id t-ichk)wit2 bei ltitlnerio . d. ulb€

' \ufn t 9r''

www.riesengebirgler.de



_Fr1't:5?

Ilirschbcrg 
^nr 

S<. -\usblick roD Schiiriilb.'8.

! .?!.r.4tt*!

I .l-,,i. BIick rom -l'.nnenbc.g ;n \iedcrl.nd il(gcn dcr Kle;s.
a 
_rar: 

Ulick roor Krcdnt,riunrspler2 ah \r,,osrranzberg auf
Reicbenbfis uod den Jcschken.',w

Id do S.h$ rrrb,chsch lu.ht itn lse.{ebirqc. \chl' Ji Iltrili i,n Krc,, T/chiu. Orsctrc.

.\n dcr D.r.trlsp.(e i'n lscr8cbi.sc. nlt$ Ilaucrobäus ncbcn dcr Rie*nltrrdc io \chonlindc.

Ernsl Lehmonn und Rudolf Tugemonn

E.n.l6 qrd Hcirercs au5 dcm Sudetenlcnd in 999 Frogen und Antworrcn von A bi, Z
jeder Sudetendeulsche, der olles \ y'issenswerte über dos Sr_rdetenlond und seine
Menschen erfohren und die Erinnerung on die Heimot wochholten will, sollte
die Sudetenfibel beziehen. Ellern sollten ihren Kindern, die sich nicht mehr gut
on die Heimol €rinnern können oder die über die Heimot unterrichlet werden
sollen, die Sudetenfibel schenken-
ln der Sudetenfibel ist vielseatiger Sloff für ernste und heitere Heimotobende zu

Preis 5.-DM und Versondspesen.

Zü beri€hcn durch die Suder€ndeutsche V€rlossgesctts<hofr. 8 München t. posrfoch St

gescannt: Güntcr Henke

www.riesengebirgler.de



Märsche,
die um die Welt gehen

Eine neue 30-cm-Langspielplatte in STERE0 (auch

ll0ll0 abspielbar) mit l7 aüsgewählten und den

immer wieder verlanglen Märschen.

Die aosniaken kommcn / Aöhme.landmaisch /aer Resimenls-
m.rsch/ Philippoyic-Ma.sch/ Grcnadierm.tsch/Alt-Starhemberg/

S.lut 6 lurembürg /All6r Eh.en ist Öster.eich voll / Erzherzog
Albrecht / U nto. dem Doppeladler / 84sr Resimentsmarsch /

Roisinso.marsch / Eserländ€. M.ßch / Die €isana Soch3. / Dio
l(.ise.jäser / Krieghammermarsch / O du msin Ösrertcich.

Soreldäuer erwä erne Srunde.
Es sprelr das bekannre alasorchesrer NIax Holl.
P,ers 12. OM und 70 Pieoniq Ve,sandspesen-

Zu beziehen durch Fides-Buchversand,8 München 3,
Postfäch 55

'r rtrhc,n K"n"r.'. l,scuncrknJcr,,'.{'.'( hc,Jn',en,n \. h \utn., 
" 

_'.

\icht nr)'{li.h, drs {ilx.s o,,ch hcütc d u.srr.r llei,nrrl I$\chedr.d. l,llE:
ln (lrr \.hc.ler \\cdz€lsltrche bernlde, rich.{rc l:ann..uncsrtel in Kiisc!
1,,*i!J.,(ler'1cr\rhen.nrr:.:cprcnihcrr--rl)c.u(r!hnrre. \utn. \u{u{,er,-r

\uch i.('h'\,tz i.J. l'lhc hxr.i11 "llcii.iun!!, I)cnkDrl. \ ,cllc,cht k,'n,nt c,nn,2l
.iLr rer..l., i d,c tichcchcr ru(h Jiesc l)cnknrilcr i',-.n nerJcn.

..hruricrh,lri \rrhr 6 xu.h ,,,, Krcrs \i11ins. I 'rr$ lrilJ 7c,u enr Llcn
\. c,trilr,Lc,\gc{ch!ne' Ln)!,Lscniudc n 1l.,sl,ü .\u'i1. ,el'-).

l)'c llicrlnuercr ro llin_h,ricidrtz.
, )1. 'rr 5(urc n,,.t (]cn c(lic. (,c,\'cnvli lictcni l\ruül

Kreuzworträtsel
lanl L llnrtrr nr&r !.i..rr.r..1..f t. t.4,4r'. )t. Ih!\Lt
ü,1 't 

.,1,.r': n.rr..|(n I.! Lro'.
, "r.n,a.i,1L),,1tr s, !n ,f,l.r.r{.r,rfl[r.
lr'arüJt'l, ln rc (lcr 1,(!r7c. bu, ! .'c!'l.drn,cr, .,. \..hrl'c-
(e :tf inlr.nLl[.], s. il!,r\,( l.r,hl,, (,ir- 1,.fr,,,.. 1.. (,,,,'.ti,!/.
)cn,!i-,(r\ ll.!r., \,1,,.^, 7..i,:.r,hr.i).,r1.,..r lri,.\,,
': \'lu.n'.1 !,'i llNr. Li. r.{.'hh.
,l \r4Lnlu,ir. r- !r.,1.ü,1i,.r ]\!r2,,(\i!'] R.l,r,i-1.',!!r
iLri: Lq,,,,r.aL.hrisc.lf,r.cb.r!!Lr!.!r5!rr \l)l/!.. i! l!infl
\.hir!!r ll,,h.r/u!, 2! l{[ I ]Lrnqrnll..hitr.f,rrruh!r!f l,hr.-

.r.n. l:,n1.'r(..
.trn,.r/ ,. \,rhr l.rrl. t!.,, : l:.1. 1.,t. :..,.1r
r. I uli ni \,,nlllhni.n. 6 . ci,! i rrr ,r - \ h\n ,J. 1..'!r\-
Ji'u- !.. ^q.n,{1,r.( r
iluriJ \l.,ir-,,t c]lm. I'rL,(I.i,,i I \\. !\ .rh(]i:'t,i! . '6ll,.l,,md.!Ll \L)12!.,. ::. \l,lzg r. \1.h.ri ,,i'(x, \lll ,

.1!ilßxr.r' l', !tr \!,r ir.^
ll.,!r,J/,/: ' \t..s.r, a. ll\1. - \()1, ! l.r. u (inü L' K.!i n.
rr. dr. Ls. I)!r,.r. r6. \.hdn.,,-. hd,(. r:. \lu':
.lriral/: '. tld.\l'c. r 1nr. r \{' ). r :,{r1.. \. ,[ür. Li..üi.
,,. Ktr.h.l.,r..\rtnr. ,r.1..r"i. 

'_. 
li\.

>> Unser Sudelenlqnd<<
I lerius{escbcn in.\urirrs dcr I ten,iI?c,tschriiicn
\\chcr lttrndbdci, llru\e.IIcin rr.irun{, l:rc.cr
Zcirunr, llL,gc.cr I lcinrrtbncl, (;r srit2cr l{und-
bricl, tlcin,rü,rc iLir'l,ich,u Pri.ion,l)cr{-lJir.h,)l-
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RI ESENG EBIRGSVERL A G
RENNER

H EIM ATSCHRIFTENVERSAND

896 Kempten,/ Allgäu 2

Postfach 2246
Saarlanostr. Tl

Kempten im illärz 1968

Eitte vertraulich, qut aufbewahren.

,Selr gcel1rte jandcleulel
Halte es für notwendig, Euch bekannt zu geben, daß es diesen l\.4onat schon
21 Jafte sind. seitdem unser Heimatbiatt in Kempten/Allgäu erscheint.
Wir wollen nicht vergessen, daß seit der Vertreibung 1945- 1946, in den
Jahren danach mehr als ein Drittel unserer Landsleute verstorben sind.
ln vielen Familien haben die Hinterbliebenen oas Heimatblatt nach dem
Todesfall des Beziehers nicht weiterbezogen. Aus Sparsamkeitsgrünoen -,weil man sich ein Eigenheim baute-, oder andere notwendige Anschaf-
fungenhatte, haben so manche die Abbestellung durchgeführt.
ln den vergangenen 10 Jahren verteuerten sich die Gestehungskosten des
Blattes ganz gewaltig. Auch durch eine verkleinerte Auflagenzahlwird das
B latt teurer.

Mit i/onat Juli müssen wir oen Bezugspreis bei den Verlagsbeziehern er-
höhen. Trotzdem wird unser Blatt noch die niedrigste Bezugsgebühr von
a llen anderen Blältern haben.

Der Bezugspreis z.B. des lsergebirgsblattes, das monatlich mit der Eild-
beilage 32 Seiten hat, kostet D N.4 1.80.

Wir wollen den Höchstpreis von D l\4 I.60 nicht überschreiten.
Wir bitten auch weiterhin dem Blatt die Bezugstreue zu halten, auch wenn
eine kleine Erhöhung eintreten wtro.
Wenn wir noch die niedrigsten Bezugsgebühren haben, dann verdanken wir
es unseren Verlagswerken, deren Erträgnisse aies bisher ermöglichten.
Wir erinnern, daß wir seit 1950 alle Jahre nicht nur den Bildkalender inr
Herbst, sonciern auch im Frühjahr immer ein eigenes Verlagswerk in Form
eines Buches herausgebracht haben.

Bis zum Jahre 1964 konnten wir noch eine Auflage von 5000 Stück ab-
setzen, seit 1965 nur noch eine Auflage von 3000 Stück. Davon haben wir
noch so manches Werk auf Lager.

Jeder Verlagskunde wird verstehen, wenn wir 2000 Bücher weniger verkau-
fen, daß der Umsatz bedeutend zuriick geht.

Es geht hier nichl um den Riesengebirgsverlag, oder um den Herausgeber.
Wir wollen Euch nur zu verstehen geben, daß die Gefahr nahe liegt, daß der
Verlag viel zu früh seine Tätigkeit einstellen müßte. Andere Verlage, sogar
die Reichenberger Zeitung mußte ihr Erscheinen als selbstständiges Blatt
a ufgeben.

Durch mehr als 20 Jahre war das Heimatblatt die Brücke zu den vertriebenen
Landsleuten im ln- und Ausland. Wir halten es für notwendig. Euch auf diese
Gefahren aufmerksam zu machen, es soll nientand sagen, wir hatten von
diesen Geschehnissen keine Kenntn is.

s€scannt: Günter Henke
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Das neue Buch enthält vier wertvolle heimatliche Erzählungen
OER GARNKLUGE

Eine Erzählung aus der Gründungszeit dieser späteren großen llieltfirma.
PSYCHE, DAS ZIGEUNER[4ADCHEN

eine Begebeoheit aus der Zeit, wo in Bad Kukus der europäische Hoch-
adel zu Gast war.

DIE MÜHLTRAU D

eine Erzählung aus dem Aupatal aus jener Zeit wo Joseph ll. öfters im
Riesengebirge weilte.

DAS VERSUNKENE KREU Z

Ort der Handlung ist Stift Kukus zu der Zeit da die Festung Josephstadt
gebaut wurde.

Wir Riesengebirgler haben einen reichen Schatz an heimatlichen Eegeben-
heiten aus den vergangenen Jahrhunderten. Aus dieser Schatzgrube haben
wir vier der schönsten Erzählungen herausgeholt und jeder Leser wird
sich zurückversetzt lühlen, an iene Stätten, wo sich einst diese Bege-
benheiten ab sp ielten.
Es wird nicht nur unsere vertriebenen Landsleute, sondern auch die junge
Generation ansprechen.

Zum Schluß bitten wir alle Heimatfreunde, denen wir diese Vorverständi-
gung senden, unser neues Heimatbuch

Zwischen Schneeko
käuflich zu erwerben um uns die llröglichkeit zu geben die Schwierig-
keiten, die im Voriahr entstanden sind. zu überbrücken.
wrR würuscHrru EucH ALLEN sctoN JETzr scxörue osTERFEtERTAGE
UND GRüssEN FREUNDLtcHST rün orni veRLnc

Joset Renner

Lesebuch und Album zugleich: 32 Seiten, Ouerformat, illustriert, farbiger
Pappeinband, DM 5.80.
DIE VERTREIBUNG - SUDETENLAND 1945 1946- Von Emil Franzel. Ein

0 S., mit 8 Bildseiten,
Leinenband DIM 26.-. Das große Dokumentarwerk über die Vertreibunq d.
Sudetendeutschen aus ihrer H eim at.
WENZE!=IAKSCH:: Sucher und Künder. 304 Seiten, 1 Kunstdrucktafet,
@teinen DtVl t4.Bo.

Pie Langspjglp!_atten mit dqn 3gg img.ntsnlärschen unserer Heimat kosten
jetzt statt DIV '1 5, nur noch DM 9,80.Bei Bestellung erwäne rn'an immer
1.,ll. od. lll. f,4 arsc hp latte.
Heimatliche Baudenklänge- Langspielplatte 17 c.n Alfred Wirth von der
Hampelbaude spielt auf seiner l\4eisterzither. 1. und 2. Folge a DM 8.-

BESTELLUNGEN ERLEDIGT UI\4GEHEND DER RIESENGEBIRGSVERLAG IN
896 KEI\IPTEN 2, POSTFACH 2246.
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